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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Streißterrorismns, die Signatur der Zeit.
Seit dem Oktober vorigen Jahres müſſen wir faſt täg

lich von Ausſchreitungen ſtreikender Arbeiter und Miß-
handlungen Arbeitswilliger berichten. Jm allgemeinen
werden dieſe Erſcheinungen im großen Publikum kaum be-
achtet, da die Streiks, ſoweit ſie nicht wie im Mansfeldi-
ſchen Bergbaurevier einen größeren Umfang annehmen,
meiſt nur ein lokales Jntereſſe finden und ſo der Blick für
das Typiſche und den inneren Zuſammenhang verloren
wird. Geht man aber die Chronik der Streikberichte im
letzten halben Jahre im Zuſammenhange durch, ſo häufen
ſich die Gewalttätigkeiten bei Ausſtänden in ſo auffallen
dem und ſteigendem Maße, daß dieſe Erſcheinungen ſchon
eine Signatur unſerer Tage bilden. Auf die Mißhand-
lungen von Arbeitswilligen im Mansfeldiſchen Bergrevier
folgten im Oktober v. Js. die wochenlangen Unruhen und
Streikausſchreitungen zwiſchen Ausſtändiſchen und Arbeits
willigen beim Ausſtand in der Zelluloidwarenfabrik der
Gebrüder Wolff in Nürnberg, wo der Revolver eine große
Rolle ſpielte und ein Arbeiter das Opfer der Exzedenten
wurde. Jm Dezember kam es zu Tätlichkeiten während des
Streiks bei der Tapetenfabrik Flammersheim u. Stein-
mann in Köln-Zollſtock unter Führung des Gewerkſchafts-
leiters Bauknecht, ſo daß die Polizei zum Schutz der ange
griffenen Drucker einſchreiten mußte. Den Reigen der
Ausſchreitungen dieſes Jahres eröffnet der Frankfurter
Bäckereiarbeiterſtreikt, bei dem die ſtreikenden Bäcker-
gehilfen die Bäckereigerätſchaften demolierten und den Be
ſitzer blutig ſchlugen. Dieſer konnte ſich bekanntlich nur
helfen, indem er zum Revolver griff und zwei der Angreifer
niederſchoß. Bei dem Streik auf dem Delbrückſchacht in
Makoſchau im April d. Js. kam es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen den Aufſtändiſchen und der bewaffneten Macht,
welche aus einem Walde mit Steinen beworfen wurde.
Dann folgte der große ſich beinahe 14 Tage ausdehnende
Kampf der ſtreikenden Gerüſtarbeiter der Firma Altmann
im Charlottenburg. Hier überfielen die Streikenden auf der
Bismarckſtraße zu Charlottenburg einen Wagen mit
20 Arbeitswilligen, ſchlugen auf die letzteren ein und
warfen ſie mit Steinen. Sogar die Pferde wurden mit
Meſſern geſtochen und Exploſivkörper unter den Wagen ge-
worfen. Jn der folgenden Nacht wurde ein Ueberfall auf
die in einem Schuppen ſchlafenden Arbeitswilligen aus
geführt, wobei es zu einem regelrechten Kampf mit Schutz
leuten kam, welche auf Bitten der Firma ihren Lagerplatz
mit einer ſtarken Macht beſetzt hatten. Jn friſchem Ge
dächtnis ſind noch die groben Ausſchreitungen der ſtreiken-
den Gießereiarbeiter in Köln-Sülz, welche im Mai ſtatt
fanden. 7 Streikende überfielen einen Arbeitswilligen und
mißhandelten ihn. Jn der Nacht zum 20. wurde dann der
Verſuch gemacht, in die Fabrikanlage einzubrechen, um noch
nicht abgegoſſene Formen zu zerſtören. Ganz beſonders ge-
häuft haben ſich Streikexzeſſe ſchwerſter Art in der aller-
letzten Zeit. Am 1. Juni wurde bei einem Streit zwiſchen
zusgeſperrten und nicht ausgeſperrten Zimmerleuten ein
Zimmermann in Göppingen erſtochen. Am 29. Mai
ſtürmten etwa 20 Arbeiter der Doehleſchen Dampfziegelei
in Niedervellmar bei Kaſſel, welche Lohnſtreitigkeiten mit
dem Ziegelmeiſter Nietſche hatten, in deſſen Wohnung und
bedrohten ihn und ſeine Familie in der gefährlichſten Weiſe.
Der Angegriffene mußte än der Notwehr zur Waffe greifen
und ſchoß zwei von den Arbeitern nieder. Die an der
Revolte beteiligten Arbeiter wurden zwar im Laufe des
Tages verhaftet, aber das Unglück iſt geſchehen. Einen ge-
radezu gemeingefährlichen Charakter nahm die „Belage-
rung“, wie die Zeitungen berichten, eines Zigarrengeſchäftes
in Dortmund an. Jn einer dortigen Zigarrenfabrik wurden
Ende Mai 9 Arbeiter, welche wegen Lohnſtreitigkeiten die
Arbeit zuerſt niedergelegt hatten, entlaſſen. Dieſe Per-
ſonen „belagerten“ allabendlich gemeinſam mit ausge-
ſperrten Bauarbeitern einen Zigarrenladen der Firma, um
Käufer abzuhalten den Laden zu betreten. Dabei wurden
4 Schaufenſter des Ladens durch Steinwürfe zertrümmert
und ſogar gänzlich unbeteiligte Leute, welche aus dem Ge
ſchäft herauskamen, mißhandelt. Als ſich am 27. Mai eine
nach Tauſenden zählende johlende Menge vor dem Geſchäft
anſammelte, wurde die Polizei mit Steinen und ſonſtigen
Sachen beworfen, was die Beamten veranlaßte, mit der
blanken Waffe vorzugehen. Verſchiedene Perſonen haben
Verletzungen erlitten und ein Schutzmann erhielt einen
wuchtigen Steinwurf an den Kopf. Der „Vorwärts“ ent
wirft von dieſen Zuſtänden wahrhafte Kriegsſchilderungen,
er berichtet von dem „Kriegszuſtand in Dortmund“, wo es
beinahe zu „Straßenkämpfen“ gekommen ſei. Auch im
Auslande ſind derartige Streikexzeſſe jetzt an der Tages
ordnung. Die unglaublichſten Zuſtände herrſchen zurzeit in
Frankreich und auch aus England iſt von Gewalttätigkeiten
Streikender zu berichten.

Wie wir geſehen haben, ſind wir in Deutſchland in der
Entwickelung dieſer Dinge weit genug gekommen. Eine
ſtändige Guerilla, bei der Gewalttätigkeiten bereits eine
regelmäßige Erſcheinung geworden ſind, beunruhigt die ge
werbliche Arbeit und gibt den wirtſchaftlichen Kämpfen den

Charakter von Kriegszuſtänden. Mit ſchwerer Sorge blickt
die deutſche Unternehmerſchaft auf dieſe Entwickelung, weil
ſie ihr hilflos gegenüberſteht. Die Urſache aller dieſer
Ausſchreitungen iſt der Terrorismus der Gewerkſchaften,
welche mit dem Syſtem der Streikpoſten die Arbeits
willigen unter ihre Botmäßigkeit zwingen möchten. Hier
liegt in Wahrheit der Fall vor, daß das Arbeitsverhältnis,
wie Stadtrat Fleſch jüngſt behauptet hat, zu einem Macht-
verhältnis geworden iſt. Denn die in den ſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaften organiſierte Minderheit, welche
gegenüber der Geſamtheit der gewerblichen deutſchen
Arbeiter nicht ein Fünftel ausmacht, maßt ſich an, mit
ihrem Veto alle ehrliche Arbeit der weit überwiegenden
Mehrheit der Arbeiter, welche nicht zu ihr gehören, zu
unterbinden. Dieſes unberechtigter Weiſe angemaßte
Machtverhältnis wäre es allerdings erforderlich, im Wege
der Geſetzgebung in ein „Rechtsverhältnis“ zu verwandeln.
Zweifellos ſteht dieſes Terrorismus-Syſtem mit dem Geiſte
unſerer Geſetzgebung im direkten Widerſpruch, ſo wenig
auch die Gerichte anerkennen, daß nach dem Buchſtaben des
Geſetzes eine Abhilfe ſtatthaft iſt. Denn jeder Zwang zur
Teilnahme an Vereinigungen oder Verabredungen zur Er
langung günſtiger Arbeitsbedingungen iſt gemäß S 153 Ge-
werbeordnung unter Strafe geſtellt, das Streikpoſtenſtehen
iſt aber ein Mittel indirekten Zwanges zu dieſem Behufe.
Wenn ſich die Gerichte dieſe Auffaſſung nicht zu eigen
machen, ſo iſt es Aufgabe der Geſetzgebung, dieſe Lücke aus-
zufüllen und dem ſchwächeren Teile, hier zweifellos den
Arbeitswilligen, einen erhöhten Rechtsſchutz zu gewährkn.
Deshalb iſt das Verlangen des Vereins der Jnduſtriellen
für den Regierungsbezirk Köln, daß die Strafgeſetznovelle
die Arbeitswilligen durch ein Verbot des Streikpoſten-
ſtehens in Schutz nehme, durchaus berechtigt, dieſe Forde-
rung iſt gegenüber den zunehmenden Ausſchreitungen der
Streikenden ein Notſchrei, welcher der Stimmung der
minderberechtigten, dabei aber überwiegenden Mehrheit
n r Arbeiterſchaft, die nicht organiſiert iſt, Aus
ruck gibt.

e e 99 2 6„Die Wahrheit über die Krichsſinanzreform“.
Unter dieſem Titel hat ein eifriger Mitarbeiter an dem

großen nationalen Werke der Reichsfinanzreform, der Ab-
geordnete Amtsgerichtsrat Lattmann, eine Flugſchrift er
ſcheinen laſſen, deren Verbreitung alle Freunde der
Wahrheit und Gegner unwahrhafterlibe-
raldemokratöſcher Steuerhetze nach Kräften
fördern ſollten, ſelbſt wenn ſie ſich nicht mit jedem Satz der
darin gebotenen lehrreichen Darlegungen ſolidariſch er-
klären wollen. Schon in der Einleitung begegnen uns
folgende treffende Hinweiſe auf die zahlloſen Unwahr-
heiten, welche über dieſes gewaltige Geſetzgebungswerk ver
breitet werden:

„Wie oft findet noch heute z. B. die unwahre Be-
hauptung gewiſſenloſer Agitatoren, daß infolge Ablehnung
der Erbſchaftsſteuer die Zündholzſteuer und
andere indirekte Steuern gekommen ſeien, ſelbſt in gebildeten
Kreiſen Glauben! Wie viele habe ich ſchon getroffen, die noch
heute nicht einmal wiſſen, daß ſchon ſeit einigen Jahren
eine bis zu 25 vom Hundert anſteigende Reichs
erbſchaftsſteuer beſteht, für die auch die rechtsſtehenden
Parteien geſtimmt haben, und daß der Streit des Jahres 1909
ſich hauptſächlich (ausſchließlich könnte es heißen. D. Red.) um
die Ausdehnung dieſer Steuer (auf die leiblichen Kinder) ge
dreht hat! Wie ängſtlich wird das Geheimnis gehütet, daß die
beabſichtigte Erbanfallſteuer bei einem (geſchätzten)
Reinertrag von etwa 55 Millionen jährlich 17 Millionen
Verwaltungskoſten verſchlungen hätte.“

Hierzu möchten wir noch gleich ergänzend bemerken,
daß dieſe optimiſtiſcheErtragsſchätzung von 55 Millionen ſich
doch naturgemäß mindeſtens um die Hälfte,
wahrſcheinlich aber um zwei Drittel vermindern
mußte, wenn einerſeits alle aus Rückſicht auf den Bauern
und übrigen Mittelſtand geforderten Abſchwächungen der
Regierungsvorlage angenommen, andererſeits keine wirk
ſamen Kautelen gegen das Ausweichen des beweglichen
Kapitals gefunden worden wären. Wir haben ja ſchon
früher eingehender darauf hingewieſen, daß die Erb
anfallſteuer in der ſchönen Lichtbilder-
form, wieſie' von Bauern und Hanſabunds-
agenten im künſtlich verdunkelten Raume
vorgeführt wird, kaum noch höhere Reinerträge für die Reichskaſſe geliefert haben würde als
e illionen, die ſie an Erhebungskoſten verurſachen
ollte.

Sehr richtig ſchickt Herr Abgeordneter Lattmann ſeinen
im Dienſte der Wahrheit ſtehenden Darlegungen über die
Reichsfinanzreform auch noch folgenden grundlegenden Hin
weis voraus, daß alle bürgerlichen Parteien von der Re
gierung überzeugt worden waren: Das Reich bedarf
notwendig etwa 500 Millionen neuer Steuer-
einnahmen, und von dieſer Summe müßten etwa vier
Fünftel durch indirekte Steuern von der Allge-
meinheit, mindeſtens ein Fünftel durch ſoge-

dieſem Grundprinzip hätten auch die Parteien der Rechten
entgegen den von liberaler Seite fortgeſetzt beliebtem „Ver-
drehungen der Tatſachen“ feſtgehalten. (Sie haben ſogar
mehr als ein Fünftel durch Beſitz-, weniger als vier Fünftel
durch indirekte Steuern bewilligt. D. Red.) Von den
liberalen Agitatoren aber wurde noch niemals die
Frage klar beantwortet, wie ſie denn eigentlich
die auch von ihnen als notwendig an-
erkannte Geſamtſteuerſumme im einzelnen
bewilligt haben würden. Auf einer eingehenden
Beantwortung dieſer Frage ſollte aber von allen Freunden
der Wahrheit überall beſtanden werden, wo liberale
Agitatoren, beſonders die Hanſa- und Bauernbunds-
agenten, auftreten, beſonders auch da, wo ſie den Beamten
verſichern, ſie würden eine weit ausgiebigere Steuergrund-
lage für Gehaltserhöhungen geſchaffen haben als die Par-
teien des verpönten „ſchwarz-blauen Blocks“.

Anmerkung: Die 31 Druckſeiten umfaſſende Schrift „Die
Wahrheit über die Reichsfinanzreform 1909“ von Amtsgerichts-
rat Lattmann, M. d. R., eine treffliche Waffe gegen liberal-
demokratiſche Lügengewebe, iſt zum Preiſe von 10 Pfg.,
100 Stück 8,50 Mk., 1000 Stück 75 Mk. erhältlich bei der
Deutſchnationalen Buchhandlung in Hamburg 6, Karolinen-
ſtraße 16.

Deutſches Reich.
Beſuch des Zaren in Heſſen? Meldungen aus

Friedberg in Heſſen zufolge ſoll zu Anfang des nächſten
Monats der ruſſiſche Zar nebſt Familie und geſamtem Hof-
ſtaat im dortigen Schloſſe eintreffen. Das Gerücht wird
um ſo mehr geglaubt, als bereits ſeit längerer Zeit Repara-
turarbeiten am Schloſſe vorgenommen und die Garten
anlagemn durch auswärtige Gärtner inſtand geſetzt werden.

Von der neuen Heeresvorlage. Was den Umfang
der Heeresvorlage anlangt, ſo wird man nicht fehlgehen,
wenn man der Vermutung Ausdruck gibt, daß die maß-
gebenden Stellen ſich darauf beſchränken werden, das zu
fordern, was unbedingt notwendig iſt. Auch das
iſt ziemlich ſicher, daß die Mehrforderungen nicht ſofort
ſämtlüch in Erſcheinung treten, ſondern, wie es auch bei
der letzten Heeresvorlage der Fall war, nach und nach, im
Zeitraume des Jahrfünfts, für das die Vorlage die Stärke-
verhältniſſe des Heeres regelt. Es liegt alſo durchaus kein
Grund vor, ſich über die Vorlage als ſolche, ihren Umfang
und den Zeitpunkt ihrer Einbringung beſonders auf-
zuregen. Man darf zu der jetzigen Regierung das Vertrauen
haben, daß ſie das Notwendige unbedingt fordern, ſich aber
auch darauf beſchränkenm werde. Für dieſe notwendigen
Forderungen wird ſie unzweifelhaft eine Mehrheit im
Reichstage finden: anderenfalls kann ſie mit gutem Ge-
wiſſen an das Volk appellieren.

Der Staatsminiſter Graf Poſadowsky hat ſich zu gleicher
Zeit mit dem Fürſten Bülow dieſer Tage in Berlin aufgehalten.
Ein Mitarbeiter der „Magdeb. Ztg.“ hat den „Grafen im Bart“
aufgeſucht; und er berichtet folgendes über Graf Poſadowskys
Stimmungen: „Dem Beſucher macht er den Eindruck eines
politiſch verſtimmten, perſönlich verärgerten
Grandſeigneurs. Und er macht aus ſeinen Gefühlen kein
Hehl. „Es iſt nicht beſſer gegangen, ſeitdem ich aus dem Amte
ſchied. Es iſt ſogar von dieſem Augenblicke an ſchlechter gegangen.“
Das ſind ſeine authentiſchen Worte. Er ſpricht ſie im Tone ehr-
licher, objektiver Kritik, nicht im Bewußtſein eigener Unerſetzlich
keit, nicht im Tone verletzten Ehrgeizes. „Wenn man 65 Jahre
alt iſt und in den Augen von Freund und Gegner recht behalten
hat, dann hört die eigene Rechthaberei auf.“ Und wenn man auf
ein Reichstagsmandat zu ſprechen kommt, ſo macht der
alte Graf im Bart eine durchſtreichende Handbewegung, die nichts
zu hoffen übrig läßt.“ Es iſt wohl zweifellos, daß die Mit-
teilungen des Herrn Berichterſtatters zum mindeſten aus Wahr-
heit und Dichtung zuſammengeſetzt ſind!

Zur neuen Wahlreform. Trotz verſchiedentlicher
Dementis behauptet ſich in einzelnen Blättern das Gerücht,
daß in der letzten Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums der erſte Gegenſtand der Beratung die
Frage der kommenden Wahlreform geweſen
ſei. Zu den Meldungen über eine ſogenannte mittlere
Politik des Kanzlers erfahren die „Kieler Neueſten Nach
richten“: Von einer Ausſchaltung der Konſervativen, könne
abſolut keine Rede ſein. Der Reichskanzler ſuche viel-
mehr einen Modus zu ſchaffen, indem ſich unter Aus-
ſchaltung der extremen Elemente auf beiden
Seiten die bürgerlichen Parteien begegnen können.

Viehzählung. Die nunmeher bekanntgegebenen end
gültigen Ergebniſſe der am 1. Dezember 1909 in
Preußen vorgenommenen Viehzählung weichen von
den bereits mitgeteilten vorläufigen Ergebniſſen nur
unbedeutend ab. Es hat ſich noch vergrößert die Zahl der
vorhandenen Rinder um 11 240, der Schafe um 3819 und
der Schweine um 21 850, dagegen hat ſich der Beſtand an
Pferden um 114 verkleinert.

Zur Frage der Feuerbeſtattung. Auf die Eingabe der
preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine hat der Miniſter des
Jnnern von Dallwitz folgende Antwort erteilt: Auf
die Eingabe vom 1. Juli teile ich der Kommiſſion ergebenſt

nannte Beſitzſteuern aufgebracht werden. An mit, daß die Verhandlungen darüber, ob und welche Maß
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nahmen wegen Zulaſſung der Feuerbeſtattung in Preußen
getroffen werden ſollen, bei der Königlichen Staats-
regierung noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Der diesjährige ſozial-
demokratiſche Parteitag findet in Magdeburg vom Sonntag,
den 18. September ab ſtatt. Als vorläufige Tagesordnung iſt feſt
geſetzt: 1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. Berichterſtatter
W. Pfannkuch, A. Geriſch. 2. Bericht der Kontrolleure. Bericht
erſtatter: A. Kaden. 3. Parlamentariſcher Bericht. Bericht
erſtatter: G. Noske. 4. Wahlrechtsfrage. Berichterſtatter: H. Vorg-
mann. 5. Reichsverſicherungsordnung. Berichterſtatter: H.
et 6. Genoſſenſchaftsfrage. Berichterſtatter: H. Fleiß-
ner. 7. ifeier. Berichterſtatter: H. Müller. 8. Jnternationaler
Kongreß in Kopenhagen. Berichterſtatter: P. Singer. 9. Sonſtige
Anträge. 10. Wahl des Parteivorſtandes, der Kontrollkommiſſion
und des Ortes, an dem der nächſte Parteitag ſtattfinden ſoll.

Ausland.
England, Deutſchland und Kanada. Jm britiſchen

Unterhauſe berührte bei den Verhandlungen über das Bud
get Balfour die Frage der Vorzugstarife mit den
Kolonien. Er kritiſierte die FiskalPolitik der Regierung
und wies auf das ſelbſtändige Vorgehen der Kolonien hin,
welche über Verträge mit fremden Ländern verhandelten.
England könne ſich nicht außerhalb des Netzwerkes der Ver
träge halten, welche eine Minderung der Vorteile aus den
Vorzugszöllen veranlaßten, die England in dem Handels
verkehr mit ſeinen Kolonien genieße. Asquith wies in
ſeiner Erwiderung darauf hin, daß Deutſchland dem
höchſten kanadiſchen Zolltarif unterworfen ſei, und daß die
den Vereinigten Staaten ſeitens Kanadas gewährten Zu
geſtändniſſe den britiſchen Handelsverkehr mit Kanada nicht
ernſthaft berührten. England genieße den Vorzugstarif
mit Kanada. Die Folgen der Ausübung der fiskaliſchen
Freiheit ſeitens Kanadas, welche Kanada ſeiner Anſicht nach
beſitzen müſſe, hätten den engliſchen Handelsverkehr in
keiner Weiſe nachteilig beeinflußt. Ein Freihandels-
Syſtem innerhalb des Reiches ſei unmöglich.

Oeſterreich und die Balkanfürſten. Aus gut in-
formierten Bukareſter Kreiſen wird nach Wien gemeldet,
daß auf Veranlaſſung des Königs von Rumänien
zwiſchen Bukareſt, Sofia, Athen, Belgrad und Cetinje Ver
handlungen gepflogen werden, daß ſämtliche Balkanfürſten
dem Kaiſer Franz Joſef zu ſeinem 80. Geburts
tag gemeinſam ihre Glückwünſche darbringen. Der König
von Rumänien würde als Doyen der Balkanfürſten bei
deren Erſcheinen vor dem Kaiſer deren Wortführer ſein.

Die neuen öſterreichiſchen Schlachtſchiffe. Die beiden auf dem
Stabilimento technico auf Stapel gelegten Linienſchiffe werden
die Namen „Kaiſer Franz Joſef“ und „Admiral
Tegetthoff“ erhalten, Die zwölf 30,5 Zentimeter- Geſchütze
werden ſämtlich in Mittſchiffslinie, und zwar in vier Drillings-
türmen aufgeſtellt werden, von denen je zwei vorn und achtern
derart aufgeſtellt werden, daß die inneren Türme die äußeren zu
überſchießen vermögen. Als Nebenarmierung jſt das 10 Zenti-
meter-Geſchütz beibehalten worden.

Frankreich. Den Pariſer Blättern zufolge haben die
jüngſt bei Toulon vorgenommenen Schießübungen
der Panzerſchiffe „Démokratie“ und „Vérité“ un
gewöhnlich günſtige Ergebniſſe gehabt. Die
beiden Kriegsſchiffe gaben aus ihren 306 Millimeter-Ge-
ſchützen in Minuten auf eine Entfernung von
6000 Meter 11 erfolgreiche Schlüſſe ab. Das Geſamt-
gewicht der Geſchoſſe hat 444 Kilogramm betragen.

Rußland. Der mit ſo großen Hoffnungen in Angriff ge-
nommene Bau der Amurbahn, für die eine recht unglück-
liche und unfruchtbare Trace gewählt wird, ſcheint noch vor dem
offiziellen Abbruch zum Stillſtand zu kommen. Auf der ganzen
Bahnſtrecke der Amurbahnſtreiken alle Arbeiter aus
Mangel an Mitteln und verlaſſen maſſenhaft das Amurgebiet,

Die Ermordung Said Abdullahs. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Teheran: Die Regierung hat ausrufenm laſſen,
daß einer der Mörder Said Abdullahs gefangen worden ſei
und nach dem Geſetz abgeurteilt werden ſoll. Die Baſare
werden deshalb am Sonnabend wieder geöffnet. Da die
Regierung der Geiſtlichkeit die Zuſage gemacht hat, daß
ein Teil dor Verwaltungsſtellen wieder durch Geiſtliche be-
ſetzt werden ſolle, ſo dürfte die Bildung eines Kabinetts
keine Schwierigkeiten mehr machen.

Mittelamerika. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington; Nach Berichten aus Bluefields gab Präſident
Madriz den kommandierenden Offizieren den Befehl,
alle Gefangenen einſchließlich der Amerikaner
hinzurichten, Ebenſo erließ er eine geheime Jnſtruktion
zur Hinrichtung Pitman Youngs, eines Amerikaners, der gefangen
genommen wurde, während er für die Anhänger Eſtradas als
Ingenieur tätig war. Sollten die Pefehle ausgeführt werden, ſo
würde die Regierung in Waſhington unbedingt intervenieren
müſſen,

Die reden. enwayl in Argentinien. Man meldet aus
Buenos Aires, 22. Juli: Senat und Kammer ſind geſtern
zur Prüfung der bei der Wahl des Präſidenten abgegebe-
nen Stimmen zu einer feierlichen Sitzung zuſammenge-
treten. Die Prüfung ergab, daß Penna mit 204 von
300 Stimmen zum Präſidenten und de la Plazg mit 259
zum Vizepräſidenten gewählt wurden. An Stelle von
de la Plaza iſt der Miniſter des Jnnern Calwes zum
Miniſter des Aeußern gewählt worden.

Eutſehzlie Perwüſungen im Scleuze-Tal.

(Eigenbericht der „Halleſchen Zeitung“,)
Außer den Anwohnern und den Geo vom Fach werden

Lwſt in der Provinz Sachſen nicht allzuviele 7 wo die
Schlenze fließt und wie die Gegend h iſt, die ſie durch
ſtrömt. Die Schlenze iſt ein kleines, friedliches Wäſſerchen, das
von Polleben im Mansfelder Seekreiſe durch ein landſchaft-
lich ſchönes Tal in vielen Windungen über Halmsdorf,
eiligenthal, Zabenſtedt, Thaldorf und Nelben

ſt is es in die Saale mündet. Es führt kaum genu
Waſſer mit ſich, um einige Mühlen zu treiben, die nur dur
Stauanlagen die nötige Waſſermenge zum Betriebe ihres
Werkes ſichern können. In trockenen Zeiten verſiegt es faſt gangz.Und ſeit Menſchengedenken hat man nichts gehört, Ja bie
Schlenze, die ja keine toſenden Gebirgswäſſer aufzunehmen hat,
ausgeufert wäre und großen Schaden angerichtet hätte. Die
Brücken, die ſie r en, hatten ſich noch allezeit als aus-
reichend Durchlaſſen des Waſſerwogs bei Gewittergüſſen
und anhaltendem Regen erwieſen. Eine blühende Land ünd
Gartenwirtſchaft hatte ſich in dieſem geſegneten Tale entfalten
können, die in ihrer Natur unter ſich allerdings wieder ſehr ver

ſchieden iſt. Jn einigen Dörfern herrſcht der Bauernbeſitz vor
nur wenig vermiſcht mit Arbeiterbevölkerung. Jn Heiligenthal
z. B. aber trifft man auf wenige Bauerngüter neben dem
Dominiüm; hier hat ſich, weil das Dorf, das etwas über
1000 Einwohner zählt, von Bergleuten und landwirtſchaftlichen
Arbeitern bevölkert iſt, eine Klein, eine Zwergwirtſchaft heraus
gebildet. Die Arbeiter beſitzen zumeiſt ein Häuschen mit einemStück Garten und Acker und ſuden aus ihrem kleinen Beſitztum

den möglichſten Vorteil herauszuwirtſchaften. Das Schlenzetal
wird eingerahmt von niedrigen, grünen Hügeln, alle landwirtſchaft
lich genutzt, mitunter mit ein wenig Buſchwerk bewachſen oder
mit Obſtbäumen bedeckt. Jm Mansfelder Seekreiſe benutzt man
jedes Fleckchen Land, das dem Ackerpflug ſich als nun
erweiſt, um darin die Wurzeln eines Obſtbaumes zu ſenken und
es ſo verwertbar zu machen. Ueberall trifft man auf die Spuren
menſchlichen Fleißes, wirtſchaftlichen Schaffens, kluger Aus-
nutzung aller gegebenen Möglichkeiten.

Und in dieſe geſegnete Gegend traf der Abend des 14. Juli.
Wo vordem goldgelbe Getreidefelder leiſe wogten, blühende Obſt
bäume das Herz erfreuten, da iſt heute eine Wüſtenei und der
Menſchheit ganzer Jammer faßt uns an, wenn wir das Bild
grauenvoller Zerſtörung ſehen, das ſich jetzt den Blicken der
vielen, die von der Verwüſtung ſchon geleſen oder gehört haben
und nun dem Tale einen Beſuch abſtatten, darbietet. Ein einziger
Abend hat unſägliches Unglück über dieſes Fleckchen Erde gebracht.
Um ſo entſetzlicher, als keine Macht der Erde es hätte verhüten
können. Um ſo trauriger, als der beſcheidene Wohlſtand vieler
vernichtet worden iſt, denn leider verſichern unſere Verſicherungs-
geſellſchaften, ſoviel mir bekannt, nicht gegen derartige Natur-
ſchäden, wie ſie das Schlenzetal durch den verhängnisvollen
Wolkenbruch am 14. Juli 1910 betroffen hat.

Nun die Bahnverbindung auf der HalleHettſtedter Strecke,
die durch Dammbruch unterbrochen war, wieder hergeſtellt iſt,
ſo daß das Tal leichter erreicht werden kann, nachdem ſich nun
mehr auch die Wäſſer er Waſſe haben und die Schlenze wieder
das anſcheinend harmloſe Wäſſerchen von früher läßt ſich erſt
ein voller Ueberblick gewinnen über die ganze Größe des Un
glücks, die ſich freilich auch dem noch nicht einmal völlig erſchließt,
der lediglich auf der mehr oder minder zerriſſenen Fahrſtraße
ſeines Weges zieht. Man muß bei Polleben wenigſtens in
die Felder ſteigen, dann erſt ermißt man den gewaltigen Umfang
der Schäden, die ſich auf Hunderttauſende beziffern
dürften. Die „Halleſche s hat darum einen beſonderen
Berichterſtatter hierher entſendet, deſſen Feder die nachſtehende
Schilderung entſtammt:

Schon wenn man von Eisleben nach dem eine Meile ent
fernten Polleben wandert die Hallenſer können auch mit der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn bis Polleben oder Helmsdorf fahren
ich hatte es vorgezogen, den nachſtehend beſchriebenen Weg zu
gehen und dabei den etwas abkürzenden Weg über den Hut-
berg bei Eisleben nimmt, gewahrt man, daß in dieſer Gegend ein
größeres Unwetter gehauſt haben muß. Der Feldweg iſt aufge
riſſen, Geröll liegt auf und durcheinander, an der Seite zieht
ſich eine tiefeingeſchnittene Rinne hin. Gelangt man wieder auf
die Landſtraße, ſo ſchreitet der Fuß über die ſpitzen, kleinen
Schotterſteine, weil das Waſſer die ganze Kiesdecke hinweggeſpült
hat. Aber was iſt das gegen das, was man weiterhin zu ſehen be
kommtl! Ich begab mich unter der ſreundlichen Führung des Herrn
Gemeindevorſtehers Drechsler von Polleben, deſſen hinter ſeinem
Gehöft gelegene Gärtnerei ebenfalls verwüſtet und verſchlämmt
iſt, hinaus auf die Flur. Wie ſieht es dort aus! Es iſt furchtbar.
De Befund ſcheint aber darzutun, die landläufige Anſicht
von einem Wolkenbruch nicht ganz zutrifft, daß hier noch etwas
anderes eingetreten ſein muß, um Verheerungen gerade ſolcher
Art, wie man ſie hier antrifft, hervorzurufen. Wohl iſt bei dem
damaligen Gewitter faſt fünf Stunden lang, von 6 bis 11 Uhr
abends, unaufhörlich Regen herniedergegangen, begleitet von litz
und Donner, allein dieſer allein kann dieſes Unheil nicht ange
richtet haben. Wenn man auf der Höhe der Polleber Straße,
zwiſchen Eisleben und Polleben, in einen rechts abzweigenden
Feldweg einbiegt, dann trifft man plötzlich auf einem Felde, be
ſtanden mit Zuckerrübenſamen, einen langen Streifen bloßen
Ackers, der ſo hart iſt, daß man ihn für einen Weg halten könnte,
Man ahnt nicht, daß darunter die Zuckerrübenſamenpflanzung
verſchüttet liegt. Dort, auf der Höhe, hat das eigentliche Unwetter
begonnen. Man kann das ganz deutlich verfolgen. Es iſt nun
merkwürdig, daß mehrere ſolcher verſchlämmten Streifen neben
einander herlaufen, getrennt durch Strecken vollſtändig unbe
rührten Pflanzentums. Doch das iſt noch nicht das eigentlich
Charakteriſtiſche. Geht man den einen Streifen abwärts, nach
Polleben zu, dann verläuft ſich der Streifen in einem kleinen,
nun trockenen Rinnſal. Zur Seite liegt ein Fleckchen Getreide,
Hafer, wenn ich nicht irre, am Voden, man ſieht, das Waſſer iſt
darüber Dann ſcheint einige Schritte weit alles
in beſter Ordnung zu ſein, bis man beim Weitergehen plötzlſch
vor einer mehr als mannestiefen, weitaufgeriſſenen Schlucht ſteht.

m Dorfe Polleben e See.
e

hohe
Notpfiff: der Zaſndanmi zwiſchen b und

e

See und kam auch glückli

Dieſer, von Polleben kommende ungeheure S iſt
enzetal

ligenthal uſw.
m

tiefen Tal der Schlenze zwei Mühlen; die eine a zu dem
ühle

der Straße aus kaum zu ſehen. Jedenfalls aber nicht der n,
ie Strauchwerk, Bäume uſw.t. Aber da unten iſt es erlich. Die

ten das Wohn-

Jn Helmsdorf ſelbſt iſt der Flurſchaden nicht übermäßig
groß. Dagegen haben die Obſtpflanzungen des Rittergutsbeſitzers
Herrn v. Kroſigk außerordentlich gelitten. Ebenſo iſt die Zucker
fabrik geſchädigt worden durch das Eindringen des Waſſers in die

ä en uſw. Herr v. Kroſigk hat noch einen beſonders be
deutenden Verluſt erlitten dadurch, daß ihm auf dem Dominium
in Heiligenthal nicht nur Gebäudeſchaden entſtand, ſondern auch
603 Hammel, ſoweit die Zahl bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
ertranken oder erſtickten. Die toten Tiere wurden von der Ab-
deckerei in Gerbſtedt abgeholt. Der Schaden des Herrn v. Kroſigk
allein beläuft ſich auf über 50 000 Mk.

Am entſetzlichſten ſieht es in Heiligenthal aus, das nicht
weit von Helmsdorf entfernt iſt. Der Strom hat furchtbar ge

uſt. Das Pflaſter der Dorfſtraße iſt aufgeriſſen, eine Anzahl
däuſer iſt eingeſtürzt, Gärten ſind vernichtet, Mauern und Zäune

liegen zertrümmert am Boden, Bäume ſtrecken ſich wie Leichen am
Boden. r es iſt hier eine ſchreckliche Verwüſtung. Von der

trGewalt des omes kann man ſich dann eine Vorſtellung machen,
wenn man hört, daß er aus einem Gutshofe einen zuſammenge
packten, mächtigen Düngerhaufen einfach auf die Straße gedruckt
hat. Bei Olzes Reſtaurant ſtand das Häuschen des BergmannsZeiſing. Zwiſchen dieſem und dem Reſtaurant fließt die Schlenze.

Der den Bach überwölbende Brückenbogen vermochte die heran
brauſende Flut nicht durchzulaſſen, die ſchon den Schafſtall des
Dominiums zwei Meter hoch gefüllt und eine Wand eingedrückt
hatte, ſo daß eben die darin befindlichen Schafe zum allergrößten
Teile umkamen. Das Waſſer überſtrömte die Dorfſtraße und riß
an den Grundmauern des Häuschens. Auch die Olzeſche
Reſtauration ſchwebte in Gefahr, allein, ſie iſt ihr noch entgangen.
Das ganze Dorf glich einem ſenden See. Hilferufe ertönten
von hier und dort, angſtvolles Geſchrei. Frau Zeiſing bemerkte
ſo gegen 2411 Uhr zu ihrem Manne, ihr ſcheine, als wenn der
Giebel des Hauſes wanke. Darauf zündete der Mann eine Laterne
an und ging hinaus. Jn dieſem Augenblick ſtürzte der Giebel ein
und das herabfallende Gemäuer riß den unglücklichen Mann in
den vorüberſtürzenden Strom. Eine große Strecke weit wurde
Zeiſing fortgeführt anderntags ward ſeine Leiche geborgen.
Der Garten hinter Olze ſieht fürchterlich aus. Von der Brücke
iſt die ſteinerne Quadereinfaſſung fortgeriſſen. Des Gutsbeſitzers
Weiſe Scheune iſt Kran ein Trümmerhaufen. Ein Stück
weiterhin fällt der Blick auf drei Trümmerſtätten von Häuſern,
die dem Maler Palles, dem Maurer Tetzner und dem Bergmann
Tannenberg gehört hatten. Die Bewohner hatten in großer
Lebensgefahr geſchwebt. Jm Tetznerſchen Hauſe mußten die Dach
ſparren durchſchnitten und die Kinder durch die Luken auf Leitern
gerettet werden. Kaum war das geſchehen, ſo brach das Haus zu
ſammen. Jn ähnlicher Weiſe vollzog ſich die Rettung der Be
wohner aus dem Tannenbergſchen Hauſe. Jm Pallesſchen Hauſe
wurden Schränke, Tiſche, Stühle aus der Stube einfach fortge-
ſchwemmt und eine Strecke weit mitgeführt. Nichts iſt ganz ge
blieben bis auf die eiſernen Oefen, denen nichts geſchehen war.
Ergeben in ihr Schickſel, bemerkte Frau Palles: Ein ganzes Leben
hindurch haben wir uns geplagt, nun müſſen wir wieder von vorn
anfangen, Ueberhaupt bewahrten die Bewohner trotz ihrer großen
Verluſte eine wahrhaft ſtoiſche Ruhe und ſie hegen die Zuverſicht, daß
man ſich ihrer annehmen werde. Hoffentlich täuſcht ſie ihr Ver
trauen nicht. Die Dorfgärten bilden eine Wüſtenei, auch andere
Gebäude ſind in Mitleidenſchaft gezogen worden. Hier und dort
zeigen ſie ſich als durchlöchert oder dem Einſturz nahe. Ueberall
Schutt und Schlammaſſen, aber auch überall ſieht man geſchäftige
Hände, die die gröbſten Beſchädigungen ausgleichen wollen. Aufdem neuen Friedhofe ſind viele Kindergräber ausgeſpült, auf dem

alten Friedhofe viele Denkmäler umgeworfen worden. Das iſt
vielfach übrigens auch auf dem Friedhofe von Polleben der Fall.
Die Obſternte iſt vernichtet, wie es mit der Getreideernte werden
wird, das weiß der Himmel.

Weiter geht es auf der vielfach ſtark ausgewaſchenen und
manchmal kaum gangbaren Straße nach Zabenſtedt. Ueberall
gewahrt das Auge troſtloſe Bilder. Jm Tale die Verwüſtungen
des Baches, auf die Felder geſchwemmtes Steingeröll, umgeknickte
oder entwurzelte Bäume, glattgewalzte Getreidefelder, tiefe
Löcher, Klüfte. Gegenüber dem „Gaſthof zum Weißen Hirſch“
in Zabenſtedt iſt auch ein Haus vom Waſſer zerſtört worden. Die
ſchönen Obſtbaumpflanzungen des Freigutsbeſitzers Baumeiſter
ſind dahin. Man kommt nach Thaldorf: überall der gleiche
Eindruck, auch hier haben Häuſer und andere Gebäude ſtark ge
litten. Das Schuſterſche Haus hatte ſein Eigentümer erſt vor
34 Jahren käuflich erworben. Seine ſauer erſparten Groſchen
waren dafür berwendet worden. Nun kann auch er wieder in
ſeinen vorgerückten Jahren von vorn beginnen. Jm Zorn-
ſchen Gute ging den Leuten das Waſſer bis an die Bruſt. Jn
den Ställen ſchwammen die Schweine im Waſſer, blieben aber
lebend, auch das Rindvieh, während das Kleinvieh zugrunde ging.
Ein Brunnen des Dorfes verſchlämmte vollſtändig. Dem Ge
meindevorſteher Voigt ſchwammen die Bienenſtöcke fort, die
Pölker gingen zugrunde i
burger Domäne in Thaldorf gehörte, wohnende Lehrer von
Straußhof konnte aus dem einſtürzenden Hauſe nur durch Leitern
gerettet werden. Seinen Hausratſchaden ſchätzt er auf 700 Mk.
Eine Faſanenmutter mit ihren Küken, die ſich ein dortiger Be
ſitzer hielt, ertranken. Dem Chauſſeewärter Wald liegt ein
Schuppen in Trümmer, ganz abgeſehen von ſeinem Garten-
ſchaden. Wir verlaſſen auch Thaldorf, um uns nach Zellewitz
und Nelben zu begeben. Das Schneidewindſche Gehöft hat zwei
Tage unter Waſſer geſtanden und manchen Schaden erlitten, im
ganzen aber iſt dieſe Gegend nicht ſo hart betroffen worden, wie
das in Heiligenthal uſw. geſchehen iſt. Auch Belleben, Piesdorf
und andere Orte haben nicht allzu ſehr gelitten, wenigſtens nicht
in dem Maße wie die Dörfer des Schlenzetales. Dagegen iſt
zwiſchen Friedeburger Hütte und Friedeburg bedeutender Flur-
und Wegeſchaden angerichtet worden. Wir werden hierüber noch
berichten. Der Saalkreis iſt durch jenes Unwetter ſelbſt nicht
in dem Maße wie der Mansfelder Seekreis berührt worden.

Einem Berichte in dem Könnernſchen „Anzeiger“ ſeien noch
folgende Mitteilungen entnommen: Vom Strenznaundorfer und
Jhlewitzer Wege kam das Waſſer mit elementarer Gewalt ge-
brauſt und unterſpülte den Bahndamm der Eiſenbahnſtrecke
Könnern--Belleben, ſo daß die Gleiſe und Schwellen frei in der
Luft hingen. Die Strecke war auf 20 Stunden geſperrt. Ein
ſchwerer Wendebock wurde herausgeriſſen und weit auf das Feld
geworfen. Jm Kilometer 33 hingen faſt 100 Meter Gleiſe in der
feſt. Die Bahndammanlagen waren ſtellenweiſe drei Meter
tief weggeſchlämmt. Hätten die Bahnwärter trotz herrſchendem
Unwetter nicht ihre Pflicht erfüllt, ſo wäre der 20 Minuten ſpäter
durchfahrende Schnellzug Nr. 135 ſicher in Trümmern zu ſehen.
Auch Gnölb zig wurde ſchwer veinaguen Ueber den Eiſen
bahnübergang ergoſſen ſich mächtige Waſſermengen, die ſich, alsder Damm Faß mit fürchterlicher Gewalt in großer Menge
über Gnölbzig ergoſſen. Der Friedhof ſtand faſt einen Meter
unter Waſſer und zeigt ein Bild trauriger Verwüſtung. Alle
Gräber ſind eingeſunken und die Grabmäler ſtehen ſchief oder
ſind al Jm Orte ſelbſt flüchteten die Bewohner aus
den Stuben auf die Böden und konnten mit Mühe und Not das
Vieh retten. Die Felder ſehen vielfach troſtlos verſchlämmt aus;
die Rüben ſind herausgeſpült. Bäume ſind entwurzelt. Am
ſchlimmſten iſt der Weg nach Jhlewitz mitgenommen, dort ſieht
man 5--6 Meter tiefe rieſige Löcher. Auf dem Gemeindefeld
wege, der vor dem Feldſtalle abbiegt, legte das Waſſer in etwa
0,60 Meter Tiefe ein vorgeſchichtliches Steinkiſtengrab frei, indem ſich ſieben Urnen und Brongenadeln fanden Ein
Gnölbziger Herr entdeckte das Grab. Die Urnen ſollen dem
Provinzialmuſeum überwieſen werden. Strenznaundorf hatte
auch recht zu leiden und auch Trebnitz etwas. Die Chauſſee kurz
vor Oeſte wurde 20 Meter fortgeſchwemmt. Die Waſſermaſſen
riſſen Apfelbäume, große Pappeln, alles, was im Wege lag, mitort bis zum Wabnhof Friedeburg, wo es über die Suſe. nach

ing und dort verſchiedene Stellen aufriß und dieumpin
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Jn Rumpin, Cloſchwitz, Trebitz mußte das Vieh aus den Ställen
gebracht werden, da viele Ställe voll Waſſer ſind und einzuſtürzen
drohen. Jn Elben, Freiſt ſind einige Schweine ertrunken.

Die ungeheuren Verwüſtungen zwingen gebieteriſch dazu,
daß hier helfend eingegriffen wird. Jahre werden die
Bewohner brauchen, ehe alles wieder in das frühere Gleis ge
bracht ſein wird. Es ſteht auch zu befürchten, daß in dem ver
ſchlammten und verſumpften Tale Krankheiten ausbrechen.
Somit muß alles getan werden, um hier Hilfe zu bringen, und
zwar ſchnelle Hilfe. Die armen Leute ſind nicht in der Lage, um
aus Eigenem den Schaden wieder gut zu machen. Die Heiligen-
thaler als praktiſche Leute haben ſich inſofern ſelbſt zu helfen
geſucht, als ſie Sammelbecken aufſtellten. Die Beſucher der ver
wüſteten Stätten, deren am Sonntag gegen 3000 in Heiligen-
thal erſchienen waren, legen ihre Scherflein hinein. So waren
denn bis geſtern bereits gegen 900 Mk. eingelaufen, die zur
Linderung der ärgſten Not verwendet werden. Ein ſolches Un
glück berührt ja auch nicht nur den Einzelnen, ſondern die
Allgemeinheit. Wir erhoffen von der immer wieder be
währten „Nächſten“ liebe des deutſchen Volkes, daß es auch der
eigenen, in Not geratenen Landsleute nicht vergißt. Es iſt zu
erwarten, daß von den Behörden aus eine Bewegung zugunſten
der Unterſtützung der Geſchädigten eingeleitet werden wird, aber
es iſt auch zu wünſchen, daß der Erfolg nicht ausbleibt. Wie wir
bereits in Nr. 338 der „Halleſchen Ztg.“ bekanntgegeben haben,
nimmt die Geſchäftsſtelle unſeres Blattes ebenfalls

Gaben an. hm.Vermiſchtes.
Gewalttaten ſtreikender Landarbeiter in Jtalien. Eine große

Schar ſtreikender Landarbeiter wollte in Jmola die a
einiger Dreſchmaſchinen aus einem Magazin ins Feld verhindern.
Truppen beſetzten daher die Zugänge zu der Magazinſtraße. Eine
größere Menſchenmenge nahm aber gegen die Truppen
Partei, die ſich durch eine Attacke Luft ſchaffen mußte.
Dennoch blieb die Menge unruhig. Dex Polizeichef verſprach nun
den Agitatoren, daß Dreſchmaſchinen nicht nachts ausrücken
würden. Darauf zerſtreute ſich die Menge. Morgens aber ver
ſperrten 200 Karren barrikadenmäßig die Feldchauſſee, um die
Ausfahrt der Dreſchmaſchinen zu verhindern. Es erfolgte ein
Angriff der Kabvallerie gegen die Barrikade. Verhaftungen
wurden vorgenommen. Die Dreſchmaſchinen ſetzten ſich nun, von
Kavallerie eskortiert, in Bewegung. Unterwegs aber traf der
Zug zwei neue Barrikaden, die wiederum von der
Kavallerie gewaltſam entfernt werden mußten. Der Erfolg des
Militärs führte zur Erklärung des Generalſtreiks in
Jmola und zum allgemeinen Schluß der Läden.

Brand eines Eiſenbahnzuges. Auf der Warſchauer Bahn
brach in der vergangenen Nacht in einem Zuge bei Wilna in
einem Waggon erſter Klaſſe ein Feuer aus, welches große
Panik hervorrief. Zum Glück gelang es, den Zug rechtzeitig
anzuhalten, ſo daß die Paſſagiere ſämtlich ausſteigen konnten.
Das Feuer entſtand durch Unvorſichtigkeit dreier Offiziere, die in
ihrem Abteil rauchten und dabei einſchliefen. Der betreffende
Waggon verbrannte zur Hälfte, die Flammen griffen auch auf
die anderen Wagen über, doch konnte das Feuer, bevor es größeren
Umfang annahm, gelöſcht werden. Jn dem Wagen, wo der Brand
ausgebrochen war, wurde das geſamte Handgepäck durch die
Flammen zerſtört.

Exploſion im Pulvermagazin zu Cagliari. Jn dem
der Mailänder Pulverfabrik gehörenden Magazin ſind vergangene
Nacht mehrere Zentner Dynamit und Schießpulver explodiert.
Menſchen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen,

Choleragefahr in Trieſt. Nach den aus Batavia eingetroffenen
Meldungen wütet auf Java die Cholera. Infolgedeſſen hat die
Hafenbehörde von Trieſt angeordnet, daß alle gnterree Oſt
indienfahrer den ſanitären Maßregeln, die bei Einſchleppungs-gefahr einer Seuche vorgeſchrieben ſind zu ullgen haben.

Blutige Streikausſchreitungen in erajewo. Am
Donnerstag kam es zu einem Straßenkampf zwiſchen Arbeits
willigen und ſtreikenden Maurern. Die Polizei mußte einſchreiten.
Sie verhaftete 40 Perſonen. Viele der raufluſtigen Maurer
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ein neuer Streik in St. Etienne in Sicht? Infolge von
Streitigkeiten über Arbeitsbedingungen und Löhne hat der
Arbeitsausſchuß alle Maßregeln getroffen, um für Montag den
Ausſtand herbeiführen zu können.

Lawinenfall in Tirol. Man berichtet aus Jnnsbruck, 22. Juli:
Jm Pfoſſental verurſachten mehrere Lawinen großen Schaden.
Eine Mühle und größere Waldbeſtände wurden fortgeriſſen. Der
Talweg iſt beſchädigt.

Wolkenbruch in Ungarn. Jn Oeköermezö und Umgebung im
Marmaroſer Komitat (Ungarn) wütete ein Orkan mit Wolken
bruch. Die Flüſſe und Bäche ſind aus den Ufern getreten. Die
Ortſchaften und Oeköermezö ſtehen unter Waſſer. Vier
Brücken ſind fortgeriſſen. Die Einwohner der überſchwemmten
Orte konnten gerettet werden,

Verhaftung eines Bankräubers, Der New orker Polizei ſcheink,
wie die Berliner Blätter melden, ein guter Fang geglügt zu ſein.
Sie hat einen 25jährigen Europäer, der ſich Louis Mandel-
bau m nannte, verhaftet und glaubt, in ihm den vielgeſuchten
Einbrecher Brjinski feſtgenommen zu haben. Mandelbaums
Fingerabdrücke ſind mit denen des Brfinsti verglichen worden.
Sie haben ſich vollkommen identiſch gezeigt. Am 6. Januar d. Js.
waren in einer Bank in Lüttich 400 000 Franken aus einem
Geldſchrank entwendet worden. Der Einbruch war mit größtemRaffinement vorbereitet worden. Von dem Räuber feyſte jede

Spur. Nur die Art des Einbruches ließ darauf ſieben daß der
berüchtigte Bankräuber Brjinski die Hand im Spiele hatte. Als
ſich der Verdacht verſtärkte, wurde ein Haftbefehl hinter ihm er
laſſen. Jetzt iſt nun Louis Mande baum allas Brjinski, der ſich für
einen ſtellüngsloſen Schneidergeſellen ausgab, in NewYork ver
haftet worden. Der belgiſche Vizekonſul erklärte, daß der Ver
haftete der Vielgeſuchte ſei.
„Exploſion. Jm Hafen von San Juan auf Portorieo explo

dierten am r T Bord eines Küſtendampfers mehrere
Behälter mit Gaſolin, Der über taufend anBord habende Dampfer kehrte darauf unverzüglich um, legte am
Hafendamm an und verſuchte, einen Teil ſeiner Ladung zu rettenDoch kaum wap ein Teil Gaſolinladung im Hafen duſgeſabelt,

als auch hier eine furchtbare Gxpkoſion erfolgte In kurzer
Zeit waren die umkiegenden Gebäude vondenFram
men ergriffen und ſämtliche Hafenſpeicher
Fhbienen rettungslos verlorenNur dem ſofor
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reren im Hafen liegenden Dampfern gelang es, den Brand auf
Lergiten Herd zu beſchränken und weiteres Unheil zu
verhüten.

Ein verhängnisvoller Fund. Am Donnerstag n
fanden mehrere Schulkinder in Paris auf einem Bauplaß de
17. Bezirks ein Paket Dyncmitpatronen, die ſie für Feuerwerks-
körper hielten. Sie verſuchten das Paket mit einem Taſchen
meſſer zu öffnen, als die Patronen explodierten. Ein Knabe erlitt
r fünf andere mehr oder minder ſchwere Ver
etzungen.

Der Negerboxer Johnſon hält ſich zurzeit in Brüſſel auf.
Er ſoll verkündet haben, daß er in Brüſſel-Kermes auf der Welt
ausſtellung jeden niederboxen wolle, der dazu Luſt ver
ſpüre. Widerwärtig iſt die Art, wie man ihn in Brüſſel empfing
und feierte. Eine Muſikkapelle erwartete r
Ankunft die amerikaniſche Nationalhymne. Das Hetzblatt „Le
Peti Bleu“ empfing ihn auf der Redaktion und
kredenzte ihm den Ehrenwein. Hoffentlich beehrt
er Deutſchland nicht mit ſeinem Beſuche!

Brandkataſtrophe in Neapel. Jn einem der Börſe inNeapel unmittelbat benachbarten Waffenladen brach Mittwoch
früh Feuer aus. Siebzehn Feuerwehrleute waren gerade im
Hauſe mit Löſch- und Rettungsarbeiten beſchäftigt, als ein
Benzinbehälter explodierte. Die Wehrleute wurden ſchwer
verletzt. Mehrere von ihnen liegen hoffnungslos im Kranken-
haus darnieder. Zwei Bewohner des Hauſes ſprangen aus dem
oberen Stockwerk auf die Straße. Einer blieb mit zerſchmetterten
Gliedern liegen während dem anderen der Sprung glückte

Dynamitattentat in Spanien. Jm Ort La Müre bei Va-
lencia iſt in der Nacht zum Donnerstag ein Dhnamit-
attentat verübt worden. Vor dem Hauſe eines Minen-
ingenieurs explodierte eine Bombe. Jm Umkreis von 200 Metern
ſind ſämtliche Fenſterſcheiben der Häuſer zerſplittert. Die Woh
nung des Jngenieurs iſt verwüſtet, doch ſind Menſchenleben nicht
zu beklagen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Schwerer Minenunfall. Wie aus Johannesburg ge-
meldet wird, ſind in der Simmor Eaſt Deep Mine durch Gas-
bildungen infolge von Gntzündung einer Kiſte Gelan-
tin 15 Eingeborene erſtickt, 13 Weiße und 76 Eingeborene
mußten in das Hoſpital gebracht werden.

Von einem Sandkaſten totgedrückt. Jn der Eiſengießerei
von Fries in Sachſenhauſen wurde Mittwoch vormittag an einem
80 Zentner ſchweren Sandkaſten eine neue Aufzugskette be-
feſtigt. Schon bei dem erſten Aufzug riß die Kette entzwei, ſo
daß der Kaſten auf den Arbeiter Grumm aus Biſchofsheim, der
mit einem Kollegen den Behälter hochgezogen hatte, herabſtürzte.
Der Verunglückte ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhauſe.

Ein Schutzmann von einem Wachpoſten beſchoſſen. Aus
Mainz melden die Blätter: Als Mittwoch früh gegen 4 Uhr der
Schutzmann Margol auf der Landſtraße nach Hechtsheim
entlang ging, wurde ihm vom Feſtungsglacis aus „Halt!“ zu-
gerufen. Da der Schutzmann ruhig weiterging, wurde auf ihn
ein ſcharfer Schuß abgegeben. Die Kugel ſauſte ihm am rechten
Ohre vorbei, gleichzeitig ſtürzte mit aufgepflanztem Bajonett aus
dem Glacis die Feſtungspatrouille, zwei Mann ſtark auf ihn zu
und erklärte ihn für verhaftet. Er wurde zur Wache gebracht
und erſt nach längerer Zeit, nachdem ſeine Perſönlichkeit feſt-
geſtellt worden war, wieder freigelaſſen. Wie verlautet, ſoll kurz
vorher auf die Wachtpoſten mit Steinen geworfen worden ſein,
und die Patrouille hat nun geglaubt, in dem Schutzmann den
Täter zu finden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. Durch den diesjährigen Staatshaushalts

etat iſt für die Univerſität Münſter i. W. eine Profeſſur für
orientaliſche Philologie begründet und, wie die „Hochſchulkorr.“ erſährt,
auf dieſelbe der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Freiburg
(Schweiz) Dr. phil.
zu Paderborn in Weſtfalen geboren. Dem Vernehmen nach iſt zum
Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Profeſſors Dr. Julius Tafel
auf dem Lehrſtuhl der Chemie und in der Leitung des chemiſchen
Univerſitätsinſtituts in Würzburg der o. Profeſſor an der Univerſität
Zürich Dr. Alfred Werner berufen worden. Dr. Werner habili-
tierte ſich 1803 an der Züricher Univerſität für Chemie und wurde 1906
zum Ordinarius daſelbſt befördert, Den Malern Fu e n Willen

teund Hermann Pohle in Düſſeldorf iſt der T „Profeſſor“
verliehen worden. Zwei neue Privatdozenten haben ſich in der
Bonner philoſophiſchen Fakultät niedergelaſſen Dr. phil, Ludwig
Cardauns und der Aſſiſtent am geologiſch-paläontologiſchen Jnſtitut
Dr. Heinrich Gert h. Der Oberlehrer Lic. theol, Fritz Herrmann
in Darmſtadt und der y e Pfarrer i. P. Dr. Peter Bruder
u Dieburg wurden Mitgliedern der Hiſtoriſchen Kommiſſion für
as rekherneatum Heſſen ernannt. An der Königl. Akademie der

Tonkunſt in München wurde der Lehrer für Klavier Ludwig Maier
n Profeſſor ernannt. Der praktiſche Arzt Dr. wod, Friedrich

räſeke in Hamburg wurde zum ärztlichen Hilfsarbeiter des
Medizinalkollegiums daſelbſt berufen. Dem ordentlichen Profeſſor
der Botanik und Direktor des pflanzenphyſiologiſchen Jnſtituts an der
Univerſität Göttingen Dr. Gottfried Berthold iſt der Charakter
als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen worden. B. iſt 1854 zu
Gahmen in Weſtfalen geboren. An der deutſchen techniſchen Hoch-
r in Prag wurde der a. o. Profeſſor der Landwirtſchaft Dr. Joſef

ich l zum ordentlichen Profeſſor ernannt.
Berlin, 21. Juli. ie die „Jnf,“ erfährt, dürften die im

Abgeordnetenhauſe wie auch ſonſt geäußerten Zweifel an der
z rigen Fertigſtellung der Arbeiten des alten Opernhauſes hin
ällig ſein. Nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge iſt angeſichts
er ganz außerordentlich ſchnellen Förderung der Arbeiten beſtimmt zu

erwarten, daß die einzuhaltende Friſt für die Fertigſtellung auch
ewahrt werden wird. Demnach würden bereits am 15. Oktober
ie Proben beginnen können und die neue Spielzeit kann mit dem

1, November d. Js. einſetzen,
Das Grabdenkmal für Detlev von Lilieneron wird am heutigen

Freitag, den 22. en nach dem Tode des Dichters,
auf dem kleinen of in Altrahlſtedt bei Hamburg feierlich
enthüllt werden. r Bildhauer Richard Lukſch, Profeſſor
an der ſtaatlichen Kunſtgewerbeſchule in Hamburg, iſt der Schöpfer
der aus Granit und Marmor errichteten Anlage. Neben der
Nationalſpende von rund 40 000 Mk. für die Hinterbliebenen des
Dichters brachte das verfloſſene Jahr eine ſtark erhöhte Ver
breitung ſeiner Werke. Beſonders hat des Dichters Lieblingswerk,
7 kunterbuntes Epos „Poggfred“, den Verehrerkreis ſo erfreu
ich erweitert, daß es die fünf anderen Bände ſeiner Verſe bereits

überholt hat. Die 11. Auflage, die demnächſt zu erwarten iſt,
wird Liliencrons letzte gen bringen, die Richard
Dehmel als ſein N rwalter aufgefunden hat. Auch die

beiden kurz bände: derſeinem Tode ienenen
Novellenkranz „Letzte Ernte“ und ſein Gedichtbuch „Gute Nacht“,

ihn am.
Südbahnhof, als er von Paris ankam, und ſpielte bei ſeinex

ubert Grimme berufen worden. Er iſt 1864

den „Kriegsnovellen“ an Popularität nach; über 100 000 Exem
plare zählen jetzt dieſe packenden Fechie in den Originalaus

illigaben, über 300000, wenn die gen Heftausgaben Fer
Deutſchen Jugendbücherei hinzugerechnet werden. Auch dürfen
wir heute bereits erwähnen, daß etwa Mitte September, eben
falls von Dehmel herausgegeben, zwei Bände ausgewählter Briefe
erſcheinen werden. Sie enthalten etwa 1000 Nummern, die der
Herausgeber aus mehr als 20 000 Briefen geſichtet und mit einer
Charakteriſtik eingeleitet hat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband deutſcher Bureaubeamten (Sitz Leipzig), welcher

jetzt 23 Jahre beſteht, hält ſeinen Verbandstag vom 30. Juli bis
3. Auguſt in Braunſchweig ab. Der Sekretär des Verbandes, Dr. Jahn-
Leipzig, hat Vorträge übernommen „Die Forderungen der Bureau-
beamten an die und „Reichsverſicherungsordnung und
Penſionsverſicherungsfrage“, Vorſtandsmitglied LiebersOttendorf über
„Arbeitskammern und Bureaubeamte“, Vorſtandsmitglied Stengel-Gera
über: „Die Einigungsbeſtrebungen und ihr Ausklang“. Am Nach-mittag des 31. Juli Knde die Generalverſammlung der Sterbekaſſe des

Verbandes ſtatt. Am 1. Auguſt folgt ein Vortrag des Dr. Jahn
über den Stellennachweis und ſeinen Ausbau. Dann ſchließen ſich die
Berichte des Vorſtandes, Wahlen, Feſtſetzung des Wirtſchaftsplanes und
ſonſtige innere Angelegenheiten an. Für den 2. Auguſt iſt ein Vortrag
des Dr. Jahn über: „Werbearbeit und ihre Erfolge“ vorgeſehen.
Dieſem folgt die Beratung von Satzungsänderungen, zu denen die
Ausdehnung der Wohlfahrtseinrichtungen gehört. Für den 3. Auguſt
ſind Ausflüge nach dem Harz vorgeſehen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 21, Juli 1910.

Aufgeboten Der Tiſchler Alwin Löffler und Emilie Dockhorn,
Ranniſcheſtr. 19. Der Tiſchler Friedrich Neumann, Anhalterſtr. 8 und
Franziska Schubert, Torſir. 49. Der Tiſchler Hugo Dewitz, Graſe
weg 3a und Anna Barnack, Dieskauerſtr. 12.

Geboren: Dem Bauarbeiter Otto Süße, Martinſtr, 16, T. Berta.
Dem Arbeiter Wilhelm Häßler, Friedrichſtr. 6, T. Margarete. Dem
Kellner Hermann Henning, Streiberſtr. 30, S. Gerhard. Dem Gaſt
wirt Hugo Anders, Alter Markt 33, T. Gertrud. Dem Bäcker Guſtav
Friedrich, Jakobſtr. 40, T. Margarete. Dem Metalldreher Heinrich
Tangermann, Schloſſerſtr. 13, S. Erich. Dem Hausdiener Otto Voigt,
Dryanderſtr, 19, S. Otto. Dem Geſchirrführer Guſtav Meinhardt,
Schützenſtr. 25, T. Charlotte. Dem Fleiſchermeiſter Max Becker, Tor
ſtraße 49, T. Margarete. Dem Maſchinenmeiſter Eduard Kaiſer,
Sagisdorferſtr. 1, T. Hertha.

Geſtorben: Des Schuhmachers Karl Dohle T. totgeb., Jakobſtr. 44.
Der Arbeiter Karl Meyberg, 43 J., Sophienſtr. 40. Der Arbeiter
Sebaſtian Piontka, 40 J., Klinik. Des Schloſſers Karl Richter S.
Karl, 4 Wochen, Raffinerieſtr. 5. Des Tiſchlers Paul Männicke S.
Paul, 3 Mon., Pfännerhöhe 41. Des Arbeiters Robert Glöckner T.
Jda, 1 J., Zenkerſtr. 15. Des Tiſchlermeiſters Robert Dümmler Ehe
ſrau Marie geb. Steinbrecher aus Höhnſtedt, 40 J., EliſabethKranken-
haus. Des Bauarbeiters Friedrich Zimmermann S. Paul, 3 Mon.,
Bäckerſtr. I. Der Werkzeugmeiſter a. D. Kart Borſt, 86 J., Oſen-
dorferſtr. 5.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 21. Juli 1910.
Geboren Dem Maurer Otto Freyer, Lafontaineſtr. 4, T. Jlſe.

Dem Poſtſchaffner Karl Wolf, Fritz-Reuterſtr. 14, T. Margarete.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt a e ln Wind Wetter er ſniedrigt. e
Stand Stand 2 3

Halle) 787,2 17 SW 3 bedeckt 20 14 3
Torxgau) 757,4 19 W 2 z 21 18 2
Nordhauſens) 757,0 15 WV1 19 14 2
Magdeburg“) 756,4 16 WVSW 25 20 16 4
Gardelegen) 766,1 16 8W,1 18 15 7
Brocken?) 10 SW 6 11 7 15Vorm. anh., nachm. und nachts ſchw. Regen. 2) Vorm. und
nachts ſchwacher Regen. 9) Geſtern und nachts Regen. Geſtern
regneriſch Geſtern und nachts Regen. 6) Geſtern anh. Regen,
nachts ſtärk. Regen,

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Ueber dem nördlichen Europa befinden ſich heute zwei verſchiedene

Depreſſionszentren nordweſtlich von Schottland und über der mittleren
Oſtſee, während der Luftdruck ſüdlich der Alpen am höchſten iſt. Jm
Dienſtbezirk ſind geſtern allgemein anhaltende, zumeiſt aber nur leichtere
Regenfälle aufgetreten die Temperatur iſt wieder etwas geſtiegen.
Jm Bereiche der nördlichen Tiefdruckgebiete haben wir auch morgen
noch wolkiges, mäßig warmes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 23. Juli: Wolkig, mäßig warm, Regen,

Waſſerſtände am 21. Juli.
Saale: Halle Unip. 2,08, Obp. Trotha Untp. 2,56,

Grochlitz 1,46, Bernburg Untp. 1,68, Kalbe Obp. 1,71, Kalbe
Untp. 1,32. Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 0,01, Dresden

0,52, Torgau 1,72, Wittenberg 2,51, Roßlau 1,97,
Barby 2,22, Magdeburg 1,84, Tangermünde 2,75, Wittenberge 2,43, vohnſterf 1,98. Mulde: Düben 0,84.

Verantwortlich: Jär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für den Börſen und Handelsteil: i. V. derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz und Allgemeines: i. V. Friedrich Miſchke Schlußredaktion: A. Berwocke,
fümtlich in Halle a, S. Rlle die Redaktion bewreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglih „Au die Redaktion der Halloſchon Zoitung in Halle a. S.“
zu abveſſieren. Für unvrerlangt eingehende Manufkripte und Deihlge über
nimmt die Redakins keinerlei Verpflichtungen,

Be BLUTSTAUUNGEN, HAMORRHOoIDAL-LEIDEN
gibt es nichts bessores, als eine häusliche Kur mit

Runyadi Jàänos
[2719

Zu ein. n hohe Auflagenziffern erreicht, ebenſo ſein biographiſchertigen Eingreifen amerikaniſcher Matrofen W. meh n „Leben und Suhet Allerdings ſtehen i ſelne Bilder

c ,!7’79„,kguhWh- s cm --—7-]”
u

Noderne Zimmeruhren. 2

Wir empfohlen als begonders preiswert unsere [2734

Hamb. Mischung Wiener Mischung
Bei Eiokeut von halben und ganzen Pfanden 10 Rabatt in SparmarKen,

0 Die Mischungen gind von grösster Ergiebigkeit und so hervorragend von10 SJeschmaek und Aroma, dass zie den Verwähntesten Anzprüehen genügen dürften

k. Po G r.
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Parole Anfangun alhalla- Theater un
Nur noch heute Freitag und morgen Sonnabend:

Dor Mann meiner Frau.
Sehreiender Lacherfolg! [2746

Ab Sonntag das Ietzte und grösste Sehlager-
Programm.Die tolle Woche! Es gibt Lachkrämpfe!

3 Possonl e r r.
Jaalbchloss-Brauerei.

Sonntag, den 24., Montag, den 25. und Dienstag,
den 26. Juli von 4 bis 11 Uhr

je ZWei grosse Konzerte
Vordamerölänixchen Indianer Iapelle.

22 echte Jndianer, Sioux, Crows; Jrokeſen c. in
Nationaltracht und vollem Kriegsſchmuck.

Dirigent: David Rassell Hill aus Philadelphia, U. S. A.
Eintrittskarten im Vorverkauf 45 Pfg. zu haben in derHofmuſikalienhandlung H. Hothan, Gr. Ultichſtraße.

Abonnements u. Vorzugskarten 45 Pfg., Kinder 15 Pfg.,

an der Kaſſe 65 Pfg. [2743Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte
im großen Saale ſtatt. F. Winkler

o 9

Den schönsten Auſenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners Von 12--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

1902)] F. Winkler.C

Nie wiederkenrende PreiSe
bietet mein

Inventur-Räumungs Ausverkauf.
Wäsche, Krawatten, Handschuhe. (2737

Liebhermann, Bernburgerstr., 30.

m über M. Thüringer Wald. Beräahmtesteryp Höhenkurort Mittel- und Norddeutseh-
lands. Frequenz 1909: 10416 Kurgäste.
Goltfspielplatz. Bedeut. Touristen verk.
JII. Prosp. durch die Kurver waltung

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

Berlin W. 84, Behrenstr. 58-61.

z Gegründet 1866.

Neue Anträge
wurden eingereicht in

1901: M. 66 000 000
1903: M. 70 000 000

1905: M. 93000000
1907: M. 118000000

1909: M. 129 000000
deder 25. Deutsche

hat eine Police der Friedrich Wilhelm

Vor Abschluss einer hebensversicherung versäume man nicht
unsere Prospekte einzufordern. Vor Vebernahmse einer stillen
oder offiziellen Vertretung verlange man unsere Bedingungep.

SubdireKtion: Halle, MecKelstr. I.
los72/

Arbheitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:
Aschersleben, Zolkerg 2; Cöthen Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Scehlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedriebstr. 20;
Magdeburg, Babnbofstr. 11; Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Nordhbausen, Bahnhbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüsteworthetr. 11;
Törgau, Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse;
Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Palkstrasso 5; Zeit z,

Rossmarkt 15. [1894Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
veamte, Land wirtschaſterinnenu. Auſsichtspersonal.

Jn dem Stadtteil, begrenzt von Gr. Steinſtr., Alte Prome
nade, Geiſtſtr., Albrechtſtr., Ludwig Wuchererſtr., wird ein [2747

Ein- oder Zwei-Familienwohnhaus
(oder auch Bauſtelle) mit Garten zu kaufen geſucht. Gefl. geb.

(1r77)

e Mit Gegenwürtigem beebre ich
S ieh meine

Gegründet
1899.

Strecke:Sehweinfurt Neiningen.

Saison Mal bis Mitte September. Telephon Nr. 47.

Geschäfts-Verlegung.

verbunden mi
Sperial- Abteilung feinster Parfümerien,

mit heutigem Tage von den bisher provisorisch innegebabten Lokalitäten in der
Barfüsserstrasso 9 nach meinem neuerbauten Grundstück

An der Unlveorsität 1 (Deke Schulstrasse)

W K.

alle mich J
8

verlege.Durch den der Neuzeit entsprechenden Bau der Räume ist es mir
wit allen modernen Binrichtungen und Annehmlichkeiten verbundenes,
würdiges Geschäft

wieder zu eröffnen.
mir bisher entgegengebrachte Vertrauen meinen herzlichsten Dank auszuspr

Es wird Wie bisher auch fernerhin mein fortgesetztes Bestreben sein,
Beehrenden durch aufmerksamste und Kulante Bedienung zufriedenzustellen.

Indem ich höflichst bitte, meinem Unternehmen auch im neuen Geschüäftslokal 0 S
vgütigst mit Wohlwollen zu begegnen, zeichne

Hochachtungsvoll

Fritz Mischke.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ad Neuhaus a. Saale

Herrliche, ruhige Lage, am Fusse der Ruine Salzburg. Schöne und bequeme Waldspazierwege.
Neugebautes Badehaus mit Einrichtung der Neuzeit entsprechend. Vorzügliche Kohlensaure Kochsalz-

Bewährte Heilkraft bei chronischen Magen- undquellen. Trink- und Badekur. Sol- und Moorbäder.
Harmkatarrhen, Rheumatismus, Gicht, Hämorrhoidalleiden, Anümie und Frauenkrankheiten, Von Bad
Kissingen wit Wagen in zwei Stunden zu erreichen. Prospekte gratis durch die
1883)] VFreiherrlich von und zu Guttenbergsche Badeverwaltung.

mich ergebenst anzuzeigen, dass

vamsn u. Herren -Frisier-Salons,
Seifen- und Tollettenartikeln,

gelungen, ein

3146.

Statiom:
Heustadt a. Saale.

Saison Mal bis Mitte September.

J and. Bauernverein

des Saalkreiſes.
Zur Beſichtigung der Pflanzen-

züchtungen und der Sortenanbau-
verſuche auf dem Verſuchsfelde des

Land wirtſchaftlichen Jnſtituts
werden unſere verehrl. Mitglieder

MWontag, den 25. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr

nach Halle a. S. Julius-Kühnſtr. 24
ganz ergebenſt eingeladen. [3419

Der Vorſtand.
G. Wesche, Oekonomierat.

Otto Thiele
Buchdruckerei Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse.

e

Buch- und Kunstaruckerel

Eigene Buchbinderei o SFtereotypie.

29

Briefbogen, Rechnungen, Briefumschläge,
NMitteilungen, Zirkulare, Prospekte.

Werke und Broschüren,

L I

Flehtrische bicht u. Kraftanlagen

für industrielle (3120
und landwirtschaftliche Betriebe.

Bleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale),

unt. T. y. 5 an Ann. Exp. Gründler, Leipzigerſtr. 6

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Samst'ſchen
Metropol-Enſembles.

Heute, d. 22. Juli, z. 1. Male:
Der Hund von Baskerville,

Detektiv- Komödie in 4 Akten
von Oswald u. Philipp

Sherlock Holmes Dir. Samst.

V „Der Hund vonBasKerville“ erzielte in
allen Hauptſtädten Deutſchl.
einen beiſpielloſen Erfolg.
Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. u.
Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz
haben ſich die Bearbeitung des

intereſſanten Romans in
verlin wiederholt angeſehen.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 23. Juli 1910.
Leipzig (Neues Theater): Die

Dollarprinzeſſin.
Leipzig (Altes Theater): Ge

ſchloſſen.

Telephon

Jede Mutter
bo wahre ibr

F Kind voreo Shkrofoln,S Engl. Krank-
heit,

AAusschlag
durch

Pingeben von
Medizinal-

Lebertran-Emulsion.
Bestes [2735

Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
W Erleichtert das Zahnen.

Flasche 1 K. und 2 Mk.
Max Räcller, u.

Damen- V
binden bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat., franko.

Klappenbach, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

diWerreist guens
Dr. Rufz, Ia

Echt bayriſche (waſſerdichte)
Loden- Mäntel

für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert. [1943
H. Sehner Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt hayriſche [1942
Whboden- Pelerinen
(Waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswertj Königſtr. 86, am Königsplatz, von 8 Zimm. undIlerrseh. Wohmung, 35 e her 10 ber. len. daf lt. Er H. Schnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

der Grossstadt

Gleichzeitig ist es wir eine angenehme Pflicht, meinen werten Pro für das
echen.

[2742 e r 53

Dampfsehlffahrt
Sonnabend, d. 23. Juli,

vorm. 9.30 Uhr nach
Wettin Rothenhburg,

nachmittags 3 Uhr nach
Neu-Ragoczy--Wettin.

Sonntag, d. 24. Juli, vorm. 9 Uhr
Neu-Ragoczy- Wettin

Sonntag, d. 24. Juli, vorm. 9.30 Uhr

Wettin Rothenburg.
Rückfahrt 4 Uhr nachmittags zu

ermäßigten Preiſen.
2752]

Für Gartonfeste

und Wassorfahrten

empfehle [3420
Papierlaternen, Papierfackeln,
Luftballons, Fahnen, Armbrüste.

Schärpen, Sommerspiele,
Abschiessvögel, Sterne, Stech-
vögel, Brillantfenerwerkskörper

Albin entze,
24 Schmeerstrasse 24.,

Ausspann- ſiasthof
Zur Weintrauhe,
Halle, Geiststrasse, Tel. 590.

Renouiert.
Neue Bewirtschaftung-

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [3123
Große Auswahl, billigſte Preiſe!
Zu u. ausländ. ParfümerieSpejialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

a Drucksachen
Vereine, Kontore

u. Behörden liefert ſchnellſtens
K. Pritsohow, Bernhburgerstr. 28.

Gleichzeitig empfehle meine
gut eingerichtete Buchbinderei.

Bruchbänder, Leibbinden
E. Kerzscher

Leipzigerstr.

Gummiwaren Verbanästeoffe

Pa. frische 11901

Rehrücken
zu ermässigten Preisen.

Wilh. Reichert,

Brennsehwarten,
ladungsweiſe abzugeben.

nfragen unt. Z. V. 876 an die
Exped. d. Ztg. erb. [3426
GGGGGGSGGGGGG MFertraullohe uskünſte

über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhüitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S. 1I8, [3119

internationales Auskunftsbureau,
Er. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

Für die Jnſerate vexantwortlich: Paul Ke rſt en, Halle g. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
28. Juli.

1532. Erſter Religionsfriede zu Nürnberg.
1562. Der Ritter Götz von Berlichingen geſtorben.
1721. Schleswig kommt an Dänemark.
1783. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Baden.
1785. Friedrich der Große ſchließt den deutſchen Fürſtenbund

gegen Oeſterreich.
1824. Der Philoſoph und Geſchichtsforſcher Kuno Fiſcher geboren.
1827. Der Nordpolfahrer Parry erreicht den 82, Grad 45 Mi-

nuten nördlicher Breite.
1870. Kaiſerin Eugenie von Frankreich wird als Regentin ein

geſetzt.

1904. Der Botaniker Rudolf nanbus Philippi geſtorben.

Tagesſpruch: Dem ziemt der Preis, daß wahrhaft er gelebet,
Daß, hätt' er wenig auch in der Tat erſtrebet,
Als Lücke in der Menſchheit wird empfunden,
Wenn er den Lebensfaden abgewunden.

Humboldt.

Erſter Cehrgaug für Waldbeſther und
Forſtbeamte in Halle g. S.

(Fortſetzung.)
Der zweite Tag begann mit einem zweiſtündigen Vortrage

des Forſtaſſeſſors Härter über „Miſchwald, Kleinflächenwirt-
ſchaft und natürliche Verjüngung“. Die Großſchlagwirtſchaft mit
ihren reinen, gleichalterigen Beſtänden auf weiten Flächen ſei es,
welche den Wald ſo widerſtandslos gegen ſeine Feinde mache.
Verſtärkt würden die Nachteile des Kahlſchlagbetriebes auf großen
Flächen noch durch die teure künſtliche Verjüngung. Gemiſchter
Wald mit oftem Wechſel der Altersklaſſen auf kleiner Fläche ſei
das erſtrebenswerte Ziel. Auf beſtem und billigſtem Wege laſſen
ſich aber gemiſchte Beſtände nur durch natürliche Verjüngung
erzielen. Dieſe wieder ſei nur möglich durch viele Anhiebe mittels
Kleinflächen wirtſchaft. Nach Schilderung der verſchiedenen Ver-
jüngungsverfahren ſchilderte Redner, wie nur der Anhieb von
Norden her, der Wagnerſche Blenderſaumſchlag, bei
allen Holzarten am vollkommenſten zum Ziele führe und wie
mit ſeiner Anwendung alle die vielen Nachteile, die anderen Ver-
jüngungsverfahren vorgeworfen werden müſſen, vermieden werden.

Hierauf ſprach Herr Oberförſter Poppe- Halle a. S. über
„Forſtſchutz Bekämpfung der Nonne und anderer Waldſchäd-
linge)“. Redner führte etwa folgendes aus: Die Verheerungen durch
Forſtſchädlinge haben in den letzten Jahrzehnten an Ausdehnung
bedeutend zugenommen, weil das Laubholz ſehr zurückging und
die reinen Nadelholzbeſtände weſentlich größere Flächen ein-
nehmen. Die Schuld an den Schäden trifft uns zum Teil ſelbſt,
weil wir unſere ganze Waldwirtſchaft zugunſten einer größeren
Verbreitungsfähigkeit der Schädlinge verſchoben haben. Abhilfe
iſt notwendig und möglich durch Erziehung gemiſchter Beſtände,
Vermehrung der Anhiebslinien uſw. Die Beſtandeserziehung
muß mehr gepflegt werden. Eine ſtarke Hilfe beim Kampfe gegen
forſtſchädliche Jnſekten iſt durch rationellen Vogelſchutz zu er
langen, weil die nützlichen Vögel da, wo ſie in hinreichender Menge
vorhanden ſind, einer anormalen Verbreitung derſelben entgegen-
arbeiten. Der Schwerpunkt bei allen Vertilgungsmitteln iſt auf
einen zeitigen Eingriff zu legen. Iſt erſt Maſſenvermehrung ein
getreten, ſo iſt alle menſchliche Hilfe faſt umſonſt. Sodann geht
der Vortragende auf die Nonne ein, ſchildert die Gegenmaßregeln
und ihre Verwendung in den einzelnen Staaten und zieht die
Schlußfolgerung für den Privatwaldbeſitzer hieraus. Die Be
kämpfung des Kiefernſpinners, Probeſuchen, Ausführung des
Leimens und Beſchaffung des Leims wird beſprochen. Zum Schluß
wird die Lebensweiſe und die Gegenmittel gegen den Kiefern-
baumſchwamm und die Schütte eingehend erörtert und die im
Privatwaldbeſitz leicht durchführbaren Maßregeln hervorgehoben.

Den letzten Vortrag des zweiten Tages hielt wiederum Forſt
aſſeſſor Härter, der in zwei Stunden „Beſtandespflege und
Starkholzzucht“ be handelte. Drei Grundſätze müſſen bei der
Beſtandespflege beachtet werden. Es muß höchſte Maſſenleiſtung,
höchſte Wertserzeugung und allmähliches Vorgehen gefordert
werden, um die höchſte Rente bei voller Erhaltung der Bodenkraft
aus dem Walde zu ziehen. Die größte Maſſenerzeugung erfordert
hinlänglichen Kronenſchluß, wertvolles Holz wird durch Pflege
der beſten Stammformen erzogen. Um beiden Forderungen,
die in einem gewiſſen Gegenſatz ſtehen, gerecht zu werden, müſſen
die Jungwüchſe dicht aufwachſen, ſo früh wie möglich, d. h. noch
mit Kulturmeſſer und Vorwuchsſchere müſſen ſchlechtgeformte
Stämme entfernt werden. Nach Erreichung der nötigen Schaft-
länge ſind die Veſtände unler Erhaltung der lebensfähigen unter-
drückten Stämme zu durchforſten, damit die Zukunftsbäume
kräftige Kronen bekommen, „Hochdurchforſtung“ iſt alſo dann
anzuwenden. An zahlreichen Tafeln und Bildern, auch an vielen
Stammſcheiben zeigte der Vortragende, wie es dann möglich ſei,
die Jahrringbreite während des ganzen Beſtandslebens annähernd
auf gleicher Höhe zu halten.

Am Nachmittag wurde die Geflügelzuchtanſtalt der Landwirt
ſchaftskammer in Halle a. S.-Eröllwitz beſichtigt, wo deren Vor
ſteher, Herr Beeck, im Hörſaal der Anſtalt einen Vortrag über
„Für den Forſtmann wichtige Fragen der Geflügelzucht und die
Einrichtungen der Geflügelzuchtanſtalt“ hielt. Hieran ſchloß ſich
eine Exkurſion in die Dölauer Heide. Auf dem Wege dahin
wurden die Gärtnereien von Schulz und Rundſpaden beſichtigt.
Sogleich beim Betreten der Heide wurde ein Gruppenbild der
Teilnehmer des Kurſus aufgenommen, welches, wie ſich am
nächſten Tage herausſtellte, wohlgelungen war und allen Hörern
eine angenehme Erinnerung an den Kurſus werden wird. Es
wurden ſodann einige Höhenmeſſungen und Zuwachsberechnungen
von Bäumen und Beſtänden unter Benutzung der gebräuchlichen
Jnſtrumente vorgenommen. Gleichzeitig wurde dieſer Waldgang
dazu benutzt, um den Vortrag über forſtliche Bodenkunde praktiſch
zu demonſtrieren. Jntereſſant war die Beobachtung eines erſt
ſeit wenig Jahren in Deutſchland eingeſchleppten Mehltaues der
Eiche, welcher in der Heide zahlreiche Stockausſchläge bedeckte.
Anbauverſuche von Douglastanne, Roteiche und Wehmouthskiefer
wurden beſichtigt. Auch fand ſich Gelegenheit, über Durch-
forſtungen, Ueberhalt von Kiefern, Rentabilität des Eichenanbaues
zu ſprechen. (Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Juli.

Für den Schaufenſter-Wettbewerb,
der vom 29. September bis 2. Oktober 1910 in Halle ſtattfindet,
hat der Arbeitsausſchuß am letzten Montag folgende Beſchlüſſe
gefaßt: Es wird eine Plakatkonkurren z ausgeſchrieben
unter den im Regierungsbezirk Merſeburg angeſeſſenen oder ge
borenen Künſtlern mit Preiſen im Geſamtbetrage von 325 Mk.
(was inzwiſchen bereits erfolgt iſt), damit im September durch
Aushang eines Plakates in Stadt und Land möglichſt weite Kreiſe
auf den Schaufenſter-Wettbewerb in Halle aufmerkſam gemacht
werden. Zweitens wird der Entwurf zu einer Plakette, die
zur Anerkennung für vorzügliche Leiſtungen oder zum Gedächtnis
an den Schaufenſter- Wettbewerb ausgegeben werden ſoll, an den
Kunſtmaler Herrn von Sallwürk- Halle in Auftrag ge
geben. Weiter wird beſchloſſen, daß die im Arbeitsausſchuß ver
tretenen acht Vereine bezw. Körperſchaften an ihre rund 5000
Mitglieder beſondere Rund ſchreiben über den Schaufenſter
Wettbewerb verſenden. Eine Anfrage aus den Kreiſen der Wett-
bewerber, ob die Namen bezw. Firmen der Teilnehmer
am Schaufenſter Wettbewerb veröffentlicht werden, wird
dahin erledigt, daß ein Verzeichnis aller Teilnehmer und der mit
Preiſen ausgezeichneten Teilnehmer in einer katalogähnlichen
Schrift über den Wettbewerb herausgegeben werden ſoll.

Der Hauptansſchuß für das neunte Kreisturnfeſt
trat Donnerstag abend in Müllers Hotel zu einer Sitzung zuſammen.
Die einzelnen Ausſchüſſe erſtatteten durch ihre Obmänner Bericht. Der
Finanzausſchuß vermochte nur ein annäherndes Bild vom Stande der
Sache zu geben, da noch viele Rechnungen ausſtehen, die auch erſt
geprüft werden müſſen. Der urſprüngliche Etat von 51 000 Mk. mußte,
durch die Witterungsverhältniſſe bedingt, um etwa 4--5000 Mk. über
ſchritten werden. Von einem Ueberſchuß kann keine Rede ſein. Vor
einigen Monaten iſt nicht daran zu denken, einen genauen Abſchluß
fertig zu ſtellen. Die Erwartungen inbezug auf die Zahl der fremden
Turner haben ſich nicht ganz erfüllt auch hier hat die fortgeſetzt
unbeſtändige Witterung Einfluß gehabt. Dem Wohnungsausſchuß
ſtanden etwa 400 Freiquartiere zur Verfügung. Man mußte zu
bezahlten Privatquartieren und Gaſthofsquartieren übergreifen, von
denen ein großer Teil beſetzt wurde. Die Mehrzahl der Turner war
in ſchön eingerichteten Schulen-Maſſenquartieren untergebracht, man hat
ſich in denſelben ganz wohl befunden. Der Vorſtand wurde beauftragt,
den Ausſchüſſen, den Korporationen, den Behörden und der Preſſe auf-
richtigen Dank für Unterſtützung des nationalen Werkes ſchriftlich auszu
ſprechen. Aber auch den Männern an der Spitze des Unternehmens
gebührt herzlicher Dank.

Die zweite Schur des Kleeheues hat bei der naſſen Witterung
in dieſen Tagen begonnen und verſpricht wie die erſte einen reichen
Ertrag. Hoffentlich bekommt der Landmann zu ſeiner ſauern Ernte
arbeit beſſeres Wetter.

Heideverein. Jn der Hauptverſammlung am 7. d. Mts. ge
dachte der Vorſitzende, Herr Juwelier Tittel, der verſtorbenen Mit-
glieder und widmete ihnen, beſonders aber dem verſtorbenen Wegewart,
Herrn Kaufmann Karl Birke, einen warmen Nachruf. Die Mitglieder-
zahl hat nicht zugenommen, da der Vorſitzende dieſes Jahr krankheits-
halber noch nicht zur Werbearbeit kommen konnte. Der Verein zählt
1041 Mitglieder, die nicht nur in Halle, ſondern auch in Beeſen, Köllme,
Diemitz, Dölau, Lettin, Lieskau, Nietleben, Salzmünde und Wörmlitz
ihren Wohnſitz haben. Die Tätigkeit des Heidevereins war auch im
vergangenen Jahre außerordentlich rege. Nachgebeſſert wurden der
Dölauerweg, der Waldheilweg, der Kolkturmweg, der Nietlebenerweg,
der Cröllwitzerweg, der Weg von Dölau nach Bahnhof Heide, der Recke
weg und ſämtliche Wege im Raupenfraßrevier ſowie der Kolkturmſteig.
Neu in Angriff genommen wurden der Bergmannsſteig und der alte
Weg nach dem Kolkturm. Jm ganzen ſind nun über 16 000 laufende
Meter in guten Zuſtand gebracht worden. Die Wegeverhältniſſe in
der Heide, über die früher mit Recht viel geklagt wurde, ſind jetzt ganz
vorzüglich. Mit der Bezeichnung der Wege durch Schilder wurde ange
fangen, und zwar wurden der Köllmerweg, der Lieskauerweg, der
Lindbuſchweg, der Bergmannsſteig, der Kolkturmweg, der Waldheilweg
und der Dölauerweg mit Schildern verſehen. Nur die Hauptverbindungs
wege ſollen mit Schildern verſehen werden. Der Heideverein hat in
den fünf Jahren ſeines Beſtehens für Wegearbeiten, Ruhebänke uſw.
rund 13 000 Mk. verausgabt. Auf dem Biſchofsberge am Kolkturm
ſind, weil die Kiefern dort durch den ſtarken Verkehr des Publikums
ſich nur kümmerlich entwickelt hatten, Weißbuchen und Birken angepflanzt.
Es iſt dort eine ſchöne Anlage geſchaffen worden, die viel Arbeit und
Unkoſten verurſacht hat. An eine gründliche Beſſergeſtaltung der Fahr
wege hat ſich der Verein bisher nicht wagen können, da hierzu
20 000 Mk. benötigt werden und ſeine Mittel ohnedies jedes Jahr
aufgebraucht wurden. Es könnte da eine gründliche Beſſerung, die
zur Beſeitigung der Staubentwickelung auch wegen der Fußgänger recht
nötig wäre, nur erreicht werden, wenn die Equipagenbeſitzer eine Samm-
lung veranſtalteten und dem Heideverein einen größeren Betrag für
dieſen Zweck zur Verfügung ſtellten. Vereinzelt ſchlechte Stellen der
Fahrwege wurden auch im vergangenen Jahre ausgebeſſert, auch wurden
die Fahrwege ab und zu mit einer Walze geſchleppt, damit ſie gleich
mäßiger wurden. Viele Arbeit und hohe Ausgaben veranlaßte das
gedankenloſe Wegwerfen der Butterbrotpapiere, und es iſt recht bedauer
lich, daß es ſo viele Heidebeſucher gibt, die kein Empfinden dafür
haben, wie ſehr durch die überall herumliegenden Papierfetzen der
Naturgenuß in der Heide beeinträchtigt wird. Fürs Aufleſen der
Papiere wurden in letztem Jahre 200 Mk. verausgabt. Herr Rektor
Dr. Rauſch von der Lateiniſchen Hauptſchule ſtiftete zu Papierkörben
30 Mk. Papierkörbe aus Jungeichen, die ungeſchält in einem Kreiſe
in die Erde eingeſchlagen und oben mit Draht verbunden wurden, ſind
verſuchsweiſe angebracht worden und paſſen ſehr gut zu dem Natur-
bilde. Leider werden ſie bis jetzt nur wenig benutzt. Beſonders lüder
lich ſieht es-am Krankenberge nach jedem Waldgottesdienſte aus. Auch
gegen das Verſchandeln des Naturbildes durch Papierſchnitzel gelegent-
lich der jetzt bei unſerer Jugend ſo beliebten Schnitzeljagden in der
Heide ſind Schritte unternommen worden. Der „Wandervogel“, bei dem
der Heideverein körperſchaftliches Mitglied iſt, hat Abhilfe in Ausſicht
geſtellt, außerdem will ſich der Heideverein dieſerhalb noch an die
Herren Direktoren unſerer höheren Schulen wenden. Viele Mühe ver
anlaßten auch die vielen Beſchwerden von Fußgängern über rückſichts
loſe Radfahrer und die vielen Verſuche, die unternommen ſind, Ab
hilfe zu ſchaffen. Es handelte ſich zumeiſt um junge Burſchen und
vereinzelt um den Arbeiterſtande angehörende Radfahrer aus den an
die Heide angrenzenden Ortſchaften, die oft in rückſichtsloſeſter Weiſe
die Fußgänger auf den Fußwegen beläſtigen und erſchrecken, trotzdem
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Radfahrerwege im beſten Zuſtande vorhanden ſind. Der Heideverein
hat mit Genehmigung der Forſtverwaltung die bekannten Schilder,
nach denen das Beſahren der Fußwege für Radfahrer bei Strafe ver-
boten iſt, anſertigen und anbringen laſſen und hat veranlaßt, daß zu
öfterem Strafbefehle erlaſſen ſind. Für die Mitglieder des Heidevereins
und des Radfahrervereins „Gut Weg“, die durch ihre Beiträge zur
Ausbeſſerung der Fußwege beitragen, iſt das Befahren derſelben ſtraf
frei, wenn ſie das Publikum nicht durch zu ſchnelles und rückſichtsloſes
Fahren beläſtigen.

Forſtdiebſtähle in der Heide. Jn der Heide wird, nach den
Angaben, die der Forſtmeiſter vor dem Schöffengericht machte,
leider ſehr viel geſtohlen. Namentlich hat die Entwendung von
jungen Kieferntrieben, ſogenanntem Maiwuchs, ſehr überhand
genommen. Durch das häufige Abpflücken ſo zarter Triebe ſoll
der Königlichen Forſt ein ganz ungeheurer Schaden zugefügt
werden. Am 26. Mai war es einem Forſtaufſeher gelungen, einen
Maiwuchsdieb in dem Arbeiter Otto Winkelmann von hier abzu-
faſſen. Der Ertappte hatte ſich etwa 10 Liter junger Haupt und
Mitteltriebe von Kiefern abgepflückt, um ſie als Material für
mediziniſche Bäder zu verkaufen. Der Wert der entwendeten
Triebe belief ſich auf 4 Mk., doch würde Winkelmann aus ihrem
Verkauf für mediziniſche Zwecke einen erheblich höheren Gewinn

haben. Er wurde zu 44 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Gleichfalls im Mai waren die Arbeiter Karl Kunze und Guſtav
Böttcher aus Dölau beim Fortſchleppen geſtohlener Kiefernknüppel
erwiſcht worden. Wegen einfachen Diebſtahls wurden ſie zu je
einem Tage Gefängnis verurteilt, Kunze außerdem noch zu 5 Mk.
Geldſtrafe, weil er bei ſeiner Feſtnahme einen falſchen Namen
angegeben hatte. Am Abend des 13. Mai ſtellte ein Forſtaufſeher
in der Nähe des „Heideſchlößchens“ den Arbeiter Otto Raatſch
aus Dölau, der eine Pfingſtmaie trug. Ex wurde zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt.

Der Akademiſche Turn Verein „Gothia“ zu Halle a. S.
feiert vom 24. bis 27. Juli ſein 25. Stiftungsfeſt. Die „Gothia“
wurde im Jahre 1885 gegründet und vertritt ſeitdem an der Hallenſer
Univerſität die Grundſätze des A. T.-B. (Akademiſchen Turn-Bundes),
des Verbandes nichtfarbentragender akademiſcher Turn Vereine (gegr.
1883). Jm Rahmen der alten Korporationen, in denen ſtudentiſcher
Frohſinn und echter Burſchengeiſt blühen, ſind die A. T.-V. mit
Erfolg beſtrebt, durch Pflege von Leibesübungen ihren Mitgliedern
körperliche und damit geiſtige Geſundheit zu erhalten. Jm Gegenſatz
zu den anderen turnenden Korporationen pflegen ſie das Turnen im
Sinne und wenn möglich gemeinſam mit der großen „Deutſchen Turner-
ſchaft“, der alle A. T.V. angehören. Durch dieſes Zuſammen-
arbeiten mit anderen Ständen ſuchen ſie zur Ueberbrückung ſozialer
Gegenſätze beizutragen. Der B. T.-B. umfaßt zurzeit 35 Korporationen
mit über 1400 Studierenden und etwa 4000 Alten Herren. Die
„Gothia“ kann auf eine recht erfolgreiche Vergangenheit zurückſchauen.
Von der gründlichen turneriſchen Erziehung der Aktiven liefern zahl
reiche Preiſe im Wetturnen und für die Vorführung guter Muſter-
riegen auf Gau, Kreis- und allgemeinen deutſchen Turnfeſten den
beſten Beweis. Auf den akademiſchen Turnfeſten des A. T.-B. haben
zweimal Gothen den erſten Preis davongetragen. Neben dem Turnen
werden beſonders das Turnſpiel und die volkstümlichen Uebungen eifrig
betrieben und ſeit einigen Jahren Kuch der geſunde Ruderſport. Ju
der Feſtordnung finden dieſe erfreulichen Beſtrebungen einen gebührenden
Platz. Der 25. Juli bringt morgens Volkstümliche Uebungen und
Wettkämpfe ſowie Turnſpiele, nachmittags Schauturnen, und am Morgen
des 26. Juli findet Schaurudern mit Bootstaufe ſtatt. Zahlreiche Alte
Herren, beſonders aus der Provinz Sachſen, werden zu dem Feſte nach
Halle kommen, um Erinnerungen an ihre Studienzeit aufzufriſchen und
ſich an der geſunden turneriſchen Arbeit der Aktiven zu erfreuen

Leichtathletiſche Wettkämpfe. Wie alljährlich im Juli, ver
anſtaltet der Halleſche Fußballklub von 1896 auch diesmal innere leicht-
athletiſche Wettkämpfe, die kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr auf
dem Sportplatz an der Leipziger Chauſſee ausgetragen werden, Das
Programm umfaßt folgende Konkurrenzen a) Laufen: 100 m Klub-
meiſterſchaft, 100 m Schülerlaufen, 50 m Altes Herren-Laufen, 200 m
Vorgabelaufen, 1000 m Vorgabelaufen, 1500 m Klubmeiſterſchaft und
400 m Stafettenlaufen b) Springen Hochſprung und Weitſprung;
c) Werfen Diekuswerfen und Kugelſtoßen d) Dreikampf, beſtehend
aus 100 m-Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung. Es dürfte in ver-
ſchiedenen Konkurrenzen recht intereſſante Kämpfe geben, ſo daß ein
Beſuch lohnend ſein wird.

Nationales Wettſchwimmen zu Halle a. S. Die Ehren-
preiſe und Medaillen für das Wettſchwimmen, welches am
Sonntag nachmittag 3 Uhr in E. Hoffmanns Badeanſtalt, Wein-
gärten 41, abgehalten wird, ſind von heute an in dem Schau-
fenſter des Goldſchmiedes Erich Heine, Große Ulrichſtraße 35,
ausgeſtellt. Die Wettkämpfe verſprechen durch den Start erſt-
klaſſiger Schwimmer noch intereſſanter als im Vorjahre zu
werden. Unter den Gemeldeten befindet ſich der Magdeburger
Kurt Bretting. Die Leiſtungen dieſes Favoriten halten ſeit ge-
raumer Zeit die geſamte Schwimmerwelt in Spannung. Die
J rreſfe bezeichnet die Beſetzung der Wettkämpfe als eine ſehr
gute.

Die SchmiedeJnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung
16 Lehrlinge auf und ſprach 3 Ausgelernte zu Geſellen. Ueber den
Bezirkstag in Halberſtadt und den Deutſchen Schmiedetag in Poſen
wurde berichtet. Man erklärte ſich mit den dort gefaßten Beſchlüſſen
einverſtanden. Wegen Abſchluſſes eines neuen Vertrages mit der Haſt
pflichtverſicherungs- Geſellſchaft wurde eine Kommiſſion gewählt.

Die Bäcker-Jnnung zu Halle a. S. und Umgegend hielt ihre
Quartalverſammlung ab. Es wurde ein Lehrling nachträglich zum
Geſellen losgeſprochen, einige Lehrlinge wurden auſgedungen. Ueber
den Unterverbandstag in Stendal berichtete Meiſter Mitſching. Der
Jnnungs-Geſangverein, der ſich aus Mitgliedern der BäckerJnnung
zuſammenſetzt und geſanglich gut daſteht, feiert im Auguſt ſein
25 jähriges Beſtehen. Die Jnnung bewilligte dazu aus ihrer Wirt-
ſchaftskaſſe 1500 Mk. Die Jnnung verbindet mit dieſem Feſte ihr
Kinderfeſt. Sonſt wurde noch ein Vortrag über Steuerveranlagungen
gehalten.

Ausflugsſonderzüge, die die Kgl. Eiſenbahndirektion Halle
ihren Unterbeamten und Arbeitern gewährt, werden abgelaſſen am
Sonntag, den 24. Juli, nach Jena (in zwei Abteilungen) und nach
Deſſau, am 26. Juli nach Jena, am 27., 28. und 29. Juli nach
u am 31. Juli nach Jena (in zwei Abteilungen) und nach

eſſau.
Walhallatheater. Die jetzigen Poſſen „Der Mann meiner

Frau“ und „Sicher iſt ſicher“ werden nur noch heute und morgen
gegeben. Am Sonntag beginnt das Schlußprogramm, eine ſogenannte
tolle Woche.

Leinen- und Wäsche- Abteilung,
Reichhaltige Auswahl solider Qualitäten zu bIIigst gestellten Preisen in Leinen, Hemdentuchen, Damasten,
Inletts ete., Lelb-, Bett-, Tisch- und Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, BettdeckKen, [2733

Anfertigung ganzer Ausstattungen
als wie auch von

Herren- und Kinder Wäsche. Bruno Freytag, HALLE a. S.
Leipzigerstr. 100.
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Der ardwirtſg2 iche Bauernverein des Saalkreiſes ladet
ſeine Mitglieder zur chtigung der Pflanzenzüchtungen und der
Sortenanbauverſuche auf dem Verſuchsfelde des Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts auf Montag, den 25. d. Mts., ein. Näheres Anzeige-

Jm Apollotheater findet heute Freitag, den 22. Juli, die
Aufführung der bekannten Detektiv-Kombdie „Der Hund von Basker
ville“ von Oswald und Philipp ſtatt. Die Hauptrolle „Sherlock
S ſpielt Herr. Direktor Samſt. Das Stück, welches vor einigen

ahren über glle Bühnen ging, dürſte wohl an Jnhalt und ſzeniſchemAufbau das Beſte der Sher ock-HolmesKomödien ſein. Bekanntlich

beſuchten ſelbſt Kaiſer Wilhelm II. und der Kronprinz die Aufführungen
des Stückes in Berlin.

Brunnerts Bellevne. Es ſei nochmals darauf aufmerkſam
r daß heute abend ein großes Militär- Konzert unter Benutzung
er Fanfaren und Keſſelpauken ſtattfindet. Näherers iſt aus der Anzeige

in der leiſe Nummer erſichtlich.
Diebſtahl. Jn den Laden des Bäckermeiſters Zimmermann,

Torſtraße, kam heute früh ein junger Menſch und da niemand zugegenwar, ſo ging dieſer in den Nebenraum, ſtahl eine dort bein che
Taſchenuhr und Backwaren und entfernte ſich unbehelligt. Jn einem
Hausflur legte er die Sachen einſtweilen ab und ſchaute aus, ob die
Luft rein ſei. Inzwiſchen hatten beobachtende Nachbarn dem Bäcker
meiſier das Vorgeſallene erzählt, dieſer verfolgte den Dieb, nahm ihn
feſt und übergab ihn einem Polizeibeamten.

Hilflos. Jn der vergangenen Nacht wurde der Arbeiter
Heinrich Nauck vor dem Grundſtück Beeſenerſtr. 10 in hilfloſem Zu
rei angetroffen und im Krankenwagen nach ſeiner Wohnung
geſchafft.

Ueberfahren. Als der Gutsbeſitzer Friedrich Albrecht aus
Gutenberg heute mittag auf der Geiſtſtraße auf ſeinen Wagen auf
ſpringen wollte, geriet er unter die Räder ſeines Geſchirrs, das ihm
über den rechten Oberſchenkel ging. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde
er zu einem Arzt gebracht.

Vom Auto angefahren. Geſtern Donnerstag wurde in der
Magdeburgerſtraße der taubſtumme Schneiderlehrling Walter Heller
von dem Kraftfahrzeug I. M. 3268 angefahren. H. erlitt nur leichte
Hautabſchürfungen.

Geſchäftseröffunng. Morgen Sonnabend wird Herr Fritz
Miſchke den in ſeinem Neubau Ecke Schulſtraße und An der Univerſität
gelegenen Damen und Herrenfriſier- und Raſierſalon, verbunden mit
Spezialabteilung für Manicure und elektriſche Geſichtsmaſſage, er
öffnen. Herr Miſchke hat ſein Geſchäft 1899 in kleinerem Umſange
gegründet und es verſtanden, ſich einen feſten Kundenkreis zu ſichern.
Der Geſamtentwurf für den notwendig gewordenen Neubau ſtammt aus
dem Atelier der Herren Architekten Th. Lehmann und G. Wolff. Die
Tiſchlerarbeiten für den Herrenſalon und Verkaufsraum führten die
Vereinigten Tiſchlermeiſter, Halle a. S., aus, während die Tiſchler
arbeiten für den Damenſalon von Herrn Felix Jlſchner, Halle, ange
fertigt ſind. Die Tapezierarbeiten wurden von der Firma Paul
Danneberg, Halle a. S., unter teilweiſer Verwendung von Stoffen
und Tapeten der Vereinigten Werkſtätten für Kunſt und Handwerk in
Dresden ausgeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. Juli 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3500 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem techniſchen Eiſenbahnrechnungsreviſor a, D.,

Regnungsrat Alfred Wernecke zu Magdeburg-Salbke der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe dem Oberbahnhofsvorſteher a. D., Rechnungs
rat Wilhelm Ruprecht zu Magdeburg-Buckau der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Max Kramer zu
Erfurt und Robert Werner zu Neuhaldensleben der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe; dem penſionierten Eiſenbahnzugführer
Guſtav Haacke zu Mühlhauſen i. Th. das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens ſowie dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Richard
Seeger zu Gera (Reuß), dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter
Herrmann Habicht zu Charlottenburg, bisher zu Magdeburg, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller erſter Klaſſe Wilhelm Garz zu
Magdeburg, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Wilhelm
Albrecht zu Klein-Germersleben im Kreiſe Wanzleben, bisher zu
Blumenberg, Friedrich Rehſe zu Barby im Kreiſe Kalbe, Theodor
Stockhauſe zu Gispersleben (Viti) im Landkreiſe Erfurt, dem
penſionierten Eiſenbahnſtationsſchaffner Heinrich Briſchke zu Erfurt,
den penſionierten Bahnwärtern Jakob Becker zu Gorsleben
im Kreiſe Eckartsberga, Chriſiocp Gebhardt zu GSilberhauſen
im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., Karl Görrmann zu Bottmers
dorf im Kreiſe Wanzleben, Wilhelm Kober zu Breddin im Kreiſe
Oſtprignitz, bisher zu Nedlitz i. Anhalt, Andreas Krakau zu
Felgeleben im Kreiſe Kalbe, Albert Linke zu Wellen im r
Wolmirſtedt, Chriſtian Meſeberg zu Gommern im Kreiſe Jerichow I,
bisher zu Burg, Albert Schmidt zu Langenweddingen im Kreiſe
Wanzleben dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter Heinrich
Gierke zu Braunſchweig, bisher zu Eilsleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben, dem penſionierten Eiſenbahnnachtwächter Wilhelm Zimmer
mann zu Langewieſen im Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen,
dem Eiſenbahnſtationsgehilfen Chriſiopph Erbskorn zu Bebra, dem
Eiſenbahngüterbodenarbeiter Martin Wittich zu Bebra, dem Betriebs
auſſeher Auguſt Brennecke zu Harbke im Kreiſe Neuhaldensleben,
den Grubenauſſehern Louis Müller und Rudolf Kempe zu Völpke
im genannten Kreiſe, den Bergmännern Auguſt Stier daſelbſt, Otto
Naaff zu Barneberg im Kreiſe Neuhaldensleben, Karl Naumann
und Auguſt Randel zu Hohendorf im Kreiſe Kalbe, dem Gruben
häuer Guſtav Menzel früher Weſt ram zu Hötensleben im Kreiſe
Neuhaldensleben, den Anſchlägern Stanislaus Dolatkiewiez zu
Völpke im genannten Kreiſe und Hermann Richter zu Ueplingen im
genannten Kreiſe, dem Grubenwächter Wilhelm Schmidt und dem
Grubenſchmied Auguſt Koppius, beide zu Neugattersleben im Kreiſe
Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen. Den Mitgliedern der Generalkom
miſſionen, Regierungsräten Fritz Zelle und Bernhard Carus in
Merſeburg der Charakter als Geheimer Regierungsrat, dem General
kommiſſionsſekretär Otto Müller in Merſeburg der Charakter als
Rechnungsrat und dem Mitgliede der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Rittergutsbeſitzer Edmund Lorenz in Geismar,
Kreis Heiligenſtadt der Charakter als Oekonomierat. Die Rent-
meiſterſtelle bei den Königlichen Kreiskaſſen in Wittenberg,
Regierungsbezirk Merſeburg, iſt zu beſetzen.

Kurorte und Reiſen.
Nach England, Jrland und Schottland führt eine der

nächſten Vergnügungs- und Erholungsreiſen zur See der Ham
burg Amerika-Linie, die dieſe Geſellſchaft ſeit langem
pflegt und in der Güte ihrer Durchführung zu ſo hoher Vollendung
gebracht hat, daß ſie Reiſeveranſtaltungen ähnlicher Art, in denen
ſich ab und an andere Unternehmer verſuchen, als erſtrebenswertes
Vorbild dienen. Der ſchmucke, eigens für ſolche Zwecke erbaute
Dampfer „Meteor“ führt die Reiſe aus. Jn Hamburg beginnt ſie
am 3. September. Eine Auswahl der landſchaftlich ſchönſten wie
auch induſtriell hochintereſſanter Punkte wird beſucht. Southamp-
ton und die Jsle of Wight, Bantry, das iriſche Seengebiet,
Queenstown, Kingstown, die iriſche Hauptſtadt Dublin, Belfaſt
mit ſeinen weltberühmten Schiffswerften, Oban, Jona, Staffa,
die vielgeprieſene Fingals-Höhle, hoch im Norden Stornowahy,
Aberdeen unweit des Königsſchloſſes Balmoral, Dundee, Leith, die
ſchottiſche Hauptſtadt Edinburgh und das ſeenreiche, ſagenum
wobene ſchottiſche Hochgebirge lernen die Reiſenden kennen. Von

Leith geht es in ununterbrochener, erfriſchender Seef durchdie Nordſee zurück nach Hamburg, wo die 18tägige Rriſe am

e re eLu ahrten in Luzern. Die erſte iſchi ion Luzern iſt im Bau vollendet und wird Sonn den
24. d. Mts. mit mehreren Aufſtiegen des Lenkluftſchiffes „Stadt
Luzern I“ eröffnet. Jm Anſchluß daran findet am Abend
ein großes Feuerwerk nebſt Stadt und Seebeleuchtung ſtatt.

4 Ein Wanderbuch für die nähere und weitere Umgebung
Leipzigs, herausgegeben von Paul Benndorf, iſt im Verlage von
Otto Dietrich, Leipzig, erſchienen. Das Büchlein, das nicht nur
eine Anzahl Partien Leipzigs näherer Umgebung ausführlich behandelt, ſondern auch welle Touren berüchkſichtigt, iſt mit zahl

reichen Anſichten ausgeſtattet und durch 15 nderkarten ver
vollſtändigt. Das Werkchen iſt für 1,80 Mk. als größere und für
1 Mk. als kleinere Ausgabe zu haben.

T Die Liſte der Kurgäſte in Bad Sulza i. Thür. weiſt bis zum
11. Juli einen Beſuch von 1730 Perſonen nach.
F. Die Kurliſte von Großtabarz im Thüringer Walde vom
14. Juli weiſt einen Beſuch von 2890 Gäſten nach.

Bas Lauterberg i. Harz teilt mit, daß die Kurliſte vom
118. Juli eine Frequenz von 3154 Perſonen ergibt.
3r9 Die Kurfrequenz beträgt bis zum 17. Juli

vgäſte.
Die Elmener Bade- Zeitung meldet bis zum 8. Juli einen

Beſuch von 5091 w.
Bad Berka., Die letzte Kurliſte weiſt 1281 Perſonen nach.

S Die Freienwalder Bade Nachrichten verzeichnen bis zum
14. Juli einen Beſuch von 2166 Perſonen.

F Bad Salzbrunn i. Schl. Die Zahl der Kurgäſte betrug bis
15. Juli 5914 Perſonen, die Zahl der Perſonen mit kürzerem
W 5380. Außerdem beſuchten noch 36 573 Tagesbeſucher

en Badeort.
44 Die Kurliſte von Bad Neuhaus a. Saale vom [18. Juli

weiſt einen Beſuch von 1183 Perſonen nach.
Wildungen teilt mit, daß die Beſucherzahl des Bades

am 113. Juli 6917 Perſonen betrug.

Bücherſchau.
Jm Kampf gegen Schmutz und Schundliteratur. Auf der

unlängſt ehaltenen Hauptverſammlung der Zentralſtelle
für Volkswohlfahrt in Braunſchweig wurde einem
größeren Kreiſe Mitteilung gemacht von einem wichtigen Plan im
Kampf gegen die Schundliteratur, nämlich der Gründung
einer Monatsſchrüäft, die dieſen Kampf zentraliſieren und
organiſieren ſoll. „Die Hochwacht“ ſo heißt der Titel der Zeit
ſchrift, die vom 1. Oktober d. Js. ab in Ulrich Meyers Verlag,
Berlin W. 57, Manſteinſtraße 6, der Geſchäftsſtelle des Vereins
zur Verbreitung guter volkstümlicher Schriften, erſcheinen wird
(Preis vierteljährlich 75 Pfg.) erſtrebt einerſeits Vertiefung,
andererſeits energiſche Fortführung des Kampfes, endlich Zu
ſammenfaſſung der Kräfte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. 59/ige Obligationen des Eiſenwerks Schafſtädt, Friedrich
Schimpff Söhne, Aktien- Geſellſchaft in Schäfſtädt bei Merſeburg.
Die erſtmaligen Kursnotierungen erfolgten am geſtrigen Donnerstag,
21. Juli, an der Halleſchen Vörſe zum Kurſe von 101

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel wurden zu
gelaſſen: nom. 7.400 000 Mk, neue Aktien der Aktien-Ge-
ſell ſchaft für Maſchinenpapier-Fabrikation,
Aſchaffenburg a. M., lieferbar gleich den alten Stücken.

—-y. Die großen Befürchtungen wegen des Standes der Nieder
deutſchen Bank, die im Anſchluß an die Grgebnis loſigkeit
der Mittwoch- Konferenz der großen Banken im Gebäude der
Reichsbank zum Ausdruck kamen, werden in den Handels und
Börſenzeitungen allgemein geteilt. Ein Berliner Blatt ſchreibt
ſehr peſſimiſtiſch: Die Teilnehmer der geſtrigen Verſammlung
laſſen ſich in zwei Gruppen einteilen, in die Optimiſten und in die
Peſſimiſten. Die Peſſimiſten fürchten, daß nicht einmal die Gläu
biger der Bank voll befriedigt werden können, die Optimiſten
glauben, daß eine außergerichtliche Liquidation möglich ſei; aber
bezeichnenderweiſe ſind auch ſie der Anſicht, daß die Aktionäre
völlig leer ausgehen werden. Wenn trotzdem geſtern konſtatiert
werden konnte, daß „allſeitig Geneigtheit zu einer Hilfsaktion“
beſteht, ſo darf man das nicht ſo auffaſſen, daß die Vermeidung
des Konkurſes der Niederdeutſchen Bank in jedem Falle für er
ſtrebenswert angeſehen wird. Jm Gegenteil, einſichtige Finanz-
männer ſind der Meinung, daß das Faule ausgemerzt und nicht
mit durchgeſchleppt werden darf. Es ſoll aber wenigſtens der
Verſuch gemacht werden, ob eine Rettung vor dem Konkurſe mög
lich ſei. Aber nur, wenn nicht die Gefahr beſteht, daß über kurz
oder lang doch der totale Zuſammenbruch erfolgt, werden die
Banken „einige Millionen“ hergeben. Nicht ganz ausgeſchloſſen
iſt es, daß wider den Willen der Banken ſchon vor Beendigung der
Prüfung der Konkurs dadurch eintritt, daß einige Gläubiger
nicht länger vor den geſchloſſenen Kaſſen der Bank zu warten ge
neigt ſind. Möglich iſt, daß die Bank vor ſechs Monaten, als
ihre mißliche Lage noch weniger bekannt war, eher zu retten ge-
weſen wäre als heute.“

W. Zum Saatenſtand in Deutſchland, über den wir ſchon in
Nr. 338 der „Hall. Ztg.“ kurz berichteten, heißt es weiter: Jm
Gegenſatz zum Vormonat war das Wetter kühl. Vielerorts
gingen ſchwere Gewitter, ſtellenweiſe wolkenbruchartigen Charak-
ters, nieder; Ueberſchwemmungen richteten in Weſt- und Süd-
deutſchland großen Schaden an. Allenthalben trat ſtarkes Lagern
des Getreides und Ueberwuchern des Unkrauts ein. Tieriſche
Schädlinge traten ſtärker auf. Gegen den Vormonat zeigen alle
Früchte, ausgenommen Kartoffeln und unbewäſſerte Wieſen, eine
leichte Verſchlechterung. Für die Wintergetreideernte ſind die
Ausſichten noch recht günſtig. Weizen iſt vielerorts vom Roſt be
fallen. Der Körnerertrag des Roggens dürfte nicht überall den
Erwartungen entſprechen. Am ungünſtigſten wirkte die naſſe
Witterung auf Spelz ein. Den Sommerſaaten haben die Nieder
ſchläge vielfach recht nachgeholfen, wenn ſie auch nicht überall recht-
zeitig genug kamen, um die durch die lange Trockenheit verur-
W Schäden wieder auszugleichen. Andererſeits traten
tarke Lagerung, Verunkrautung und beim Hafer tieriſche Schäd-
linge ein, Kartoffeln zeigen gutes Wachstum, beginnen aber unter
übermäßiger Näſſe zu leiden. Jn Norddeutſchland ſchadete Nacht-
froſt, im übrigen Deutſchland ſcheinen Krankheiten des Krautes,
der Wurzelſtöcke, teilweiſe auch der Knollen der frühen Sorten
verbreitet zu ſein. Nur kleinere Teile des Klee- und Luzerne-
heues kamen gut unter Dach, große Mengen wurden durch Regen
minderwertig oder wertlos. Der zweite Schnitt des Klees zeigt
vielfach kein rechtes Wachstum. Wieſenheu iſt großenteils minder-
wertig, verdorben oder vom Hochwaſſer weggeſchwemmt. Man
hofft, daß der Nachwuchs den Ausfall einigermaßen ausgleicht.

——y. Die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen. Auf den
deutſchen Eiſenbahnen wurden im Juni 1910 vereinnahmt aus
dem Güterverkehr 135 234 081 Mk. (gegen 1909 mehr
6 968 393 Mk.) und aus dem Perſonenverkehr 687385 042
Mark (weniger 485 440 Mk.). Auf den Bahnen mit dem Rech-
nungsjahr April-März betrugen die Einnahmen bis Ende Juni
1910: aus dem Güterverkehr 365 405 838 Mk. (mehr 23 053 679 Mk.)
und aus dem Perſonenverkehr 172 453 597 Mk. (mehr 7 073 701

Mark). Auf den Bahnen, deſſen Rechnungsjahr mit dem Kalender
jahr zuſammenfällt, betrugen in der Zeit vom 1. Januar 1910 bis
Ende Juni 1910 die Einnahmen aus dem Güterverkehr
87619 877 Mk. (mehr 4 118 044 Mk.) und aus dem Perſonenverkehr
46 770 870 Mk. (mehr 8277 133 Mk.). Die Geſamtlänge der
Bahnen betrug 651 892,17 Kilometer, gegen das Vorjahr mehr
318,94 Kilometer.

Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn Geſellſchaft. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende von
3,25 (i. V. 42/) v, H. auf die Aktien Lit. A vorzuſchlagen und etwa
7000 auf neue Rechnung vorzutragen, Die Aklien Lit, B erhalten
aus der Dividendengarantie der Städte Nordhauſen undWernigerode wieder die uüblichen 3 v. H.

Braunkohlen und Brikett Jnduſtrie Aktiengeſellſchaft
in Berlin. Wie wir hören, tritt der Generaldirektor der Braunkohlen
und BrikettJnduſtrie Aktiengeſellſchaft, Herr Wolff-Zitelmann, zur
Zentralverwaltung des Geheimrats von Friedlaender-Fuld über. Es
beſteht die Abſicht, der nächſten Generalverſammlung ſeine Wahl in den
Aufſichtsrat vorzuſchlagen, um der Geſellſchafz ſeine weitere Mitwirkung
von dieſer Stelle zu ſichern.

Der Verein deutſcher Seidenwebereien iſt, wie der
„Manufakturiſt“ Hannover meldet, nunmehr nach erfolgter Grün
dung an die Oefentlichkeit getreten. Jn der Gründungsverſamm
lung wurde eine Eingabe an das Reichsamt des Jnnern be
ſchloſſen zu dem Zwecke, daß bei den bevorſtehenden Vertrags
verhandlungen mit Japan der Zoll auf japaniſche Seidengewebe
(Pongée, Habutai) weder herabgeſetzt noch auf die bis jetzt geltende
Höhe von 300 Mk. feſtgelegt werden möge. Ein weiterer Antrag,
die Zölle ſowohl für rohe als für veredelte japaniſche Seiden
gewebe zu erhöhen, wurde vorbehalten bis zum Abſchluß der Vor-
verhandlungen mit der Veredelungsinduſtrie.

Elektrizitäts Akt.Geſ. vorm. W. Lahmeyer u. Co.,
Frankfurt a. M. Die Generalverſammlung genehmigte die
Anträge der Verwaltung gegen die Stimme eines Aktonärs, der gegen
die Geſellſchaft prozeſſiert. Die Dividende wurde auf 5 v. H. feſt
geſetzt. Wegen eines Formfehlers mußten die Wahlen zum Auſſichts
rate von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Gegen alle Beſchlüſſe
gab der opponierende Aktionär Proteſt zu Protokoll.

Vom amerikaniſchen Eiſen und Stahlmarkt meldet der
Wochenbericht des Fachblattes „Jron Age“ abermals wenig
bemerkenswertes: In der vergangenen Woche iſt eine Verände
rung in den Preiſen ſowie in der Nachfrage an den Eiſen und
Stahlmärkten der Union nicht zu verzeichnen geweſen. Man er
wartet, daß eine lebhaftere Kaufbewegung gegen
Ende September einſetzen wird. Die Politik der Eiſen-
bahnen, ihre Käufe einzuſchränen machte größeren Eindruck.Das Geſchäft am Markte ſür Bauſtahl bildet zurzeit eine Haupt
ſtütze der Stahlinduſtrie, welche in allen wichtigen Fabrikations-
anlagen bis in den Herbſt hinein gut beſetzt iſt. Am 1. Sep-
tember wird die Submiſſion für das Material der neu zu er
bauenden Brücke in Ouebec, für welche etwa 70 000 To.
Eiſen erforderlich ſind, ausgeſchrieben. Jn beteiligten Kreiſen
erwartet man, daß die deutſche, engliſche und ameri-
kaniſche Jnduſtrie ſich hierin in ſcharfer Konkurrenz be
teiligen werden. Jm Exporthandel ſind die Preiſe gut behausptet;
für Roheiſen haben ſie eine Veränderung nicht erfahren. Der
Stahltruſt hat zurzeit 34 ſeiner Hochöfen ſtilliegen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Louis Dix, Jngenieur-

bureau in Greiz. Kaufmann Julius Engelhardt in Neuſtadt,
Herzogtum Coburg. Gaſtwirt Guſtav Wittenberg gen. Horn und
Eheſrau Minna geborene Freiſt in Elbingerode. Malermeiſter Guſtav
Korndörfer in Eiſenach. Handelsmann Johann Wilhelm Seliger
in Gera. Zigarrenhändler Fritz Koſſack in Halle a. S. Kaufmann
Franz Schunke in Leipzig-Gohlis.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 22. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,30 G waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Sofort: Hamburg 8,655 Sept.-Okt. 1910: Hamburgagdeburg 9,00 A. Februar- März 1911:

9,10 Magdeburg 9,30 Tendenz: ruhig
WochenMarktberichte.

Hamburg, 21. Juli. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quelleny-
angabe geſtattet.) Die bedeutende Steigerung der Gerſite-Preiſe hat
zu einer wahrnehmbaren Beſſerung der Stimmung im Futtermittel-
geſchäft beigetragen. Die Preiſe für Weizenkleie und Leinkuchen haben
weiter angezogen. Tendenz: feſler.

Reisfuttermehl 24-—-287 Fett und Protexn 4,30--4,80 ab Hamburg,
4,50--4,86 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,60——83,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,45——-4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,50-—-4,85 A. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65--2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,89 7,10 ab Hamburg, 53 bis
88 7,10--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52—58 J 7,00 7,30 ab Hamburg, 55 62 7,60 7,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl. 28--34 Fett und Proteln
5,75--6,55 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 2226 90
Fett und Protern 5,50--5,86 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38--44 5 Fett und Proteln 4,60--4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 8,00-—8,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protein bis

A. ab Hamburg, Maſſfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 6,00-—6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Protexn 5,60--5,80 ab Hamburg, Malzkeime 4,70 bis
5,20 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,09 bi-
6,30 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Zuckerberichte.

g r igener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 759 ohne Sack Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade l. ohne Faß 25,25--25,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,906G, 14,97 B. Okt.-Dez. 11,80G, 11,82 B.
Auguſt 14,972 G, 15,00B. Jan. -März 11,87 G, 11,90B.
Oktober 11,906G, 11,95B. Mai 12,006G, 12,02 B.

Tendenz behauptet. Wochenumſatz 116 000 Ztr.
Hamburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRo ucker I, Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,90G. Okt.Dez. 11,77 G.
Auguſt 14,956G. Jan.-März 11,856G.
Sept. 14,02 G. Mai 12,006G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig.t
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Von der Zeppelin- Expedition.

Chriſtiania, 22. Juli. „Aften Poſten“ meldet aus
Tromſö, daß die Dampfer „Mainz“ und „Phönix“, die am
13. Juli von hier abgingen, bis zum 14. d. M. in draht
loſer telegraphiſcher Verbindung waren, bis die Apparate
auf dem „Phönix“ zerbrachen, als ſich bei der Ueberfahrt
Unwetter und teilweiſe Nebel einſtellten. Am 16. d. M.
wurde die drahtloſe Verbindung wieder hergeſtellt. Die
„Mainz“ lag einen Tag infolge Eisgangs bei dem Grünen
Hafen feſt, wo auch der „Phönix“ am 16. d. M. eintraf,
der bereits Eis ſüdlich vom Eisfjord angetroffen hatte.
Prinz Heinrich und Gefolge reiſten am 17. nach der Advent
bucht weiter. Am 18. wurden 130 Behälter mit kompri-
mierter Luft an Bord genommen, womit eine Probefüllung
des Ballons auf dem Eiſe vorgenommen werden ſoll.

Familientragödie.
Berlin, 22. Juli. Heute früh gegen 5 Uhr erſchoß der

Mechaniker Hans Loren zen in ſeiner Wohnung in der
Katzlerſtraße ſeine beiden Kinder, verwundete durch zwei
Schüſſe ſeine Frau und erſchoß ſich dann ſelbſt. Den Be
weggrund zur Tat bilden Schulden infolge leichtſinnigen
Lebenswandels.

Sternickel.

Poſen, 22. Juli. Der Raubmörder Sternickel ſoll
wieder einmal und zwar von einem Gneſener Gendarmerie-
Wachtmeiſter vor haftet worden ſein. Das Signale-
ment ſoll auf den Verhafteten genau paſſen.

Flüchtig geworden.
Plauen, 22. Juli. Die beiden Jnhaber der Spitzen

firma Platte u. Taglich ſind unter Hinterlaſſung be
deuntender Schulden flüchtig geworden.

Die Exploſion in Cagliari.
Cagliari, 22. Juli. Durch den Luftdruck bei der Explo

ſion der Pulverfabrik wurden in der Stadt viele Fenſterſcheiben
zertrümmert. Die Umgebung der Unglücksſtätte iſt weithin ver
wüſtet. Die Häuſer und Felder ſehen aus, als ob ſie beſchoſſen
worden wären. Große Bäume wurden entwurzelt und weit fort
geſchleudert. Die Magazine der Pulverfabrik ſind vollſtändig
zerſtört. Daß Menſchen nicht verunglückt ſind, iſt der Geiſtes-
gegenwart der Wächter zu verdanken, die ſofort, nachdem ſie das
errh bemerkt hatten, jeden Verkehr nach der Unfallſtelle ab
perrten.

Die Eiſenbahnerbewegung in Frankreich.
Paris, 22. Juli. Der Miniſterpräſident hatte geſtern

abend bezüglich der Streikdrohung der Eiſen-
bahner längere Unterredungen mit dem Juſtizminiſter,

wvrp=mww”erT=

dem inkerimiſtiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiken, dem
Polizeipräfekten und den Vertretern der Nordbahn und der
Paris Lyon--Mittelmeerbahn. Jn einer halbamtlichen
Note wird mitgeteilt, daß in dieſen Beſprechungen die
Eventualität eines Geſamtausſtandes der Eiſenbahney ins
Auge gefaßt und alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden
ſeien. Der Direktor der Paris-Lyon--Mittelmeerbahn
Mauris erklärte einem Berichterſtatter, er glaube, daß das
Publikum für den Augenblick unbeſorgt ſein könne.

Paris, 22. Juli. Wie das „Journal“ meldet, hat der
bekannte Streikführer Pataud mit einem Jmpreſario, der
Frankreich, Belgien und die Schweiz bereiſt und in dieſen
Ländern das Schauſpiel „La Barricade de Bourget“ aufs-
führen will, einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem er ſich
verpflichtet, für jede Vorſtellung einen Vortrag über
Syndikalismus und Ausſtandsbewegung zu halten.

An Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Paris, 22. Juli. An Bord des franzöſiſchen Kreuzers

„Du Petit ſind 100 Mann an Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt. Die Urſache iſt noch nicht auf
geklärt.

Die Cholera in Petersburg.
Petersburg, 22. Juli. Jn Petersburg ſind unter

choleraverdächtigen Erſcheinungen 83 Perſonen erkrankt.
Bei 43 wurde die Krankheit feſtgeſtellt. Jm Süden Ruß-
lands verlaſſen die Arbeiter aus Furcht vor der Krankheit
die Fabriken.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtern für Brotgetreide nachbörslich eingetretene Ver
flauung wurde nicht nur wieder wett gemacht, ſondern es ſtellten
ſich weitere Preisbeſſerungen ein. Als Grund für die feſte Stim
mung verwies man auf die gute Haltung der franzöſiſchen und
engliſchen Märkte, ſowie auf aus der Provinz vorliegende Regen-
meldungen. Auch ſollen die Exporteure Ware aus dem Markt ge
nommen haben. Hafer war gut behauptet, Mais ohne Geſchäft,
Rüböl ſtill. Wetter: trübe.

Weizen, ſtetig. Juli Ac, Sept. 202,25 Oktober
202,00 G. Roggen, ſietig. Juli A, Sept. 154,75 Ac,
Oktober 156,00 Hafer, ſtetig. Juli 154,75 AC., September
156,50 Mais, geſch. Juli SeptemberRüböl, beh. Juli AC, Oktober 53,60 Dezember 51,60

DZ

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der erneute Rückgang an der NewYorker Börſe, die Unſicher
heit bezüglich der internationalen Streikbewegung, ſowie die Er
mäßigung der amerikaniſchen Stabeiſenpreiſe übten auf die
hieſige Börſe einen ungünſtigen Einfluß aus, ſodaß die Kurſe auf
der ganzen Linie niedriger notierten, Beſonders ſchwach geſtaltete
ſich der Montanaktienmarkt, auf dem beſonders Gelſenkirchen, an
geblich infolge von Exekutionen, angeboten waren und 234 Proz.
verloren. Von Bahnen lagen Kanadaaktien am ſchwächſten bei
einem Rückgange von 16 Proz., während die ſonſtigen Kursſchwan-

kungen gering waren. Auch Banken, Schiffahrks und Elekkrizi
tätsaktien notierten niedriger, wenn ſich auch die Abſchläge unter
1 Proz. hielten. Eine Ausnahme von der allgemeinen Schwäche
machten Ruſſenwerte, von denen Petersburger Internationale
Handelsbank um 25 Proz. und Ruſſiſche Bank 2 Proz. von ihren
letzttägigen Verluſten einholten. Jn Fonds war das Geſchäft ſtill
Nur Türkenloſe waren reichlicher angeboten. Jm weiteren Ver
laufe war die Stimmung allgemein freundlich, doch beſtand das
Geſchäft hauptſächlich in Glattſtellungen zum Ultimo. Regere
Nachfrage zeigte ſich für Otavi infolge der Erklärung einer zehn
prozentigen Dividende. Der Verkehr hielt ſich andauernd in engen
Grenzen. Tägl. Geld 3 Proz., Ultimogeld 426--4 Proz. Privat
diskont 3 Prozent.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 37 März 37Dezember 37 Mai 375 Tendenz behauptet.

Tagesmarkkberichte.
ReweHYork, 21. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Juli). Baum-
wolle- Preis loko middling 16,00 (16.10), Lieferung Aug. 15,30
(15,30), Lieferung Oktbr. 13,07 (12,06), in New Orleans 15
(158/6), Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.,65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10,05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m alz, Weſtern
ſteam 12,25 (12,25), Rohe Brothers 12,40 (12,50), Mais per
Juli 74 (72), Septbr. 73 (71), Dez. (7). Weizen,
roter Winterweizen loco 111 (112 Weizen per Juli 121
(121), per Sept. 112 (112 per Dezbr. 114 (114 ver Mai

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 85 (85/), Rio Nr. 7 per Aug. 6,90 (6,90),
per Okt. 7,00 (7,00), Mehl, Spring-Wheat clears 4,40 (4,40).
Zucker 8,66 (53,86). Zinn 33,00--34,00 (33,00 33,50).
Kupfer Standard loco 11,87 -12,25 (11,50 12,00).

Chieago, 21, Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Juli). Weizen,
Juli 109 (1098 per Sept. 107 (107). Mais per
Sept. 637/ (62). Schmalz Juli 11,72 (11,62 per Sept. 11,77
(11,72 4). Speck ſhort elear 13,00 18,25 (12,00 13,25). Pork per
Sept. 21,75 (21,65).

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u, Papierhandlun

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Julä, 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im Durchgang von der Martha nach der Zinsgartenſtraße

belegene Seilerſpinnbahn iſt vom 1. Oktober d. Js. ab ander
weit zu vermieten-

Nähere Auskunft wird im Magiſtratsbureau V Rathaus
ſtraße 19, Zimmer 47 erteilt.
Halle a. S., den 22. Juli 1910. Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Zigarrenhändlers
Alfons Braune in Halle a. S.
wird nach rechtskräftig beſtätig-
ten Zwangsvergleich hierdurch
aufgehoben.

Halle a. S., den 15. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 7.
Ansſchreibung.

Die Neupflaſterung der Eichen
dorffſtraße zwiſchen Reil- und
Wittekindſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend,
30. Juli, vormittags 10 Uhr
im Magiſtratsbureau l, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Bedingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 22. Juli 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

In das Handelsregiſter Abt. B
iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen
Aktienmaſchinenfabrik Kyff
häuſerhütte vormals Paul
Reuß in Artern folgendes ein
getragen worden:

Es ſind Zweigniederlaſſungen
errichtet

a) in Karlsruhe unter derFirma „Aktienmaſchinenfabrik
Kyffhäuſerhütte vorm. Paul
Reuß zu Artern Abteilung
Ergon-Kosmos, Zweignieder-
laſſung Karlsruhe)“;

b) in Duisburg unter der
Firma: „Aktienmaſchineufabrik
Kyffhäuſerhütte vorm. Paul
Reuß zu Artern Abteilung
Ergon-Kosmos, Zweignieder-
laſſung Duisburg)“.

Die Uebertragung des Ver-
mögens der Ergon-Kosmos-Aktien-
geſellſchaft in Karlsruhe an die
Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſer
hütte in Artern ohne Liquidation
der erſteren und dementſprechende
Fuſion beider Aktiengeſellſchaften
iſt durch die Beſchlüſſe der General
verſammlungen beider Geſell
ſchaften vom 7. und 9. Mai 1910
W t worden. Es iſt fernerurch Beſchluß der Generalver-
ſaprnleng der Aktienmaſchinen
fabrik Kyffhäuſerhütte vom 7. Mai
1910 die Erhöhung des Grund
kapitals Geſellſchaft um
1000000 Mark er worden.
Die beſchloſſene Erhöhung iſt

Das Grundkapital
der Aktienmaſchinenfabrik Kyff
häuſerhütte beträgt nunmehr
2500 000 Mark und iſt eingeteilt
in 2500 Aktien zum Nennwerte
von je 1000 Mark auf den Jn-
haber lautend.

Der 8.4 des Geſellſchaftsver-
trages iſt dementſprechend um
geändert.

Als Vorſtandsmitglieder ſind
neu gewählt:

Auguſt Koch, Jngenieur zu
Kaſſel, jetzt in Duisburg,

Haus Eisner, Kaufmann in
Karlsruhe.

Die neugewählten Vorſtands-
mitglieder zeichnen die Firma und
vertreten die Geſellſchaft nur ge
meinſchaftlich oder ein jeder mit
einem Prokuriſten zuſammen gemäß
s 10 des Geſellſchaftsvertrages.

Die Wirkung des Ueberganges
des Vermögens der Ergon
Kosmos- Aktiengeſellſchaft auf die
Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſer
hütte iſt rückwirkend ſeit 1. Januar
1910 feſtgest Die Aktionäre der
ErgonKosmos- Aktiengeſellſchaft
erhalten 555 Stück Kyffhäuſer
hüttenAktien als Wert des Aktien
kapitals der Ergon Kosmos-
Aktiengeſellſchaft. Das Bezugs-
recht der Aktionäre der Kyffhäuſer-
hütte iſt ausgeſchloſſen. Von den
445 Stück Aktien werden den
Aktionären der ErgonKosmos-
Aktiengeſellſchaft 175 Stück zum
Kurſe von 140 zuzüglich Stückzinſen gegen Barzahlung zur
Verfügung geſtellt, der Reſt von
270 Stück wird zum Kurſe von
140 ausgeboten. Von den ein

chriftſtücken kann bei
em Gericht Einſicht genomnzet

werden. 7Artern, den 21. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Für die Erweiterung des Loko

notivringſchuppens auf Bahnhof
Süſten um vier Stände ſollen die
Schmiede und Eiſenarbeiten: rd.

Tore, Fenſter, Abdeckgitter, Rauch
fänge pp. öffentlich verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen
können gegen poſt und beſtellgeld

t Zug geeignet, auch paſſend

zogen werden. Die Zeichnungen
liegen zur Einſichtnahme bei der
Bahnmeiſterei Güſten und im Jn-
ſpektions- Dienſtgebäude, Aſchersleben, Vahnhoſſtraße Nr. 10,
Zimmer Nr. 6 aus, oder können
gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1 Mk. bezogen
werden.

Die ne ſind mit Aufs-
ſchrift verſehen bis 8. Auguſt
1910, vormittags 11 Uhr
einzuſenden. [2706Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Aſchersleben, d. 19. Juli 1910.
Kgl. Eiſenb.-Betriebsinſp. I.

Mein herrſchaftliches

v Landgut Du
von 300 Morgen verkaufe ſofort
preiswert. Prov. Sachſen, unmittel
bar an großer Jnduſtrieſtadt,
arrondiert, ebene Felder, Rüben-
u. Weizenboden, Gebäude, Jnventar
u. anſtehende Ernte eernee.
Auskunft nur an Selbſtkäufer.
Off. erb. unter Z. a. 878 an
die Exped. d. Ztg. [3424

Landgut
b. Erfurt, 180 Mrg. groß, prima
Acker, ſehr gute Gebäude u. Jn
ventar, ſoll baldigſt mit 80 000 Mk.
Anzahlung verkauft werden.
Herm. Pickrodt, Schloßvippach i. Th.

Bauerguts-Perkauf.
Gut mit ca. 19 ha (ca 75 Morgen)

Ländereien iſt mit anſtehender
Ernte und Jnventar ſofort für
45 000 Mk. zu verkaufen. Offert.
unt. V. Z. 2491 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. erbeten.

Rittergut
an Gymnaſialſtadt der Altmark
Familienverh. halber billig ver
käuflich. Größe ca. 106 ha
Weizenboden, gute Wieſen u. Vieh-
weiden. Grundſt.-R. ca. 2330 Mk.
Vorzügl. Jnventar, 16 Pferde,
75 Stck. gut. ſchwarzb. Niederungs-
vieh. Herrſchaftl. Wohnhaus, enth.
Saal u. 13 Zimmer. Eig.
eig. Jagd. Preis 172000 Mk.
bei 50000 bis 70 000 Mk. Anz.
Hyvpoth. feſt. Off. u. S. M. 15
poſtl. Seidenberg, O.-L., erbet.
Schön. arrond., 100 ha gr. Gut
in Niederbayern (wov. 34 ha Wald,
54 ba Feld guter Bonität u. das

maſſ. Gebäude, eig.
teilungsh. f. 170000 Mk. b. mindeſt.
80000 Mk. Anz. ſof. zu verk. Gefl.
Off. erb. u. näh. Ausk. ert. F. P. H.,
Hauſen b. Abbach, Niederbayern.

Jn der Nähe von Jefßtznitz,
Anhalt, habe ich ein ſchönes, ca.
200 Morgen großes

bandgut
mit voller Ernte und ſämtlichem
lebenden und toten Jnventar
ſofort äußerſt preiswert zu
verkaufen. Anzahlung ca.
40 000 Mk. Nur Selbſtkäufern
erteile ich Auskunft. [2739

Fabrikbeſitzer OsK. Lorenz,
Leipzig-Gohlis, Roßlauerſtr. 9.

Gutspachtung.
Tüchtiger Landwirt ſucht per

1. IV. od. 1. VII. 1911 eine
Gutspachtung von 4-600 Morg.
in ſich. Bodenlage. Gefl. Angeb.
u. M. G. 103 an „Jnvaliden-
dank“, Dresden, erb. [2714

Pferde Auktion.

Sonnabend, den 23. d. Mts.,
mittags 12 Uhr verſteigere ich
hier, Mansfelderſtraße 58 (Gaſthof
zur grünen Tanne), meiſtbietend
gegen Barzahlung wegen Aufgabe
des Geſchäfts: Zwei ſchwere

Holſteiner Pferde, ca. 7—8

Jahre alt, für ſchwerſten

es etger ſchweren Dänen,

braun, ca. 7 Jahre alt; [2711halbverdett. Kutſchwagen

in gutem Zuſtande. Beſichtigung
von 10 Uhr ab.

Hugo Götze, Auktionator,
Delitzſcherſtraße 78. Tel. 2579.

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. I0.

Uebrige Wieſen), guter Viehſt., gute
agd 2c., erb

Verkauf.

Nä Dienstag, den 26. Juli, ſtelle ich wiedfriſchen Kelnse ort 48 und h ſtelle ich er einen

belgischer Arbeitspferde

leichten und ſchweren Schlags

in Delitzſch im ZumPreußiſchen Hof“ Telephon Nr. 5)
unter bekannter Reellität zu ſehr ſoliden

Gaſthof
ireiſen c

f

Robert Albrecht, Pferdehändler,
Creuma.

e

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, a 17.

Von morgen, Sonnabend, ab ſteht ein großer Transport
prima hochtragender und

Telephon 288.

nenmilchender

[2745

9jährig,Brauner Wallach, z
eritten, preiswert zu verkaufen.
Käh. Halleſcher Reiterverein.

2 mittl. Ruſſen,
42 und Hjähr., grundrelle, zugfeſte
Pferde, 3 ſchwerzugf. Arbeits
pferde, für Landwirte paſſ., ſof. zu
verkaufen Eichendorffſtr. 25.

Junges Pferd
zum Schlachten verkauft [3327
H. Ackermann, Dederſtedt.
Zwei gute Arbeitspferde,
div. Rollwagen und Geſchirre
ſtehen zum Verkauf bei 3393

Zoern Steinert.
Ein großes Arbeitspferd
ſchweres rverkauft preisw., weil überzählig,
II. en ze, Gutsbeſitzer, S

Schwoitſch b. Gröbers. 88
Hellbr. Celler Halbblutſt.,

Geſtütsſch. vorh., f. jed. Gewicht,
7jähr., 1,71 gr., truppenfr., ſ. ſch.
Gänge, geht ausgez. im Wagen,
weg. Krankh. d. Beſitz. f. 2300 Mk.
verkäufl. Näh. durch Lt. Frhrn.
V. Gregory, Offizier-Kaſino
Eiſenach. Fernruf 458. [3427
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
1889] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

W Zu verkaufen Wo

t r r r13 Wochen alt, reinweiß mit echt
Hraunen Flecken, prächtiges
Ausſtellungsexemplar m. Stamm-
baum (Eltern mehrere I. Preiſe),
für 50 Mk. L. Rudolph,
Hannover, Krauſenſtraße 11.

Eine gelbe deutſche Dogge
(Hündin) zugelaufen. [3415

Stammſchäferei Zingſt,
Poſt u. Station Nebra a. Unſtrut.

Der Verkauf hieſiger
Merino-Kammwoll und

Oxfordſhire-Böcke
hat begonnen. [2190Züchter: Heyne, Leipzig.

von Helldorfſche
Rittergutsverwaltung.
ZRübenkraut,
verkauft à Ztr. 40 Pfg.

1895] Rittergut Queis.

Gut 3paitbare Stroh ſeil e
(Schock ca. 15 Pfd. wiegend)
verkauft à Schock 50 Ffg;
A. Brünig, Torna b. Brehna-

Perſonen Augebote.

Tüchtige Hamsell i
eugniſſen ſucht möglichſt bald in
andwirtſchaft Stellung. [3421

Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.
5

Kinderfrau, Mitte 50er Jahre,
früher Krankenwärterin, kinderlieb,
in häusl. Arbeiten perfekt, ſucht

Stellung u. Z. 873an die Exped. d. Ztg. [2762

967 baldigen Antritt wird ein
tüchtiger Hofverwalter, welcher

mit vertraut iſt,geſucht. Zeugnisabſchriften ſind
an die Gutsverwaltung Groß
Miltzow, Poſt Oertzenhof i.

freie Einſendung von 70 Pfg. be 93101) Telephon 607.
M.,

einzuſenden. [3408

e
W

Tornam, Gutsbeſ., Lettewitz.

z

Porzüglich gute Stellen
erhalten: Jüngere u. ältere Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder

ärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,Madchen f. Küche u. Haus, Jungf.,

erſte und Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädch. f. Güter.
Frau)Jario Wantzlöben, en

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 80.
Zum 1. Aug. d. Js. wird für

Rttgt. Nebra a. U. ein tüchtiger,
zuverläſſ. Hofverwalter,
der ſchon als ſolcher in Stellung
war, geſucht. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften, die nicht zu
rückgeſandt werden, ſind an das
von Helldor ſche Rentamt
einzureichen. [3401

Suche für hieſige Wirtſchaft,
600 Morgen groß, Rüben un
Rübenſamenbau, energiſchen jungen

ann als
Polontär-Perwalter

ohne gegenſeitige Vergütung. An
tritt zum 1. Oktober. Jnſpektor
Gleils, Rittergut Mannſtedt
bei Buttſtädt in Thür. [3413

Suche zum 1. Oktober für meine
1200 Morgen große Saatzucht-
wirtſchaft r Leitung
einen jüng., beſond.zuverl., gewandten Verwalter,

der auch die Hofgeſchäfte ſowie
Führung der Wirtſchaftsbücher
zu übernehmen hat. [3410

schurig,Rttgt. Stedten, Bez. Halle a. S.

Kochmamſell-Geſuch.
Für kleinen Ritterguts- Haushalt

(Kreis Merſeburg) wird eine ältere
Mamſell oder Köchin bei gutem
Gehalt geſucht. Dieſelbe muß in
guter bürgerlicher Küche, Backen
und Einmachen erfahr. und ſelbſt.
ſein u. Jntereſſ. für kl. Federviehz.
daben. Küchenmädchen vorhanden.
Antr. u. Geh. nach mündl. Vereinb.
Bewerb. mit Zeugnisabſchr. und
Bild erb. unt. J. 19916 an Haasen-
stein Vogler, A.-6., Halle a. S.

W einen ſtädtiſchen Haushalt
auf dem Lande wird zum 1. Okt-
eine L wrläſſeee [3425

oderKöchin jüngere Mamſell
geſucht, die etwas Hausarbeit
übernimmt. Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüche u. Z. u. 875
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für Anfang oder Mitte Auguſt
wird für einen beſſeren Gaſthof
im Thür. Wald ein anſtändiges,
ehrliches Müädch en
zum Bedienen der Gäſte und zur
Stütze der Hausfrau geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. W. 877
an die Exped, d. Ztg. [3422

Suche zum 1. Oktober eine in
Küche und Molkerei erfahrene

Wirtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. [3414

Gut Obſelau bei Aken a. E.
Frau von Behren.

Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich
wegen Verheiratung meiner jetzigen

jan er Mamnsell,
die im Kochen, Backen, Einmachen
und Federviehzucht erfahren iſt.
Milchwirtſchaft nur für den a
halt. Zeugniſſe, Bild u. Gehalts
anſprüche bitte einzuſenden an

rau Amtmann Braune,
Dom. Badetz b. Zerbſt i. Anh.

geprüfte rempfiehlt ſich beſſ. gebildete junge
rau den geehrten Herrſchaften.
oſtkarte genügt, komme auch

nach auswärts. (341
Delitzſcherſtr. 24 pt. r.

Freiwillige Verſteigerung.

Original Heine's Rivetts bearded-Rauhweizen M. 28.
Original Hadmerslebener Kloſterroggen M. 25.
Original Heine's Zeeländer Roggen

Ich liefere in neuen, beſonders e reten Drellſäcken und ſende
ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſ 36

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Zur Herbſtſaat
empfehle ich die nachſtehenden als hochertragreich erprobten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl ſtetig verbeſſerten

GetreideSpielarten:
Original Heine's SquareheadWinterweizen M
Original Heine's TeverſonWinterweizen M. 29. F.

Mi

00

M. 29.

M. 25.
[27

F. Heine.
x 2 2 in der Merſeburgerſtraße, paſſendx Geſchäftsräume als Ausſtellungsräume für Maſchinen,

X Automobile und Fahrräder, auch fürx Eiſenwarenhandlung oder Konditorei u. Café geeignet, ſofort oder
ſpäter zu verm. Off. unt. B. W. 2490 an Rud. Mosse, Halle.

Vermietungen.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Verſetzungshalber zu verm.

zum 1. Oktober 1910 herrſchaftl.
Wohnung, 5, 7, ev. 9 Zimmer,
Küche, reichl. Zubehör, n
kloſett, Bad, Glasveranda, Garten.
Seydlitzſtr. 13, 1. Et. Anſ. jederz.

Dryanderſtr. 233 Weg
beſteh. aus 4 Zim., Küche, Badezim.

Wohnung, beſt. aus St., 2 Kam.,
Küche u. Zub., ſof. od. 1. Okt. zu
verm. Näh. beim Hausmann.

Gr. Brauhausſtr. 29 Laden
mit Ladenſtube, 2 Nebenräumen
und Keller ſofort zu vermieten.
Zu erfragen [2761Bernhardyſtr. 67 I r.

Sonnabend, d. 23. Juli er.,
11 Uhr vorm. verſteigere ich in der
Verſteigerungshalle, Poſtſtr. 13/17,

ein Motorrad,
in ſehr gutem Zuſtande, 3/2 HP.
(Bergſteiger), meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung. 274
ennicKke, Gerichtsvollzieher
G

Line zufriedene

Existenz S
mit 4-5000 Mk. ſahru cher
Einkommen verſchaffen ſich
Sell Leute, die ſich nach
Selbständigkeit

und einem eigenen Berufe
ſehnen, durch die Uebernahme

unſ. neuen, konkurrenzloſen
Unternehmens. Branche-
kenntniſſe unnötig, da ſeitens
der Firma die nötige An-
leitung und eine gediegene
Reklame gratis erfolgt.
Erford. Barkapital ſofort
nur Mk. 800.--. Ernſth.,
ehrliche chriſtl. Reflekt. erf.
Näh. unter D. P. 3700 durch
Rudolf Mosse, Dresden.

„Meine Lungen ſind angegriffen,
ich hatte keinen

eAppetit
u. nahm immer mehr ab. Aufärztl.
Rat trank ich tägl. eine Fl. Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle). Darnach hat m. Appetit ſich
bedeutend gebeſſert, nach 14 Ta
gen hatte ich 8 Pfd. zugenom-
men. Mein Befinden läßt nichts
zu wünſchen übrig u. mein Lebens-
mut nimmt v. Tag z.
d. Blutarmut wurde durch d. Eiſen
Wehr des MarkSprudels ganz be
eutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt

vorzüglich u. ich wünſche v. Herzen,
daß er allen Leidenden ſo wohl
tue wie mir. Lieſel S.“ Aerztl.
warm empf. Literfl. 95 Pfg. in
d. Apoth. u. bei Herm. Pfuhl,
Hugo Schulze, Neumarktdrogerie,
Herm. Stitz Nehf., Max Rädler,
Generaldepot für Halle: Wilhelm

Höfer. [2732
Weinflaſchen, Zeitungen,

X alte Bücher, Skripturen,
Papier, altes Eiſen, Kiſten,
Altmaterialien kauft u. holt

X ab zu beſſ. Preiſen. Komme
S ſofort, Poſtkarte wird vergütet.

S kr. Ieserig, Sofr

Languettieren, Häkelarbeiten,
Bluſennähen uſw. wird ſauber
gearbeitet. Off. unter Z. t. 874

4feinere Glashütter und Genfer

Tag zu. Auch Eismannsdorf, d. 22. Juli 1910.

an die Exped. d. Ztg. erb. [087

Massage
und HeilgymmnastikK, [3125

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung).

Eduarä Neumann, Friedrichſtr. 26.
Sprechſtunde 10-12.

Bitte ausschneiden

Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Vereine,

Hochzeiten, Iuhbiläen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen
u. Zubeh., 1. Okt. Manſarden- Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
ſetzt BRerlin-Wilmersäorr,

Holsteinschestrasso 51 II.

Zeichnungen aller Art
werden billigſt angefertigt. Off.
unt. Z. d. 881 an die Exp. d. Ztg.

Zur Gründung einer Kaffee-
und Kautſchuckpflanzung nebſt
Viehzucht in Oſt Afrika wird

ebild. junger Mann mit 30000
dark als tätiger Teilhaber
eſucht. Geſundes Klima, guteSag Offerten unter Z. c. 880

an die Exped. d. Ztg. [2755

Spezialhaus für

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art 13417
empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins.

Geb. Dame,
angenehme Erſcheinung, wünſcht
die Bekanntſchaft eines älteren,
gebildeten Herrn mit Vermögen
zwecks Heirat. Gefl. Offerten
unter Z. b. 879 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 2754

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
u welier Tittel, Schmeerſtr. 12,

ßrbfenltrae Fernſpr. 3495.
0

Familiennachrichten.

0320003000200200
Die glücklidhe Geburt eines

gesunden, Kräftigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an

2 P. Jasper u. Prau
Rose geb. Poetsch.

020

262

020003000200306

Verlobt: Frl. Margar. Krick-
meyer mit Hrn. Lehrer Fritz
Pößel (Nordhauſ.). Frl. Erna
Peckſen mit Hrn. Gerichsaſſeſſ-
Hinrich Harrje (Otterndorf).
Frl. Adelheid Uffeln mit Hrn.
Landwirt K. Grunert (Soldin
Mohringen). Fräulein Meta
Bokelmann mit Hrn. Kurt
Müller (Bautzen). Frl. Meta
Plüſchmann mit Hrn. Fritz
Knoth (Jahnsdorf--Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Henning (Swa
kopmund, Südweſtafrika). Hrn.
Wilhelm Mittelſtaedt
(Oppeln). Eine Tochter:
Hrn. E. Steller (Raben-
horſt b. Crone). Hrn. Ober-
leutnant Schoenfeld (Münſter
i. Weſtf.).

Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsrat
ax Knobl (Gottartowitzb. Rybuih). Hr. Rentier Franz

Vitzſche en Hr.Friß Wolff (Merſeburg).



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 339 der Halleſchen Zeitung 23. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Nietleben, 21. Juli. (Unfall.) Geſtern abend verunglückte

der 41jährige kinderloſe Arbeiter Heinrich Kreimer aus Paſſendorf
bei ſeiner Arbeit auf der Zementfabrik A.G. Saale zu Granau dadurch,
daß er von einer Stange beiſeite geſchleudert wurde, wodurch der Be
dauernswerte an der Seite und am Becken derartige Verletzungen da
W daß er dem Eliſabethkrankenhauſe zu Halle zugeführt werden
mußte.

S Freyburg a. U., 21. Juli. (Kreisſynode.
Steuern.) Bei der Tagung der Kreisſhnode hielt die Predigt
in der Kirche Paſtor Lindemann-Burgſcheidungen über
Mark. 4, 26. Von den 52 ſtimmberechtigten Mitgliedern waren
51 anweſend, welche in den Vorſtand wählten: Superintendenten
Riemſchneider Freyburg, Paſtor Pfeil Wennungen,
v. Helldorff-Gleinag, B. SachſeFreyburg, Stephan-
Laucha. Zum Kaſſenrendanten wurde Kaufmann Brückner
Freyburg gewählt. Den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände in der Diözeſe gab Sup. RiemſchneiderFreyburg,
während das vom Konſiſtorium geſtellte Thema: Auf welche Weiſe
kann das chriſtliche Haus die Arbeit der Schule und Kirche für die
religiöſe Erziehung der Jugend unterſtützen Paſtor Seemann-
Balgſtädt behandelte. Paſtor Kall mer Baumersroda ſprach
über die Tätigkeit des Miſſionsvereins der Ephorie. An Ge
meindeſteuern für das Jahr 1. April 1910/11 werden hier er
hoben: 180 Proz. der Einkommenſteuer und 205 Proz. der ſtaat
lich veranlagten Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, an
Synodalabgaben 8,2 Proz. des Staatseinkommenſteuerſolls der
einzelnen Gemeinden.

K. Bitterfeld, 21. Juli. (Der Gewerkverein H.D.
der deutſchen Töpfer, Ziegler und verwandten
Berufe), der ſchon ſeit längeren Jahren in Bitterfeld ſeinen
Sitz hat, hielt vom Sonnabend bis Mittwoch hier ſeine 9. ordent
liche Generalverſammlung ab, verbunden mit der der Kranken
und Begräbniskaſſe. Es waren dazu 18 Abgeordnete aus den ver
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands erſchienen. Vom Zentralrat
des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine nahm der Vorſitzende,
Goldſchmidt-Berlin, an den Verhandlungen teil. Zur
Leitung derſelben wurde Rieger Sprottau gewählt. Den Be
richt über die Tätigkeit vom Juni 1907 bis Juli 1910 erſtattete
Generalſekretär Lange-Bitterfeld, den Kaſſenbericht über die
verſchiedenen Kaſſen Hauptkaſſierer Schröder- Bitterfeld. Das
Geſamtvermögen aller Kaſſen beläuft ſich auf 110 528,94 Mk.
Betriebsleiter Barſchnick Hildesheim hielt einen lehrreichen
Vortrag über heiztechniſche Kommiſſionen, worauf folgende Reſo
lution angenommen wurde: „Der Delegiertentag erkennt mit
Dank die Bemühungen der Münchener heiztechniſchen Kommiſſion
an und fordert die Errichtung ſolcher Kommiſſionen in allen
mittleren und größeren Städten Deutſchlands. Die ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Verwaltungen werden aufgefordert, die Arbeit
dieſer Kommiſſionen zu unterſtützen.“ Bei den weiteren Verhand
lungen ſprach Rieger-Sprottau über „Regelung des Arbeitsnach-
weiſes“ und RauſſchWaldenburg und Generalſekretär Lan ge
Bitterfeld über „Agitation und Agitationsleiter“. Aus den Be
ratungen über das Statut und den dazu gehörigen Reglements
ſei angeführt, daß die Anträge, die eine Mehrbelaſtung der Kaſſe
herbeiführen wollten, ſämtlich abgelehnt wurden. Das Ver-
bandsorgan „Der Töpfer“ ſoll, um den Jnhalt zu verbeſſern und
auch fachwiſſenſchaftliche Artikel zu bringen, in der vergrößerten
Form des „Gewerkvereins“ erſcheinen. Für die nächſten drei
Jahre wurde Bitterfeld zum Vorort wiedergewählt. Die
10. ordentliche Generalverſammlung wird in drei Jahren in
Berlin abgehalten werden.

ob. Wittenberg, 21. Juli. (Vorſicht auf der Eiſenbahn.
Schützenhaus.) Jn der Nähe der Station Prühlitz ſtürzte

heute ein zwölfjähriger Knabe aus dem Eiſenbahnzuge heraus und erlitt
dadurch ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald danach verſtarb.
Der Knabe hatte die Abteiltür geöffnet. Die im Abteil mit anweſende
Mutter, eine auf der Auswanderungsfahrt befindliche Ruſſin, ſprang
ihrem Kinde ſofort nach und verletzte ſich am linken Arm
derartig, daß dieſer im hieſigen Paul-Gerhardt-Stift amputiert werden
mußte. Die geſtern abgehaltene Verſammlung der hieſigen Schützen
gilde beſchloß ein eigenes Schießhaus mit einem Koſtenaufwand
von 100 000 Mk. zu errichten.

Aken, 21. Juli. (Tod in den Fluten.) Den Tod in
der Elbe gefunden hat geſtern der Bootsmann Hermann Münch.
Der etwa 32jährige jungverheiratete Mann war auf dem Fahr-
zeug des Schiffseigners Schulze aus Merſchwitz bei Meißen
i. Sa. beſchäftigt. Das Fahrzeug ſollte aus dem Hafen wieder
in die Elbe gebracht werden. An der ſogenannten Hafenſpitze
wurde das Fahrzeug gewendet, wobei M. in die Fluten
ſtürzte. Als ſeine Kollegen raſch einige Bretter zuſammen-
genagelt hatten und ſich damit ins Waſſer wagten, konnten ſie
ihren Kollegen nur als Leiche bergen.

Aſchersleben, 21. Juli. (Feſtnahme eines Gauners.)
Vorgeſtern wurde von zwei hieſigen Bürgern der Gauner erwiſcht,
der, wie wir bereits mitteilten, in mehreren Fällen Kindern auf der
Straße Geld abgenommen hatte. Es iſt der in Halberſtadt am
8. Februar 1882 geborene Otto Dietrich, zurzeit ohne feſten Wohn
ſitz. Bei dem Verhör gab er einige kleine Diebſtähle zu, leugnete da
gegen hartnäckig, einem Jungen 20 Mk. entriſſen zu haben.

Burg, 21. Juli. (An ſchluß an die Ueberlandzentrale
Börde.) Die Stadtverordneten beſchloſſen heute einſtimmig den
r r der Stadt Burg an die Ueberlandzentrale

r e.
Nordhauſen, 21. Juli. (Der neugegründete

Verein für Heimatpflege und Heimatgeſchichte
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein) hielt geſtern
nachmittag im Reſtaurant auf der nahen Schnabelsburg ſeine
erſte, überaus zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher
Volksſchullehrer em. Karl Meher von hier einen Vortrag hielt
über den Reichswald Kohnſtein und die auf ſeiner Nordoſtecke
belegene vorgeſchichtliche Wallburg mit dem ſagenreichen Kuxloche
(einer Höhle im Gipsfelſen, welche in uralter Zeit eine menſch-
liche Wohnſtätte geweſen iſt), über die von den Grafen von Hohn-
ſtein als Raubburg auf der Südoſtecke des Kohnſteins erbaute

m

und 1368 von den Nordhäuſern zerſtörte Schnabelsburg, über den
von den Franken zur Zeit Karls des Großen erbauten Reichshof
Salza und deſſen Geſchichte ſowie über die ebenfalls in jener Zeit
angelegte Heerſtraße, welche von Nordhauſen am Oſt und Nord
fuße des Kohnſteins über Ellrich und über den Harz (als Heiden
ſtieg oder Kaiſerweg) nach den Kaiſerpfalzen Goslar und Werla
lief und zwei Abzweigungen nach der harziſchen Königsburg Bod-
feld und nach den ſüdharziſchen Königshöfen Pöhlde, Gittelde und
Seeſen beſaß. Jm Anſchluß an den mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag legte Lehrer Vahlbruch aus Crimderode
zur Anſicht vor einen verzierten, innen hohlen Bronze-Armring,
der vor kurzer Zeit in einem beim Gipsſteinbrechen innerhalb
der Kohnſtein-Wallburg bloßgelegten Grabe gefunden worden iſt.
Der Armring, S Schmuckſtück einer bronzezeitlichen
Frau, erregte allgemeine Bewunderung. Hierauf erfolgte die
Wahl eines Ausſchuſſes, welcher einen „Aufruf zum Beitritt“ zu
dem neuen Vereine an die Bewohner des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein richten und die Vereinsgeſchäfte bis zur Wahl eines
Vorſtandes führen ſoll. Nach Schluß der Verſammlung wurde
ein Spaziergang in den Kohnſteinwald unternommen, auf dem
Herr Karl Meher an Ort und Stelle zeigte: die Steingruben, in
denen in alter Zeit die Nordhäuſer die Steine (Dolomit) zum
Bau ihrer Stadtmauer und ihrer öffentlichen Gebäude (des Rat-
hauſes und der Kirchen) gebrochen haben, die beiden Wallgräben
r g. gebrannten Wall der Kohnſtein-Wallburg und das

uxloch.

V Vom Vorharz, 21. Juli. (Arge Schwindeleien)
treibt zurzeit hier ein ſogenannter Halleſcher Geſchäftsmann als
Schlachtviehverkäufer. Jn Wippra, Sangerhauſen, Rieſtedt uſw.
pries er verſchiedentlich in Fleiſchereien ſein z. B. in Königeröder
Ackerhöfen aufgekauftes, ſehr preiswertes Vieh (Schweine zu
45 ſtatt 54 Mk. und Kälber zu 38 ſtatt 43 Mk.) an. Er ließ ſich
auch Proviſionen auszahlen. Bald erſchienen vier der be-
treffenden Fleiſcher zur Abholung des Viehes per Wagen in
Königerode, mußten aber wieder leer abfahren und einſehen, daß
ſie einem Schwindler in die Hände gefallen waren.

Cölleda, 22. Juli. (Finnebahn.) Der Kreistag des
Kreiſes Eckartsberga hat die Finnebahn, Strecke Bibra
Laucha--Cölleda, genehmigt.

Oſchersleben, 22. Juli. (Zwei goldene Hoch-
zeiten.) Heute können hier zwei Ehepaare gemeinſam ihre
goldene Hochzeit feiern. Das ſeltene Doppeljubiläum iſt
um ſo mehr von Jntereſſe, als beide Ehepaare nicht nur gemein-
ſam an einem Tage getraut wurden, ſondern auch noch hier
wohnen. Es handelt ſich um die Eheleute Lorenz Schilling und
Frau, die 74 bezw. 71 Jahre alt ſind. Sch. war von 1856 bis
1902 bei der Firma Wrede u. Sohn ununterbrochen 46 Jahre
beſchäftigt und iſt als Betriebsaufſeher im Beſitz des Allge-
meinen Ehrenzeichens. Das zweite Jubelpaar ſind dieEheleute Joſef Hent rich und Frau, die im Alter von 76 und
74 Jahren ſtehen. H. war von 1863 bis 1886 als Oberaufſeher
auf dem Rittergute Großalsleben beſchäftigt. Bemerkenswert
dabei iſt, daß der Taufpate Schillings, Lorenz Abel in Bahren-
dorf, mit ſeiner Ehefrau geb. Kruſe im hohen Alter von nahezu
90 Jahren die diamantene Hochzeit feierte. Alle Jubelpaare ſind
noch ſehr rüſtig.

Z. Herzberg (Elſter), 22. Juli. (Verkauf.) Die hieſige
Apotheke ging durch Kauf in den Beſitz des Herrn Gunder-
mann aus Wriezen a. O. über.

8 Staßfurt, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Der Berg
invalide Eduard Wolf hierſelbſt ſtürzte vor einigen Tagen, als
er ſpät abends die Treppe in dem von ihm bewohnten Hauſe hinab-
gehen wollte, hinunter und zog ſich durch den Fall eine Verletzung
des Rückgrats und der Nieren zu, die ſeinen heute eingetretenen
Tod zur Folge hatte. Bauliche Veränderungen im
Bahnhofsempfangsgebäude werden zurzeit vorgenommen, um den
Bedürfniſſen des gewachſenen Verkehrs zu entſprechen. Neben
dem ſchmalen Gange, der zum Bahnſteig führte und als einziger
Ein und Ausgang diente, iſt durch Wegfall eines Bureauraumes
ein zweiter Ausgang geſchaffen worden. Der alte Stadt-
graben am Ausgange der Bahnhofſtraße wird jetzt zugeſchüttet
und dem Straßenniveau gleichgemacht. Auf dem hierdurch ent
ſtehenden Platze, der an ſeiner ſüdlichen Seite eine Böſchung er
hält, entſtehen ſpäter gärtneriſche Anlagen.

Stendal, 21. Juli. (Unterſchlagungen im Amte
und Selbſtmord.) Wegen Unterſchlagungen im Amte
wurde geſtern der Oberpoſtſekretär Tſchirſchnitz vom Amte
ſuspendiert. Die Unterſchlagungen belaufen ſich, wie das „Altm,
Jntell.-Bl.“ meldet, auf annähernd 1000 Mk., die in etwa 20 Fällen
begangen ſind. Tſchirſchnitz wurde heute früh in ſeinem Bette tot
aufgefunden. Die Todesurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden anſcheinend liegt Vergiftung vor.

W. Mühlhauſen, 21. Juli. (Gemeinſchaftsbahnhof
Mühlhauſen geſichert.) Die Verhandlungen zwiſchen der
Staatseiſenbahnverwaltung und der Eiſenbahngeſellſchaft Mühlhauſen
Ebeleben wegen des Umbaues des Bahnhofes Mühlhauſen ſind jetzt
zum Abſchluß gelangt. Der Bahnhof Mühlhauſen wird
Gemeinſchaftsbahnhof, die Arbeiten zum Umbau des Bahn-
hofes werden ſogleich in vollem Umfange wieder aufgenommen und ſo
beſchleunigt werden, daß die Neubaulinie Mühlhauſen--Treffurt ſo bald
als möglich dem Betriebe übergeben werden kann.

W. Kindelbrück, 21. Juli. (Auf freien Fuß geſfetzt.)
Der am 7. Juni in Haft genommene Bürgermeiſter Karl hier
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

x

S Schielo (Anhalt), 20. Juli. (Naturgeſchichtliche
Lehrausflüge) war das Thema, über welches Lehrer Axt
helm Dankerode am vorigen Freitag im Renneckſchen Gaſt
hauſe gelegentlich der zweiten diesjährigen Bezirkskonferenz der
Paſtoren und Lehrer des Harzbezirkes der Kreisſchulinſpektion
Ermsleben, die unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor Prietze
Königerode tagte, referierte. Referent brachte zunächſt eine unter
rahtliche und erziehliche Begründung der Notwendigkeit natur-
geſchichtlicher Lehrausflüge und dann eine praktiſche Anlveiſung
zur Ausführung derſelben, welche vor allem Ordnung, Sorge für
leibliches Wohlbefinden und geiſtige Anregung, Rückſchau auf den

Ausflug und Zeit und Witterungsberückſichtigung ins Auge faßte.
Die Ausführungen ſtützten ſich zum Teil auf „Beiträge zum
naturkundlichen Unterricht von Friedr. Junge“ und „Scheller“.
Die äußerſt lebhafte Debatte führte zu folgender Reſolution: Die
Konferenz hält es für wünſchenswert, in jedem Jahre bis zu
drei Lehrausflüge zu benutzen zur Unterſtützung des Unterrichtes
in Heimatkunde, Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Literatur
und zur Charakterbildung und beſchließt, dieſen Wunſch der
Königlichen Regierung unterbreiten zu laſſen.

W. Porſtendorf (S.-W.), 21. Juli. (Bei dem jüngſten
Gewitter) erſchlug der Blitz auf dem hieſigen Rittergute drei
Stück Rindvieh.

Eiſenach, 20. Juli. (Poſterweiterungsbau.
Weltkongreß.) Durch den ganz erheblich gewachſenen Poſt
und Telegraphenverkehr hat ſich das in den Jahren 1885 bis 1887
hier errichtete reichseigene Poſt gebäude als unzulänglich er
wieſen, Die Reichspoſtverwaltung hat deshalb bereits ſeit einigen
Jahren zur Vergrößerung des Poſtgrundſtückes ein angrenzendes
Gebäude für 100 000 Mk. angekauft. Mit dem Erweiterngsbau,
der einen Koſtenaufwand von 178 500 Mk. erfordern wird, iſt
dieſer Tage begonnen worden. Die Faſſade des Anbaues wird im
Stil des jetzigen Poſthauſes, in deutſcher Renaiſſance, ausgeführt.
Mit der örtlichen Bauleitung iſt der Bautechniker Stollk aus
Karlsruhe betraut worden, der bereits bei den Poſterweiterungs-
bauten zu Erfurt und Sonneberg tätig war. Die Teilnehmer
des in Berlin ſtattfindenden Weltkongreſſes für freies
Chriſtentum und religiöſen Fortſchritt treffen
am 12. Auguſt in Eiſenach ein. Beſonders werden ſich die Aus
länder, die Franzoſen, Engländer, Amerikaner, Japaner uſw. an
der Fahrt beteiligen.

W. Langewieſen, 21. Juli. (Zu der bereits gemeldeten
Bluttat) erfahren wir weiter: Glasmacher Richard Schneider
aus Jlmenau erſchoß in vergangener Nacht den Glasmacher Max
Kleemann aus Grenzhammer, verletzte ſchwer durch je zwei Schüſſe
in den Kopf den Maurer Otto Mämpel aus Grenzhammer und den
Schuhmacher Vogelgeſang aus Langewieſen und verletzte ſich
dann ſelbſt tödlich. Die vier jungen Leute im Alter von 16 bis 20
Jahren hatten bis nach Mitternacht in einem Gaſthauſe in Grenz-
hammer gezecht, waren dann gemeinſchaftlich ſpazieren gegangen und
hatten ſich auf einer Wieſe im Jlmtale niedergelegt. Da ein Streit
nicht ſtattgefunden haben ſoll, nimmt man an, daß Schneider die Tat
in einem Wahnſinnsanfalle ausgeführt hat.

Themar, 21. Juli. (Einbrecher.) Jm benachbarten
Sieg ritz wurde nachts in das Arnoldſche Gaſthaus ein gebrochen.
Den Dieben fielen u. a. gegen 400 Mk. Bargeld in die Hände.

Tanna (Reuß), 21. Juli. (Jubelfeſt.) Die hieſige
Schützengeſellſchaft feierte dieſer Tage ihr 1060jähriges
Beſte hen. Jm Verlauf des Feſtes traf von dem Erbprinzen
eine Glückwunſch Depeſche ein.

W. Altenburg, 21. Juli. (Land wirtſchaftliche Aus
ſtellung.) Geſtern wurde die dritte landwirtſchaftliche
Ausſtellung eröffnet, Neben landwirtſchaftlichen Haustieren
enthält die Ausſtellung auch eine große Anzahl landwirtſchaftlicher
Maſchinen.

Greiz, 21. Juli. (Gemeinderat. Veteranen-
ehrung. Verhaftet.) Der Gemeinderat beſchloß
in ſeiner heutigen Sitzung, das der Stadt gehörende, in die
Gerichtsſtraße vorſpringende ehemals Kerlſche Haus abzubrechen,
um den Verkehr vom Papiermühlenweg nach dem Bahnhof
Aubachthal zu erleichtern. Durch den Abbruch erhält jener Stadtteil
einen hübſchen freien Platz. Aus Anlaß der 40 jährigen Wiederkehr
des Sedantages beabſichtigen die hieſigen drei militäriſchen Vereine
eine große patriotiſche Feier, mit der eine Ehrung der
Veteranen von 1870/71 verbunden ſein ſoll. Die Koſten hierfür
hat die Stadt übernommen. Wie heute im Gemeinderat mitgeteilt
wurde, wird die Stadt, die den Veteranen bereits Steuerermäßigungen
gewährt, beſondere Ehrungen vorbereiten. Der Heirats-
ſchwindler Haſenſtein, der ſeiner Braut kurz vor der ſtandes-
amtlich beſtellten Trauung 200 Mk. entlockte und damit durchbrannte,
iſt in Neumühle (Elſter) verhaftet worden. Das Geld hatte er
in Brüſſel verjubelt, 15 Groſchen beſaß er nur noch und wollte ſich
freiwillig ſtellen.

W. Martinroda, 21. Juli. (Beendete Scharlach- und
Diphtheritisepidemie.) Die hier ausgebrochene Scharlach-
und Diphtheritisepidemie kann als beendet angeſehen werden. Die
Krankheit hat einen normalen Verlauf genommen. Der Schul
unterricht konnte wieder aufgenommen werden.

Vermiſchtes.
Von der Königin Eliſabeth von Rumänien. Das Befinden

der Königin von Rumänien hat ſich derartig gebeſſert, daß
die Königin damit rechnet, demnächſt wieder auf kurze Zeit ihren
Lieblingsaufenthalt Neuwied beſuchen zu können. Einem Bonner
Geſangverein, der auf einem Geſangwettſtreite eine Bronzeſtatuette der
Königin erſungen hatte, telegraphierte die Königin auf ſein Dankſchreiben:
„Es wird mir eine beſondere Freude ſein, daß ich wenigſtens im
Bilde alle Jhre ſchönen Lieder mitanhören kann und mit beſcheidenem
Lichte zu Jhren Zuſammenkünften leuchte. Eliſabeth.“

„Der Kaiſer auf der Terraſſe in Korfu“. Wie von der Nord
landsreiſe des Kaiſers aus Bornholm (Norwegen) unter
dem 17. d. M. geſchrieben wird, ließ ſich der Kaiſer auf ſeiner Jacht
„Hohenzollern“ vor einigen Tagen von Profeſſor Willy
Stoewer das Gemälde „Der Kaiſer auf der Terraſſe in Korfu“
zeigen das Stoewer während der letzten Mittelmeerreiſe begonnen
hatte. Der Monarch ſprach dem Künſtler ſeine Anerkennung und
Freude über das wohlgelungene Bild aus und befahl den An
kauf desſelben. Auch die bekannte amerikaniſche Millionärin Miß
Goelet, die Beſitzerin der ſchönſten Dampfjacht, erwarb in Odde ein
Gemälde desſelben Künſtlers, auf das ſie der Kaiſer beſonders auf
merkſam gemacht hatte.

Vom früheren Großſultan Abdul Hamid. Der Vertreter der
„Daily Mail“ in Saloniki berichtet, daß der frühere Sultan
Abdul Ha mid gegenwärtig mit großer Aufmerkſamkeit die Geſchichte
ſeiner Regierung von dem Hiſtoriker Osman Nowri lieſt, in der ihm

Ohrder Comp
liebic

liefert schnel
und bequem
eine Tasse

bester
fleischbrühe
Preis nur 5 Pfg

[2248



die ſchlimmſten Vorwürfe gemacht und die größten Grauſamkeiten zur
Laſt gelegt werden. Der Sultan macht ſich ſehr viele Noitizen, woraus
man ſchließt, daß er ſich mit der Abſicht trägt, eine Entgegnung auf
das Buch Nowris zu veröffentlichen.

Ein Neffe des Reichskanzlers als Bergſteiger. Man berichtet
aus Zermatt: Herr von Bethmann Hollweg, Legationsſekretär
im Haag, ein Neffe des Reichskanzlers, hat mit zwei Führern die
erſte diesjährige Matterhornbeſteigung ausgeführt. Der Auſſtieg war
von wunderbarem Wetter begünſtigt,

Sturmunwetter in Schweden. Von einem heftigen Zyklon
mit Gewittererſcheinungen wurde der größte Teil des
mittleren Schwedens heimgeſucht. Das Unwetter, das ſich in der
Richtung von Süden nach Norden bewegte, hauſte am ärgſten in der
Gegend von Eskilſtuna, wo eine Anzahl Bäume entwurzelt, die Dächer
mehrerer Häuſer abgedeckt und weit hinweggeführt wurden. Jn Nyby
wurde der Schuppen des Güterbahnhofes in die Höhe gehoben und
eine Strecke weit weggeführt. Der Schaden iſt ſehr groß. Einige
Perſonen wurden leicht verletzt, doch iſt, ſoweit bis jetzt bekannt,
niemand ungekommen.

Vom eidgenöſſiſchen Schützenfeſte in Bern wird von dort unter
dem 21. Juli weiter berichtet: Bei wundervollem Wetter wurde heute
das eidgenöſſiſche Schützenfeſt offiziell eröffnet. Ein glänzender Feſt
zug mit den Vertretern der Behörden bewegte ſich durch die Stadt
nach der Feſthalle. An dem offiziellen Feſtbankett beteiligten ſich alle
Mitglieder des Bundesrates und das diplomatiſche Korps. Bundes
präſident Comteſſe brachte einen Trinkſpruch auf das Vaterland aus
und betonte, die ſtets wachſende Beteiligung an den eidgenöſſiſchen
Schützenfeſten beweiſe, daß das Schweizervolk mehr als je an ſeinen
r iteges Einrichtungen hänge als der Schutzwehr ſeiner Unab
ängigkeit.

Rätſelhafter Selbſtmord eines engliſchen Geiſtlichen. Jm
Kolonialpark in NewYork hat ſich Athelſtan Hall, ein ſehr wohlhabender
Londoner Geiſtlicher, erſchoſſen. Wie aus NewYork gemeldet wird,
iſt es ein Rätſel, was Hall zu dem Selbſimorde veranlaßte. Jn ſeiner
Taſche fand ſich ein an „ſeinen Freund Baron Max Mendelſohn,
Kenſington, London“, gerichteter Brief.

inf. Die Blinddarmentzündung des Prinzen Georg von
Serbien. Aus Belgrad wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die
Meldung, daß die Regierung durch eine harte Behandlung des
Prinzen Georg von Serbien eine ſchwere Erkrankung des ehe-
maligen Kronprinzen verſchuldet habe, entſpricht nicht den Tat-
ſachen. Ueber den Verlauf der Krankheit werden von zuſtändiger
Seite uns folgende Mitteilungen gemacht: Prinz Georg er-
krankte, kurz bevor er in die kleine Garniſonſtadt Milanowac ge
ſchickt wurde, anſcheinend an einem Darmleiden. Da man all
gemein annahm, daß dieſe Erkrankung nur ein Vorwand ſei, um
den Prinzen weiter in Belgrad zu laſſen er ſollte bekanntlich
nach einigen aufſehenerregenden Taten zur Beruhigung des
Landes aus der Hauptſtadt fortgeſchickt werden ſo wurden
ſofort mehrere Aerzte mit der Unterſuchung des Prinzen beauf-
tragt. Sie ſtellten auch eine Darmkrankheit feſt, die aber nicht
eine Blinddarmentzündung war. Jn, Milanowac machten ſich
wieder einige Anzeichen geltend, ſo daß er hier nur entgegen der
früheren Beſtimmung mehrere Wochen verblieb. Die ihn be-
handelnden Aerzte konnten den eigentlichen Herd der Erkrankung
nicht feſtſtellen, und eine Zeitlang nahm man an, daß es ſich um
eine Erkrankung der Leber handele. Jedenfalls ſollte ſich der
Prinz ſofort nach Vichh zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
begeben. Auch hier wurde eine Blinddarmentzündung nicht feſt
geſtellt. Tatſächlich leidet Prinz Georg nicht an einer ſolchen,
ſondern anſcheinend an einer chroniſchen Blinddarmreizung, die
bei ſorgfältiger Behandlung auch ohne operativen Eingriff be
hoben werden kann. Vorausſetzung iſt allerdings dabei, daß eine
ſtrenge Diät durchgeführt wird. Prinz Georg ſcheint des öfteren
gegen die Diätvorſchriften verſtoßen zu haben, ſo daß die mit der
Blinddarmreizung auftretenden Schmerzen heftiger geworden
ſind und die Vermutung einer Blinddarmentzündung aufkommen
ließen. Trotzdem handelt es ſich nach Nachrichten, die nach
Belgrad gekommen ſind, auch jetzt noch nicht um eine Blinddarm-
entzündung, die einen operativen Eingriff als notwendig er-
ſcheinen ließ. Da aber eine Blinddarmreizung erfahrungsgemäß
fortwährend neue Rückfälle im Gefolge hat, ſo wird man viel-
leicht zu einer Operation ſchreiten, wenn ſich die Aerzte dahin
ſchlüſſig machen. Es kommt dabei in Betracht, daß eine chroniſche
Blinddarmreizung die Ausübung des militäriſchen Dienſtes, dem
ſich Prinz Georg nach ſeiner Rückkehr nach Serbien weiter widmen
will, ſtark beeinträchtigt, wenn nicht gar völlig behindert, da es
im Weſen einer Blinddarmreizung liegt, daß für den Kranken
ſtundenlange Bettruhe erforderlich iſt.

Schweres Sturmunwetter in Rußland. Jm Kreiſe Tſcher
kaſſy ſind, wie aus Kiew gemeldet wird, durch einen mit einem
Wolkenbruch verbundenen Orkan 17 Gebäude zerſtört und
acht Mühlen beſchädigt worden.

Zum Eiſenbahnunglück bei Roscrea wird der „Voſſ. Ztg.“
noch aus London berichtet: Der Perſonenzug, der bei Roscrega in
der iriſchen Grafſchaft Tipperary ſchwer verunglückte, beſtand aus
elf Wagen. Sie waren bis zum letzten Platz mit Reiſenden von
Birr nach Quenstown gefüllt. Auf der Station Roscreag ſollten
noch einige Wagen angehängt werden, da Platzmangel war. Ge
rade in dem Augenblick, wo die Maſchine nach vollendeter Rangier-
arbeit wieder angekoppelt werden ſollte, ſetzte ſich der ganze
Zu g durch den Stoß beim Ankoppeln in Bewegung und rollte
die abſchüſſige Bahn nach Birr zurück; die Loko-
motive blieb einſam auf der Station zurück. Mit immer zu-
nehmender Geſchwindigkeit raſten die Wagen dahin. Der Jn-
ſaſſen bemächtigte ſich eine furchtbare Erregung; viele von ihnen
ſprangen während der tollen Fahrt aus dem Fenſter. Einigen
glückte der Sprung, andere blieben mit gebrochenen Gliedern zur
Seite des Bahndammes liegen. Da, nach einer Schrecken s-
fahrt von acht Kilometern, erfolgte die Kataſtrophe.
Die Wagen raſten auf einen entgegenkommendenZug und wurden durch den furchtbaren Anprall vollſtändig
zertrümmert. Nur einer von ihnen iſt unverſehrt ge-
blieben. Ueber 50 der Paſſagiere ſind ſchwer ver
wundet. Ein von katholiſchen Geiſtlichen beſetzter Wagen iſt
buchſtäblich zerſplittert. Wie durch ein Wunder iſt keiner der Jn
ſaſſen getötet; freilich mußten mehrere von ihnen ſchwer verletzt
ins Hoſpital geſchafft werden. Da man in Roscrea die Kataſtrophe
vorausſah, waren dem davoneilenden Wagen ſofort Rettungs
mannſchaften, Krankenpfleger und Aerzte nachgeſandt worden.
Sie traten wenige Minuten nach der Kataſtrophe an der Unglücks-
ſtelle ein, und ihrer aufopfernden Tätigkeit iſt es zu verdanken,
daß ſelbſt die Schwerverwundeten mit dem Leben davonkamen. Jn
einem Sonderzug wurden dieſe nach Roscrea und von dort nach
Dublin und Cork geſchafft.

Ein untergegangenes Elbdorf. Bei Baggerarbeiten in der
Elbe zwiſchen Kollmar und Bielenberg ſind die Ueber-
reſte einer ſeit Jahrhunderten untergegangenen Ortſchaft auf-
gefunden worden. Bereits um 1100 wird Asfleth als eine
der älteſten Ortſchaften an der unteren Elbe genannt. Sie iſt
im Laufe der Zeit den anſtürmenden Meeresfluten, die den

Marſchdiſtrikt beſpülten und zum Teil hinwegriſſen, zum Opfer
gefallen. Gegen 1400 hat eine große Sturmflut das ganze Kirch-
ſpiel Asfleth verſchlungen. Einer der großen Elbbagger fördert
ſeit Tagen Bauſteine und Häuſertrümmer aus dem Elbgrunde
empor. Es ſind dies die Ueberreſte der vor 500 Jahren von den
Wellen verſchlungenen Ortſchaft.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinKarlshorſt, den 21. Juli. J. Aurora

Jagd-Rennen, Preis 3000 Mk. 2000 Mk. dem erſten, 600 Mk.
dem zweiten, 400 Mk. dem dritten Pferde. 1. Major v. Goßlers
Jwnſeb (Märtens), 2. Hrn. H. Thiemes Cara (G. Lommatzſch), 3. Hrn.
G. Nettes Sport III (Jentſch). Tot.: Sieg 39: 10, Platz 14, 15,
25: 10. I. Fürſtenwalder Jagdrennen. Preis 2800 Mk.
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 1500 Mk. dem erſten, 600 Mk.
dem zweiten, 400 Mk. dem dritten, 3060 Mk. dem vierten Pferde

1. Lt. v. Stammers Jbis (Beſitzer), 2. Lt. P. Barthels' II Kirſchwaſſer
Leut. Barthels). Tot. Sieg 125: 10, Platz 43, 17: 10.
II. Sommer-Preis. 7000 Mk. 1. Gr. L. Henckels Littoral
Märtens), 2. 1 Hohelohe Oehr. Hadrian (Raſtenberger). Tot:
ieg 28: 10. Platz 11, 11: 10. IV. Haſelhorſter Jagd

Rennen. Preis 6000 Mk. 1. K. v. Tepper-Laskis Calvello
(erkl.) (Dr. Rieſe), 2. K. v. Tepper-Laskis Citat (v. Zobeltitz).
Tot.: Sieg 11: 10, Platz 11, 13: 10. V. Karlshorſter
Flieger Rennen Preis 4500 Mk. 1. Wendhofs Schlußnote
(C. Aylin), 2. Fürſt Hohenlohe-Oehr. Piatra (Weatherdoon) und
W. Lindenſtaedts Solo (Wurſt) (totes Rennen). Tot.: Sieg 87: 10,
Platz 25, 10, 16: 10. VI. Preis von Wuſtermark 36000 Mk.
1. Dr. Voigts Saint Mihiel (Beſitzer), 2. Herren M. Kühnes und
M. Lückes Matoi (Graf Bethuſy Huc), 3. Herren K. und A. Utzſchneiders
Le Connétable (Lt. Graf Holck). Tot.: Sieg 68:10, Platz 17, 18,
15: 10. VII. Preis von Sadowa. Union-Klub-Preis 2500
Mark und 800 Mk. 1. Hrn. C. Behrends' Cincjoy (Weißhaupt),
2. Hrn. J M. Zellers Charis (Leiß). Tot.: Sieg 31: 10, Platz
14, 13 10.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche in England. Der Miniſter für

Landwirtſchaft Graf Carrington machte im britiſchen Oberhauſe die
Mitteilung, daß unter dem Rindvieh in der Umgegend von Richmond
in Yorkſhire die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen ſei.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
21. Juli. Angekommen: „Conſtantia“ 20. Juli in Havanna.
„Dania“ 20. Juli in Havanna. „Segobia“ 20. Juli in Taku.
„Virginiga 20. Jull in St. Thomas „Sparta“20. Juli in Dijibuti. „Theſſalia“ 20. Juli in Monte-
video. „Scotiga“ 21. Juli auf der Elbe. „Sardinia“ 21. Juli
auf der Elbe. „Moltke“ 21. Juli in Gibraltar. Abgegangen:
„Pennſylvania“ 20. Juli von New-York. „Ambria“ 20. Juli von
Gibraltar. Kronprinzeſſin Cecilie“ 20. Juli von Liſſabon.
„Weſterwald“ 20. Juli von Santander. „Frankenwald“ 20. Juli
von Bilbao. „Rhenania“ 19. Juli von Duala. „Albano“
19. Juli von Galveſton. „Andaluſia“ 20. Juli von Port Said.
„Etruria“ 20. Juli von Santos. „Sieglinde“ 20. Juli von
Oporto. „Albingia“ 20. Juli von Baltimore. „Scandia“ 20. Juli
von Moji. „Mecklenburg“ 20. Juli von Moji. „Hiſpania“
21. Juli von Antwerpen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. Juli. „Gießen“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Roon“
Donnerstag von Penang ab. „Heſſen“ Mittwoch von Brisbane ab.
„Main“ Mittwoch in NewYork an. „König Albert“ Mittwoch in
NewYork an. „Köln“ Donnerstag in Bremerhaven an. „Schles-
wig“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Kaiſer Wilhelm II.“
Mittwoch von Cherbourg ab. „Heidelberg“ Donnerstag Borkum
Riff paſſ. „Rhein“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Königin
Luiſe“ Donnerstag in Neapel an. „Gneiſenau“ Donnerstag von
Neapel ab. „Bonn“ Mittwoch von Santos ab. „Krefeld“ Don-
nerstag von Las Palmas ab. „George Waſhington“ Donnerstag
von Plymouth ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Donnerstag in Ant-
werpen an.

Woermann--Linie. Hamburg, 21. Juli. „Frieda Woer-
mann“ heute von Kapſtadt ab. „Jeannette Woermann“ heute
Cuxhaven paſſ. „Kurt Woermann“ geſtern in Rotterdam an.
„Paul Woermann“ heute in Biſſao an. „Lothar Bohlen“ heute
von Teneriffa ab. „Dryade“ heute von Monrovig ab. „Swa-
kopmund“ geſtern von Las Palmas ab.

Kirchliche Anzeigen von Halle nud Pororten.

9. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Juli.
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gutjahr. Vorm

10 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. Kollekte für das Erziehungshaus für
ſchulpflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Die Kinder
gottesdienſte fallen aus.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm, 10 Uhr: Paſtor
Richter. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade: Paſtor Heintke. Nachm.
R Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abteilungen); Paſtor

ichter.

Oſtbe zirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:

Hilfspred. Unger. Freitag, den 29. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde
im Gemeindehauſe Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Schreiner. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Prof. D. Dr. Feine
(Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der Theologie in Halle a. S.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr Domprediger Profeſſor D. Lang.

Magdalenenkapelle Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt
Profeſſor D. Hering. Hierauf akademiſche Abendmahlsfeier.

Garniſonkirche Der Vormittag 10 Uhr- Gottesdienſt fällt aus.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm,

10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte für das Erziehungshaus für ſchul-
pflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Förſter. Nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde im Gemeindehauſe. Dienstag, den 26. Juli, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29. Mittwoch, den 27. Juli, vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl; Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Lic. Mulert. Vorm. 10 Uhr:
Profeſſor D. Haußleiter. Kollekte für das Erziehungshaus für ſchul-
pflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Dienstag, den 26. Juli, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrvkkar Müller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Hübner. Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt; Kandidat Berner.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker. Mittwoch,

den 27. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeinde
hauſe Oberpf. a. D. Lemme. Donnerstag, den 28. Juli, abends
8 Uhr: Religiöſe Beſprechung im Gemeindehauſe Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Scharfe. Vorm. 10 Uhr Hilfspred, Heinzel. Amtswoche:
erſelbe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr cand. Noack,
Amtswoche Konſ.-Rat Scharfe.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt (während des Kirch
erweiterungsbaues im kleinen Saal des Kaffeegartens); Paſtor Jenrich.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Feſt des hl. Liborius,
Patrons der Diözeſe Paderborn. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9/, Uhr: Hochamt mit Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:

n Redner: Paſtor Hübner. Dienstagabend 8, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſamm
ung. Sonnabend abend S Uhr: Familien Blaukreuzver-

ſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8! Uhr Kl. Klausſtr. 13.

2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
s Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,3. e eumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts

ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde mit Beſprechung

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Balzer.
Sonntag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 220.
Mittwoch, den 27. Juli, abends 8/, Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.Wörmlitz Vorm. 81/ ühr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

Derſelbe.
Evangel. lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 2, Uhr Gottesdienſt.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag;
jeden Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen- Schule. Jungfrauenverein:
Die Verſammlungen fallen aus.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr, 15: Sonntag abend 8 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Richter
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 74 Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
L Ppr Geſangsabteilung in dex Herberge zur Heimat Paſtor

eintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend ?/8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 82/, Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Mittwoch abend 81 Uhr Biebelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 82 9 Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. -Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Mittwoch nachmittag 3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde
für Armen und Krankenpflege im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes,
Eingang Königſtraße. Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der
Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der
Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannes-
gemeinde Merſeburgerſtr. 10. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie Merſeburgerſtraße 153,
Eingang Pfännerhöhe. Mittwoch nachm. 3 Uhr Frauenhilfs
verein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Bibel- und Schriften-Verein Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
8324 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde. Miſſions
nähverein Dienstag nachm. 83 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Jungfrauenverein I Dienstag
abend Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein II Montag
abend Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz Sonnabend
abend 8 Uhr im Gemeindehauſe. Sonntag, den 24. Juli, Ausflug
der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland konfirmierten Knaben.
Abmarſch nachmittags 2 Uhr vom Viktoriaplatz.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn-
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Jüngere Ab-
teilung Sonntag abend s Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39:
Jünglings- und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 81 Uhr. Freier Zutritt
zu jeder Verſammlung für jedermann.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

zit beinanr 20 ſanren riängig
von Aerzten und Zahnärzten empfahlen.

Grosse Tube: 1 Mark.
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Abhandlungen.
Die Entſtehung der eiszeitlichen Ablagerungen
in der Provinz Sachſen und ihre Verwandlung

in Ackerboden.
Jn Nr. 13 und 19, Jahrgang 1908 der „Landwirtſchaft-

lichen Mitteilungen“ haben wir in dem Artikel „Einiges
über die Verſchiedenheiten der Ackerböden in der Provinz
Sachſen“ ausgeführt, daß im nördlichen und öſtlichen Teile
der Provinz die eiszeitlichen Ablagerungen der norddeutſchen
Tiefebene vorherrſchen, während die Böden in den ſüdlichen,
gebirgigen Kreiſen vorwiegend aus den Geſteinen älterer
Erdperioden entſtanden ſind. Jm Nachfolgenden wollen wir
uns noch einmal eingehender als es damals geſchehen konnte,
mit den Ablagerungen der Eiszeiten und deren Verwand-
lung in Boden beſchäftigen.

Die Erde war nach der heute herrſchenden Theorie
dereinſt ein feurig-flüſſiger Körper, wie es z. B. die Sonne
heute noch iſt. Durch Wärmeabgabe in den eiskalten Welt-
raum, in dem die Erde ſchwebt, bildete ſich nach langem
Kampfe mit den Gluten des Erdkörpers ſchließlich eine feſte
Kruſte von Geſtein, eine Rinde oder Schale, rund um die
Erde herum. Dieſe Geſteinskruſte bildet nun das Haupt-
grundmaterial für jede Bodenbildung, auch für diejenigen
in der norddeutſchen Tiefebene, der ein großer Teil der Pro-
vinz Sachſen angehört. Der Kampf mit dem Feuer des
Erdinnern iſt heute noch nicht beendet. Noch immer arbeiten
die Vulkane und täglich wird die Erdrinde an irgend einer
Stelle in ihren Grundveſten erſchüttert. Die Folge dieſes
Kampfes waren und ſind nun außer den vulkaniſchen Aus-
brüchen, zahlreiche Zerreißungen und Faltungen, Er-
hebungen und Einſenkungen auf der anfangs glatten und
ebenen Erdoberfläche, die das Beſtreben zeigt, ſich dem immer
kleiner werdenden Erdkörper eng anzuſchmiegen. So ent
ſtanden Höhen und Tiefen, Berge und Meere. Aber während
im Jnnern der Erde gewalttätige Mächte an der Arbeit ſind,
Berg auf Berg zu türmen, arbeiten draußen ſchon in aller
Stille andere Kräfte an der Abtragung und Nivellierung
der Unebenheiten. Kälte und Wärme, Waſſer und Luft zer-
ſprengen auch das feſteſte Geſtein, löſen es auf und führen
es zu Tal, ſo daß die Meere im gleichen Maße flacher
werden, wie die Berge und Länder der Abtragung unter-
liegen und an Höhe verlieren. Dieſe ſtillwirkenden Faktoren
und die niemals ruhenden Kräfte des Erdinnern haben es
bewirkt, daß die Verteilung von Meer und Land auf Erden
häufig gewechſelt hat. Wo einſt ſchneebedeckte Gebirge
ſtanden, rollte ſpäter ein Ozean ſeine Wogen und einſtiger
Meeresgrund iſt, mitſamt der verſteinerten Tierwelt, die
ihn belebte, heute auf den höchſten Graten der Gebirge zu
finden. Und dieſe Tierwelt und Pflanzenwelt der Vorzeit,
die wir in den Geſteinen längſt vergangener Epochen finden,
macht es uns möglich, überhaupt eine „Erdgeſchichte“
zu ſchreiben. Nämlich: Je älter das Geſtein, deſto fremder
iſt ſeine Faunag und Flora der heutigen, je jünger es aber

iſt, deſto mehr Formen treten auf, die heute noch leben, und
deſto ähnlicher werden die anderen, den heutigen. An der
Hand dieſer Verſteinerungen, die man deshalb auch Leit-
foſſilien nennt, hat man die Erdgeſchichte nun in eine
Reihe von Perioden oder Formationen eingeteilt. Wie die
Geſchichte der Menſchheit ſo zerfällt die Erdgeſchichte eben-
falls in Vorzeit, Alkertum, Mittelalter, Neuzeit und Gegen-
wart. Und wie die Archäologen und Hiſtoriker aus alten
Geräten, Waffen, Jnſchriften und Büchern die Geſchichte
des Menſchen rekonſtruieren, ſo bauen die Geologen und
Paläontologen aus der Entwicklung der „Leitfoſſilien“ und
Geſteine rückwärtsſchauend die ganze Erdgeſchichte auf.

Für unſere heutigen Betrachtungen haben nur die Ab-
lagerungen jüngerer Erdepochen des Tertiärs und Quartärs
(Neuzeit bis Gegenwart) Jntereſſe. Die Spuren aller
älteren Formationen ſind durch das gewaltigſte Ereignis
der Quartärepoche bis auf wenige Reſte ausgelöſcht.

Zur Tertiärzeit waren große Teile von Nord-
deutſchland verſchiedene Male vom Meere bedeckt und da-
zwiſchen wieder Feſtland, andere Teile bildeten ein ver-
ſumpftes, von zahlreichen Flüſſen und Seen durchſetztes
Flachland. Die Ablagerungen jener Zeit ſind mächtige fette
Tone, feine Sande (Grün- [Glaukonit-] und Formſande),
ſowie die Braunkohle, die ſich, wie bekannt, auch in der Pro
vinz Sachſen vielfach vorfindet und abgebaut wird.

Gegen das Ende der Tertiärzeit hin zog ſich das Meer
allmählich ganz aus dem norddeutſchen Flachlande zurück
und ſchließlich lagen Land und Meer im großen und ganzen
in denjenigen Grenzen, die ſie heute noch inne haben. Die
Tier und Pflanzenwelt, die damals unſere Heimat belebte
war der heute lebenden ſchon recht ähnlich. Da trat ein
Ereignis ein, welches in ſeiner Großartigkeit und vernichten-
den Gewalt eine vollkommene Umwälzung auf der nördlichen
Hälfte der Erdkugel herbeiführte. Die Eiszeit kam heran!
Halbe Wetteile bedeckten ſich mit einer berghohen, ſpalten-
loſen Eisſchicht, die langſam von Norden her vordrang, alles
Leben unter ſich vernichtend. Von Süden kamen dieſer Eis-
maſſe gleichfalls gewaltige Gletſcher, die ihr Zentrum in der
Alpenkette hatten, entgegen, ſo daß die Pflanzen und Tiere
nicht nur unter der Veränderung des Klimas zugrunde
gingen, ſondern, von Norden und Süden zugleich bedrängt,
ſich im Kampfe um die Exiſtenz gegenſeitig aufreiben
mußten. Die gegen Kälte empfindlichen Arten wichen, ſoweit
es ging, nach Weſten und Süden zurück, an ihre Stelle trat,
von Oſten her einwandernd, eine kältegewohnte, polare Tier-
welt, als deren bekannteſte Vertreter das behaarte Mammut
und das Rhinoceros tichorhinus zu nennen ſind, ferner der
Rieſenhirſch, das Renntier, der Wildſtier, Moſchusochſe,
Wildpferd, dazu Bären, Wölfe und Polarfuchs.

Die Folgen der Eiszeit waren auch hinſichtlich der Um
geſtaltung der Erdoberfläche gewaltig; der Ackerboden, den
wir heute bebauen, iſt entſtanden aus den Mergel- und
Geſteinsmaſſen, die das abſchmelzende Eis bei ſeinem Rück
zuge aus der norddeutſchen Tiefebene hinterlaſſen hat.
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An dieſer Stelle ſei auch der Entſtehung einer Bodenart
gedacht, die für das Zentrum der Provinz Sachſen von
großer Bedeutung iſt. Es iſt dies der ſog. Lößboden,
dem unſere Provinz zum großen Teile die Möglichkeit ihrer
hochintenſiven Landeskultur verdankt, eine Bodenart, die alle
Anforderungen, die man an eine gute Ackerkrume ſtellen
kann, in ſich vereinigt. Der Löß entſtand nach der Haupt-

g land das Kli der SteppeStürine Wehr iurhett loehgn r de
brüche unterbrochen, die um urch mächtige Wolkeverlaufende Ueberſchwenmunhen henen ſolches
Klima begünſtigte die Ablagerungen der Lößſchichten, die
wir in Deutſchland außer in Saat roh im Rheinta le und in Schleier nden, ganz beſonders mächtig
ſind ſie aber in den berühmten Lößdiſtrikten Chinas und in
den Pampas von Argentinien. Die mächtigen Stürme, die
wir ſchon erwähnten, wirbelten dichte turmhohe Staub-
maſſen empor, die ſie dem pulvertrockenen Boden entzogen;
ſie trieben dieſen Staub meilenweit fort, bis ſie ihn im ſog.
„Windſchatten“, d. h. in Gegenden mit ruhender Luft, ſo
namentlich an den Hängen des Harzes und der Thüringer
Gebirge ablagerten. Dort wurde der Staub von der Gras-
narbe feſtgehalten, durch Regengüſſe feſtgeſchlämmt und
ſchließlich dem Untergrunde hinzugefügt, wenn die Pflanzen-
decke verweſte und eine neue ſich über ihr erhob. Dieſer
Prozeß wurde nun vielfach durch die ſchon genannten
Wolkenbrüche geſtört, die von den Gehängen, alles was ihrer
Gewalt nicht ſtandhalten konnte, in die Ströme und Bäche
riſſen; dieſe traten ſchnell aus ihren Ufern und über-
ſchwemmten weithin das ebene Land. Beim Verlaufen des
Waſſers ließen ſie den feinen Löß zurück, der bald wieder
austrocknete, vom Wind umgelagert und vom Graſe feſtge-
balten wurde; von neuem miſchte ſich der Geſteinsſtaub mit
den verweſenden Pflanzenteilen und gewann ſo bei jeder
Umlagerung an Poroſität und Humusgehalt. Auf
dieſe Weiſe ſind unſere ſchönen Lößböden entſtanden, die
ihren reichen Humusgehalt und ihre geradezu ideale
phyſikaliſche Struktur oft viele Meter tief in voll-
kommener Gleichmäßigkeit bewahren. Wie ſie zu ihrem
z Kalkgehalt gekommen ſind, ſoll ſpäter berichtet
werden.

Wir kehren nunmehr zur Beſprechung der großen Ver-
eiſung ſelbſt zurück. Das von Norden und Oſten anrückende
Eis bedeckte, wie ſchon geſagt, einen großen Teil der nörd
lichen Erdhälfte. Die Südgrenze beginnt im hohen Weſten
von Nordamerika (etwas ſüdlich der canadiſchen Grenze),
umſpannt, dem Miſſouriſtrome folgend, das Gebiet der
großen Seen und endet, ſich dem Laufe des Ohio an-
ſchließend, in Höhe des 38. Breitengrades bei New York.
Jenſeits des Atlantiſchen Ozeans finden wir die Südgrenze
des Eiſes in SüdJrland und Süd England wieder und ver
folgen ſie über die Rheinmündung, durch Weſtfalen, Nieder-
ſachſen, am Nordrande der Harzer Berge entlang durch
Sachſen, Polen und Galizien bis dicht an die Wolga. Dort
biegt die bisher von Weſten nach Oſten verlaufende Linie
ſcharf nach Norden um und endet am nördlichen Eismeer, der
Jnſel Nowaja Semlja gegenüber. Jn Sibirien werden die
Grenzen ganz unſicher, da ſpätere Meereseinbrüche die
Spuren der Eiszeit vielfach vernichtet haben. Doch finden
ſich auch hier die Reſte einer weitgehenden Vereiſung, ſo daß
wir uns die nördliche Hemiſphäre (mehr als zur Hälfte)
von einer geſchloſſenen Eiskappe verhüllt denken müſſen,
während ſich die Meere des Nordens mit Treibeisfeldern
und ungeheuren Eisbergen bedeckten.

Norddeutſchland lag zu dieſer Zeit bis an die Mittel
gebirge heran im Banne der Vereiſung, die äußerſten
Zungen der Gletſcher ſchoben ſich ſogar, wie die Brandung
eines eisgewordenen Meeres, 200 bis 300 und 400 m hoch
am Weſergebirge, Harze und am Erzgebirge empor. Dem
Vordringen des Eiſes war aber hier eine Grenze geſetzt, und,
wenn ſich auch einzelne Teile durch die Lücken des Gebirges
hindurchdrängten, ſo fand doch keine allgemeine Ueberflutung
ſtatt. Spuren dieſes letzten Vorſtoßes finden wir z. B. an
der Porta Weſtfalika und bei Dresden, wo ſich das Eis am
linken Elbufer etwa 200 m emporgeſchoben hatte.

Der Boden der norddeutſchen Tiefebene verdankt dieſer
Vereiſung ſeine Entſtehung. Alle die mannigfaltigen Kieſe,
Sande, Mergel, Tone und Lehme, ſowie die zahlloſen großen
und kleinen erratiſchen Blöcke ſind Ablagerungen aus jener

itiode der Eisbedeckung. Die Gelehrten ſtanden lange Zei
K vor dieſer Erſcheinung, für die es keine r e
der Erde gab. Man hatte bald erkannt, daß die erratiſ J
Blöcke, die Findlinge, nicht aus dem Boden unſerer Heima
ſtammten, ſondern aus weit nördlich und öſtlich gelegenen
Gegenden zu uns transportiert worden waren. Aber wie
war dieſer Transport vor ſich gegangen? Das war die immer
wiederholte, niemals aona. z So Naym mäſſt eine rieſen-
wunderbartkkitſtüt an, die ſich von Norden her über die
ander gewälzt haben ſollte, ſogar Schlamm und Stein
eruptionen aus dem Untergrunde Deutſchlands wurden zur
Erklärung herbeigezogen. Wie die Lava aus dem Veſuv, ſo
ſollten ſich aus zahlloſen Kratern Schlamm und Steinſtröme
über das Land ergoſſen haben. Solche Annahmen waren
aber auf die Dauer nicht zu halten und wurden auch bald
durch die ſogenannte DriftTheorie abgelöſt, die vieles
erklärte namentlich das Vorkommen der ſkandinaviſchen,
finniſchen und eſtländiſchen Findlinge und ſich deshalb
auch am längſten behauptete. Man ging bei dieſer Theorie
bereits von der Annahme einer Vereiſung, die Skandinavien
und Finland betroffen haben ſollte, aus. Deutſchland dachte
man ſich bis an die Mittelgebirge vom Meere bedeckt. Die
Ausläufer der nördlichen Eiskappe ſollten nun in das Meer
münden, dort ins Schwimmen geraten, abbrechen und mit
ſamt dem eingefrorenen Geſteinsſchutt und Schlamm als
Eisberge nach Süden geſegelt ſein, bis ſie am Südufer des
deutſchen Meeres, d. h. am Nordhange der Mittelgebirge
ſtrandeten und ihren Jnhalt: die erratiſchen Blöcke, Geröll,
Kies, Sand und Schlamm, beim Abſchmelzen dort liegen
ließen andere kleinere Berge ſchmolzen ſchon unterwegs auf
hoher See und deponierten ihre Geſteinsfracht auf der
Ebene.

So verlockend dieſe Theorie auch iſt, ſo war ſie bei
genauerer Forſchung nicht haltbar, weil ſie eins nicht er
klären konnte: die regelmäßige Schichtung der eiszeitlichen
Ablagerungen. Es liegt nämlich in der Regel, da wo die
glazialen Ablagerungen unverſehrt ſind, unten: Sand,
dann folgen Mergelſſchichten, hierauf wieder: Sand-
lagen, dann nochmal: Mergel und endlich oben wieder:
Sand (Deckſand). Dieſe häufig beobachtete Folge konnte
man aus den Abſätzen der regelos umhertreibenden Eisberge
nicht erklären; man forſchte alſo weiter und machte zunächſt
eingehende Studien an heute noch vereiſten Gebieten in
Grönland und in den Alpen.

Ein Alpengletſcher entſteht nämlich auf folgende Weiſe:
Ueber die Kämme der Gebirge ſtreicht eine ſehr waſſerreiche,
warme Luft, die ſich in der Höhe ſtark abkühlt und ihren
Waſſergehalt in Form von Schnee abgibt. Da nun in der
Kälte der Hochregionen die Niederſchlagsmenge größer iſt,
als die Abſchmelzung und die Verdunſtung, häuft ſich in
dieſen Regionen des ewigen Schnees Schneeſchicht auf
Schneeſchicht. Schließlich geraten die unterſten Schichten
unter einen ſo ungeheueren Druck, daß ſie zu „Firn-
ſchnee“, einer eisharten Maſſe, zuſammengepreßt werden
und ſich ſchließlich unter den laſtenden Schneemaſſen hervor
einen Weg zu Tale ſuchen müſſen. Hiermit iſt der junge
Gletſcher geboren! Seine Eismaſſen ſind ſo hart und feſt,
daß ſie unter dem ſtändigen Druck von oben bis weit unter
die Grenze des ewigen Schnees wandern und in warme
Regionen gelangen, wo ſie langſam abzuſchmelzen beginnen.
Zeugen dieſer Abſchmelzung ſind die milchweißen, eiskalten
Gletſcherbäche, die am Ende des Gletſchers ausſtrömen. Es
iſt ein wunderbares Gefühl, im heißeſten Sonnenbrande am
Ufer eines ſolchen Baches oder auf dem Gletſcher ſelbſt zu
wandern, und die lebenertötende Kälte dicht neben einer
üppigen, alpinen Vegetation walten zu ſehen.

Die Gletſcher benutzen beim Abwärtsſteigen gern bereits
vorhandene Talrinnen, die ſie ſich weiter vertiefen und aus
räumen. Von den Wänden des Tales löſt die Verwitterung
große und kleine Geſteinsbrocken ab, die auf den Gletſcher
herunterrollen und an ſeinen Seiten lange Bänder oder
Wälle von Geſteinblöcken bilden: die ſogen. Seiten-
moränen. Dieſe Seitenmoränen trägt der Gletſcher bei
ſeinem langſamen Vormarſch ſchließlich bis an ſeine End-
zunge, bis an die Stelle der ſtärkſten Abſchmelzung, und
häuft ſie hier zu einem mächtigen halbbogigen Walle, der
End- oder Stirnmoräne auf.

Die Seitenmoränen werden aber nicht nur in der Stirn
moräne abgelagert, ſondern gelangen z. T. auch durch
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Spalten oder durch Einſchmelzen in den Gletſcher
hinein und ſinken ſchließlich bis auf ſeine Sohle; dort ver-
miſchen ſie ſich mit dem Geſtein und dem en

o 2Eis r m dem Untergrunde, über Woſſen vereint bilden ſie
re ſogenannte Grundmoräne, denjenigen
Gletſcherteil, der für die Erklärung un-
ſeres Bodens der wichtigſte iſt. Gerade ſo, wie
ein Fluß Schlamm, Sand und Geröll mit ſich führt, ſo
transportiert der Eisſtrom ſeine Grundmoräne zu Tal, nur
daß deren Teile nicht loſe um einanderrollen, ſondern, durch
das Eis verkittet, feſt in die Sohle eingefroren ſind. Daher
kommt es, daß die vom Eiſe transportierten größeren Ge
ſteine nicht, wie die Gerölle eines Baches, rund oder eiförmig
abgerollt ſind, ſondern nur an den Kanten gerundet und an
der unteren Seite ſpiegelgatt geſchliffen ſind. Jm Gegen-
ſatz zu den „Geröllen“ des Baches nennt man daher die ſo
bewegten Geſteine „Geſchi ebe“; ſie zeigen als drittes
charakteriſtiſches Merkmal auf ihrer glatten Fläche ſcharfe

chrammen, die ſie beim Fortgleiten über härtere
Geſteine des Untergrundes empfangen haben; andererſeits
poliert und ſchrammt die Grundmoräne den Untergrund,
wenn ſie härter iſt, als dieſer.

Dieſe Beobachtungen an heutigen Gletſchern ſind nun
für die Erklärung der Entſtehung unſeres Ackerbodens in der
Provinz Sachſen von größter Wichtigkeit; denn die Ober
fläche der norddeutſchen Tiefebene iſt in ihrer Grundſubſtanz
nichts anderes als die Grundmoräne des Jnlandeiſes. Das
erkennt man namentlich an denjenigen Stellen, wo ſich noch
unberührte Grundmoräne vorfindet, und das iſt im Unter
grunde unſerer Böden vielfach der Fall. Die Grundmoräne
des alten Jnlandeiſes iſt faſt in nichts von der Grundmoräne
eines Alpengletſchers der Gegenwart zu unterſcheiden. Wir
nennen ſie den „Geſchiebemergel“.

„Charakteriſtiſch für den Geſchiebemergel iſt die Zu
ſammenſetzung aus Gebilden der verſchiedenſten
Korngröße, aus großen und kleinen Blöcken, Kies,
Sand und TDon, die mit einander ohne jede Sonde-
rung der einzelnen Beſtandteile zu einem gleichmäßigen,
ſchichtungs loſen, feſten Geſtein verknetet ſind.“ „Be-
merkenswert für die norddeutſche Grundmoräne iſt, wie
ſchon erwähnt, der hohe Kalkgehalt.“

(Schluß folgt.)

Winke zur bevorſtehenden Braugerſtenernte.
(Flugblatt der D. L. G.)

Es iſt für alle diejenigen Stellen, welche mit der Unter
ſuchung und Prüfung von Braugerſten in großem Umfange
beſchäftigt ſind, eine bekannte und ſich Jahr für Jahr
wiederholende Erſcheinung, daß einem Teile unſerer
Gerſtenernte immer noch Fehler anhaften, die den Wert des
Produktes als Malzgerſte bedeutend vermindern, oft ſogar
ſeine Verwendbarkeit als ſolche direkt in Frage ſtellen. Jn
vielen Fällen handelt es ſich um Schäden, deren Vermeidung
ſehr wohl möglich iſt, und die als eine Folge nicht genügend
beobachteter Vorſichtsmaßregeln während und nach der
Ernte zu betrachten ſind. Durch Fehler bei der Ernte kann
man ſich um den ganzen Erfolg der Bemühungen bringen,
die für Düngung, Bodenbearbeitung und Pflege der Saat
während der Vegetationsperiode gufgewandt wurden. Er
fahrungsgemäß verderben in regneriſchen Jahren durch
nachträgliche Verſchlechterung infolge zu feuchter Einlage-
rung oft viel mehr Gerſten in der Scheuer und auf Böden
als auf dem Felde. In folgenden Leitſätzen ſeien die für
Ernte, Druſch und Verkaufsvorbereitung in erſter Linie zu
beobachtenden Maßregeln kurz zuſammengefaßt:

I. Ernte.
a) Warte zur Ernte mindeſtens dieVollreife der Gerſte ab. Durch zu frühen

Schnitt wird nicht nur die Qualität als Brauware, ſondern
auch die Höhe der Erträge ungünſtig beeinflußt. Je reifer
die Gerſte iſt, wenn das Korn ſchon anfängt hart zu werden,
um ſo beſſer die Qualität, um ſo ſchwerer und mehliger das
Korn, um ſo feiner die Spelze und um ſo beſſer und früh-
zeitiger die volle Keimfähigkeit. Bei genügend ausgereifter
Gerſte ſind die oberen Halmknoten bereits trocken und tot,
nur der „unlerſte, ſtärkſte Halmknoten zeigt eventuell noch
etwas Saft.
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b) Sofern die Gerſte vollſtändig trocken iſt,

fahre ſie nach dem Schnitt ſofort ein.
c) Jſt ein ſofortiges Einfahren aus irgendwelchen

Gründen nicht möglich, dann bin de die Gerſte mög
lichſt bald und ſtelle ſie etwa zu fünf kleinen Garben in
Puppen zuſammen. Dieſe werden bei ſchlechtem und unge-
wiſſem Erntewetter beſonders gut durch eine mit den Aehren
nach abwärts gerichtete Sturzgarbe gegen Einflüſſe
ſchlechter Erntewitterung geſchützt. Wenn auch das Auf-
binden und Puppen der Gerſte nicht ſo leicht iſt, wie das
des anderen Getreides, ſo wird dieſe Erntemethode doch
immer lohnend ſein, da ſie auch bei ungünſtiger Witterung
die Gewinnung einer geſunden und unter den vorliegenden
Verhältniſſen beſonders geſchätzten Braugerſte gewährleiſtet.
Das Liegenlaſſen und Trocknen im Schwad dürfte zwar
fraglos die bequemſte und einfachſte Art der Ernte dar-
ſtellen, auch wird hierdurch Milde und Mürbigkeit der
Körner in günſtigem Sinne beeinflußt aber es wird dieſes
Verfahren doch nur dann zur Anwendung gelangen können,
wenn mit anhaltend trockener, günſtiger Witterung zu
rechnen iſt; in allen übrigen Fällen ſteht der Wert der
ganzen Ernte auf dem Spiele. Sind Sturzgarben verwandt,
und iſt die Gerſte naß geworden, ſo werden dieſe Deckgarben
vorteilhafter für ſich zuſammengetan, ſeparat gelagert und
beſſer geſondert gedroſchen und verwertet..

Zur Erzielung größter Gleichmäßigkeit des Erdruſches
ſind Gerſten von verſchiedenen Aeckern nicht miteinander zu
vermiſchen; ſtark gelagerte Schläge ſind möglichſt von den
übrigen zu trennen, geſondert zu dreſchen und zu verwerten.

II. Druſch.
1. Driſch trocken eingebrachte und ein-

gelagerte Gerſte, aber auch nur ſolche, nicht
früher aus, ehe ſüe nicht aus geſchwitzt hat
(4--6 Wochen nach der Ernte). Mit dem Druſch zu warten,
bis die Gerſte im Stroh vergoren hat, iſt aber nur zuläſſig,

wenn ſie wirklich trocken eingebracht werden konnte. Jſt ſie
feucht und noch etwas klamm in die Scheuer gekommen, ſo
muß der Druſch ſo bald wie möglich vorgenommen werden.
da die Gerſte ſonſt leicht dumpfig zu werden beginnt, zum
Teil erſtickt und die Keimfähigkeit verringert wird. Gerade
die Behandlung der Gerſte nach dem Einernten zeitigt am
meiſten Fehler, die den Gebrauchswert des Produktes als
Malzgerſte oft ganz in Frage ſtellen können.

2. Vermeide nach Möglichkeit alle Druſch
beſchädigungen des Kornes, denn ſie entwerten die
beſten Gerſten. Es darf der Maſchine nicht mehr zugemutet
werden, als ſie zu leiſten imſtande iſt. Dreſchzylinder und
Entgranner ſind nicht zu eng zu ſtellen, letzterer iſt über
haupt nur mit Vorſicht zu gebrauchen; auch iſt darauf zu
achten, daß der Zylinder auf der einen Seite nicht enger als
auf der anderen läuft. Das Einbringen muß möglichſt
gleichmäßig über die ganze Seite der Maſchine erfolgen.
Unvorſichtiger Druſch, ſtark gekoppte Körner, verringern
ſtark den Brauwert ſelbſt der ſchönſten Gerſten.

3. Widme dem Erdruſch auch trockener Gerſte in der
erſten Zeit der Lagerung durch öfteres Umſtechen
(am beſten am frühen Morgen bei trockenem Wetter) die
nötige Sorgfalt. Bei feuchter, noch hohen Waſſergehalt be-
ſitzender Gerſte iſt dünnes Lagern, Umſtechen, noch beſſer ein
öfteres Laufenlaſſen über die Windfege ganz unerläßliche
Bedingung. Da die erdroſchene Gerſte oft noch verhältnis-
mäßig viel Waſſer enthält, ſo iſt ſie am beſten gleich von
der Maſchine fort auf luftige Böden zu bringen, möglichſt
dünn auszubreiten und fleißig umzuwerfen; höher ſollte
ſie erſt dann geſetzt werden, wenn ſie ſchon trocken iſt. Ganz
beſonders iſt auf nicht „ausgeſchwitzte“ Gerſte acht zu geben,
die wegen ihrer Feuchtigkeit ſehr bald gedroſchen werden
mußte. Sie erhitzt ſich beſonders leicht in Haufen und ver
liert ſchnell ihre Farbe, ihren friſchen Geruch und ihre
Keimfähigkeit.

III. Verkaufsvorbereitung.
1. Verwende die größte Sorgfalt auf die Her

rüchtung der Gerſte für den Verkauf. Eine gründ-
liche Reinigung mit Windfege und Trieur iſt ein ſehr
wichtiges Erfordernis. Der Einkauf der Gerſte und ihre Be
wertung als Brauware nach chemiſcher und mechaniſcher
Analyſe hat ſich feſt eingebürgert. Neben dem Eiweißgehalt
ſind die Schwere des Kornes, ausgedrückt durch das
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1000 Korngewicht bezw. ſchon zu erſehen aus dem Ergebnis Oktober von der Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei in
der Sortierung, Hauptbeurteilungsmomente. Gute Sor-
tierung und hohes 1000-Korngewicht laſſen ſich aber durch
gründliche Reinigung des Erdruſches erzielen. Man erhtlt
ſo mit der herausgeputzten Gerſte ein wertvolles Futter und
in der geputzten Gerſte eine im Wert bedeutend geſteigerte

Qualität.
2. Vermiſche für den Verkauf nur Gerſten,

die nach Sorte und Qualität zuſammengehören.
Die Miſchungen ungleicher Gerſten beſitzen viel geringeren
Wert, und eine Zumiſchung von geringerer Gerſte zur
beſſerem verſchlechtert die letztere viel mehr, als die Menge
der zugemiſchten geringeren an Wert ausmacht. Dumpfig
riechende, mißfarbige Gerſten können, ſelbſt in geringer
Menge, einem großen Poſten geſunder, guter Gerſte zu-
gemiſcht dieſen völlig um ſeine guten Eigenſchaften
bringen.

Schlußbetrachtung.
Man unterrichtet ſich am beſten über Eigenſchaften einer

Braugerſte durch Beſchickung und Beſuch der Deutſchen
Berſten- und Hopfen-Ausſtellungen, welche jedes Jahr im

Berlin N, Seeſtraße (IJnſtitut für Gärungsgewerbe), unter
l der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft und

dieſer Ausſtellung firchept anggens abgehalten werden. Auf

ſtets mit Preiſen im Geſamtbetrage von etwa 10 000 Mk.
dotiert iſt. Sämtliche Gerſten ſind auf Grund der Be
ſtimmung des Eiweißgehaltes, der Kornſchwere, der Be
ſchaffenheit der Körnung (Sortierung) nach dem Punktier-
ſyſtem begutachtet. Die Gutachten ſind jedem Gerſten-
muſter beigelegt.

Es iſt vorteilhaft, daß auch die Landwirtſchaft dazu
übergeht, mehr noch als bisher durch das Stickſtoff
laboratorium des Jnſtituts für Gärungsgewerbe ihre
Gerſten prüfen und begutachten zu laſſen, um einen Anhalt
über etwa noch abzuſtellende Mängel für den nächſten An-
bau zu beſitzen und dann auch, um ſelbſt über die Brau
qualität ihrer Gerſten vor dem Verkauf unterrichtet zu ſein.
Rohſtoffabteilung der Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei

in Berlin.
Dr. O. Neumann.

Kleinere Mitteilungen.
Die erſte Wanderverſammlung der Geſellſchaft zur

Förderung deutſcher Pflanzenzucht.
Dr. A. Eichinger, Halle a. S.

Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wohltmann ſprach
über: „Die Grundbedingungen rationeller und erfolgreicher
Pflanzenzüchtung“. Dieſe ſind dreierlei Art. Zum erſten ge
hört Liebe und Luſt zum guten Erfolg, zweitens das nötige
Kapital und drittens die natürlichen Vorbedingungen, die eine
Züchtung erfolgreich werden laſſen. Dieſe natürlichen Vorbe-
dingungen gliedern ſich in Klima, Boden und Pflanzenmaterial.
Das Klima darf nicht ſo beſchaffen ſein, daß es die Züchtung
dauernd gefährdet durch Nachtfröſte oder ähnliches. Daher wird die
Züchtung kaum in Gebirgsgegenden florieren können, hier treten
meiſt zahlreiche Variationen und Mutationen auf. Dahingegen
darf das Klima rauh ſein. Je gleichmäßiger das Klima, deſto
größere Konſtanz iſt zu erzielen. Das Klima ſoll nicht zu feucht
ſein, damit nicht allzu geiles Wachstum eintritt. Umgekehrt iſt
gerade bei der Tierzüchtung ein feuchtes Klima Vorbedingung
und daher iſt es wohl ausgeſchloſſen, daß in der Provinz Sachſen
je eine wichtige Viehzucht ſich entwickeln könnte, da die Nieder
ſchläge zu gering ſind. Die Niederſchlagsmengen, die einer
Pflanzenzüchtung gedeihlich ſind, ſollen nicht mehr als 400 bis
450 mm betragen. Sie garantieren für ein baldiges Einbringen
der Zuchtſaat, Reinhaltung der Züchtungen, Verhinderung von
Lager, trockene Einbringung der Ernte und geringes Auftreten von
Pflanzenkrankheiten, alles Umſtände, die einer gedeihlichen
Züchtung nötig ſind. Das kontinentale Klima hat weiter den
Vorzug, daß es die Pflanzen härter und widerſtandsfähiger
macht, es läßt weniger die Ausbildung eines großen Blatt-
apparates zu und fördert weit mehr eine gute Ausbildung der
Körner. Für den züchtenden Landwirt iſt es außerordentlich
wichtig, über ſein Klima unterrichtet zu ſein und daher darf auf
keiner Zuchtſtation eine landwirtſchaftliche Wetterwarte fehlen.
Der Boden, auf dem man Züchtung treiben will, darf nicht fett
ſein, im großen und ganzen ſoll er mager bis mittelmäßig ſein.
Vor allem ſoll er auch vollkommen eben ſein, da die kleinſten
Bodenverſchiedenheiten die Jndividualzüchtung unmöglich machen.
Die Jndividualzüchtung in Gefäßen hat den Nachteil, daß der
Boden hier gewöhnlich 5--10* C wärmer wird als der normale
Boden, doch laſſen ſich gute Reſultate erzielen, wenn man die
Gefäße genügend groß nimmt. Sie ſollen 1 m tief ünd 50 em
breit ſein. Hier kann man dann die minimalſten Unterſchiede der
Individuen und ihrer Nachkommen feſtſtellen und von dieſen
kleinſten Unterſchieden erfolgreich ausgehen. Der Boden muß in
richtiger Düngung und Kraft ſein. Stallmiſt iſt zu vermeiden.
Der künſtliche Dünger iſt am beſten zur Vorfrucht zu gehen.
Als geeignete Vorfrucht für Wintergetreide empfiehlt ſich Wick-
utter und Erbſen, zu Sommergetreide Rüben oder Kartoffeln.

i der Wahl des Pflanzenmaterials iſt große Vorſicht geboten.
Vor allem verwendet man nur geſundes Material und übt da
durch eine geſunde Prophylaxis gegen Pflanzenkrank-
heiten aus. Die verſchiedenen Stämme verhalken ſich
in dieſer Beziehung oft recht verſchieden. So iſt der Stamm III
der bekannten „Blauen Dame“ ſehr anfällig für Flugbrand,
was ſonſt bei dieſem Weizen nicht der Fall iſt. Das Wahlver-
mögen und ſomit auch die Säfte der verſchiedenen Pflanzen und
ihrer Stämme iſt eben vielfach recht verſchieden. Man müßte in
dieſer Beziehung auch etwas auf die akzeſſoriſchen Beſtandteile
achten. So gibt es Weizenſorten, die Kupferſalze aufnehmen,
Salze, die bekanntlich auf die Keimung und Wachstum von
Vilzen ſtark hemmend wirken.

Herr Jaeger wies in der Diskuſſion darauf hin, daß man
in beſonders trockenen Lagen darauf bedacht ſein müſſe, das
Wurzelwerk der Pflanzen zu vergrößern. Herr Profeſſor
Dr. v. Seelhorſt bemerkte hierzu, daß an und für ſich Ertrag
und Größe des Wurzelwerkes in einer gewiſſen Korrelation
ſtehen, ſo hat Sommerweizen, der den höchſten Ertrag gibt, auch
ſtets das größte Wurzelwerk entwickelt. Herr Prof. Wohlt-
mann wies auf die Schwierigkeit hin, die es bereitet, auch das
Wurzelwerk in den Bereich der Züchtung zu ziehen und erklärte
verſchiedene Methoden, mit denen dies geſchehen kann.

(Fortſetzung folgt.)

Vorteile des Detail-Verkaufs bei Eierverkaufsgenoſſen-
ſchaften.

(D. L. G. C.) Ueber die Vorteile des Detailverkaufs bei
Eierverkaufsgenoſſenſchaften wird aus Hannover folgendes ge-
meldet: „Bei den Eierverkaufsgenoſſenſchaften kann man zwei
Verſandarten unterſcheiden: den Bahnverſand und den Poſtver-
ſand. Meiſtens findet man beide Verſandarten nebeneinander,
und nur in wenigen Fällen kommt die eine oder die andere Ver-
ſandart ausſchließlich vor. Ein ſehr intereſſantes Beiſpiel bieten
die beiden benachbarten Eierverkaufsgenoſſenſchaften Dohnſen
und Bisperode. Die erſtere verſchickt das geſamte Eierquantum
in Poſtpaketen an Privatkundſchaft, meiſtens nach Berlin. Es
wurden 62 637 Eier zum Verſand gebracht und dafür 5202,55 Mk.
vereinnahmt, was eine Bruttoverwertung von 8,26 Pfg. für das
Ei ergibt. An Unkoſten waren zu decken: für Porto und Fracht
416,16 Mk., für Verpackung 77,40 Mk., für die Geſchäftsführung
209,93 Mk., für Sonſtiges 52,55 Mk., zuſammen 756,04 Mk. Auf
jedes Ei kommen alſo 1,21 Pfg. Unkoeſten, und ſomit betrug die
Nettoverwertung für ein Ei 7,05 Pfg. Die zweite Genoſſenſchaft
verſchickt die Eier in großen Mengen an Händler und ſonſtige
Großabnehmer. Der Verſand betrug 103 216 Stück Eier, wofür
6114,57 Mk. eingenommen wurden, das ergibt eine Bruttover-

wertung von 5,93 Pfg. Die geſamten Geſchäftsunkoſten ſtellten
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ſich auf nur 393,99 Mk., ſo daß auf jedes Ei nur 0,38 Pfg. ent-
fallen. Zieht man dieſen Betrag von 5,93 Pfg. ab, ſo ergibt ſich
eine Nettoverwertung von 5,55 Pfg. Hieraus iſt zu erſehen, daß
der Poſtverſand größere Koſten verurſacht als der Verſand im
großen, daß aber auch die Nettoverwertung eine ganz erheblich
größere ift. Der Unterſchied beträgt in vorliegendem Fall 1,50 Pfg.“

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36“.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. päter eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).
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Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Schloßdomäne
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